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1 Einführung 

1.1 Veranlassung 

Zwischen dem Autobahnkreuz Werneck bis zur A3 bei Helmstadt ist der Neubau der 
Bundesstraße 26n geplant. Die Länge der Neustrecke inklusive Zubringer beträgt ca. 
60 km. Der hier behandelte Bauabschnitt 1 ist ca. 8 km lang und verläuft vom Anschluss 
an die B26a westlich des Autobahnkreuzes Werneck bis zur MSP 6. 

Der Planungsabschnitt ist in verschiedene Entwässerungsabschnitte (EA) geteilt, in de-
nen die Entwässerung über dezentrale Versickerung oder Retentionsbodenfiltern er-
folgt. Es sind neun Retentionsbodenfilteranlagen zur direkten Einleitung in die Oberflä-
chengewässer vorgesehen. Durch die Maßnahme sind die Oberflächenwasserkörper 
(OWK) F144 „Wern von Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart bis Mündung in 
den Main“ und F132 - „Nebengewässer der Wern zwischen Landkreisgrenze Schwein-
furt/Main-Spessart und Mündung in den Main“ sowie der Grundwasserkörper (GWK) 
G055 - „Muschelkalk-Arnstein“ betroffen. 

Im Rahmen eines Fachgutachtens ist zu überprüfen, ob das Vorhaben „Neubau der B 
26 westlich AD Würzburg-West – Karlstadt – AK Schwein-furt/Werneck, Bauabschnitt 
1“ mit den Anforderungen der EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) vereinbar ist. Dieses 
Fachgutachten wird hiermit vorgelegt. 

 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Die Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Schaffung 
eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasser-
politik vom 23. Oktober 2000 (Wasserrahmenrichtlinie - WRRL) bezweckt eine nach-

haltige und umweltverträgliche Gewässerbewirtschaftung. 

Gemäß Art. 1 a) WRRL ist die „weitere Verschlechterung des Zustands der aquatischen 
Ökosysteme und der direkt von ihnen abhängigen Landökosystem und Feuchtgebiete 
im Hinblick auf deren Wasserhaushalt“ zu vermeiden, deren Zustand zu schützen und 
zu verbessern.  

Hinsichtlich der in den Bewirtschaftungsplänen für die Einzugsgebiete festgelegten 
Maßnahmenprogramme verpflichtet Art. 4 Abs. 1 a) i) WRRL die Mitgliedsstaaten „not-
wendige Maßnahmen“ durchzuführen, „um eine Verschlechterung des Zustandes aller 
Oberflächenwasserkörper zu verhindern“.  

Darüber hinaus werden die Mitgliedsstaaten in Art. 4 Abs. 1 b) i) WRRL verpflichtet, die 
„erforderlichen Maßnahmen“ durchzuführen, „um die Einleitung von Schadstoffen in das 
Grundwasser zu verhindern oder zu begrenzen und eine Verschlechterung des Zu-
stands aller Grundwasserkörper zu verhindern“. 

Die Vorgaben der WRRL werden durch das Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts 
(Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 31. Juli 2009 in nationales Recht umgesetzt. In 

§ 27 bzw. § 47 WHG werden Bewirtschaftungsziele für oberirdische Gewässer bzw. 
Grundwasser definiert. 
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Zur Bestimmung des Zustands der Oberflächengewässer werden in Anhang V WRRL 
Qualitätskomponenten für die Einstufung des ökologischen und chemischen Zustands 
von Oberflächengewässer beschrieben und festgesetzt. Für Grundwasser erfolgt die 
Bewertung in Hinblick auf den mengenmäßigen und chemischen Zustand des Grund-
wassers. 

Die Verordnung zum Schutz der Oberflächengewässer (Oberflächengewässerver-
ordnung - OGewV) vom 20. Juni 2016 setzt die Vorgaben der WRRL und WHG um. 
U. A. werden hier die Qualitätskomponenten und Bewertungsverfahren zur Bestim-
mung des ökologischen Zustands bzw. ökologischen Potenzials eines Oberflächenge-
wässers konkretisiert und festgelegt. Analog gilt dies für die Grundwasserverordnung 
- GrwV vom 09. Oktober 2010. 

Für die wasserkörperbezogene Prüfung nach WRRL ist die Einhaltung folgender Be-
wirtschaftungsziele zu klären: 

 Sind Verschlechterungen des ökologischen und chemischen Zustands der Oberflä-
chengewässer durch das geplante Vorhaben zu erwarten? (Verschlechterungsver-
bot) 

 Sind Verschlechterungen des mengenmäßigen und chemischen Zustandes des 
Grundwassers durch das Vorhaben zu erwarten? (Verschlechterungsverbot) 

 Werden die Bewirtschaftungsziele für die betroffenen Wasserkörper durch das Vor-
haben negativ beeinflusst bzw. können die Bewirtschaftungsziele durch das Vorha-
ben nicht erreicht werden (Verbesserungsgebot)? 

Gemäß Urteil des Europäischen Gerichtshofs (EuGH) vom 01.07.2015 im Verfahren C-
461/13 zur Weservertiefung ist das Verschlechterungsverbot auch bei Zulassungen 
bzw. Genehmigungen für jedes Vorhaben anzuwenden.  

Die Mitgliedsstaaten sind verpflichtet, „die Genehmigung für ein konkretes Vorhaben zu 
versagen, wenn es eine Verschlechterung des Zustands eines Oberflächenwasserkör-
pers verursachen kann oder wenn es die Erreichung eines guten Zustands eines Ober-
flächengewässers bzw. eines guten ökologischen Potenzials und eines guten chemi-
schen Zustands eines Oberflächengewässers zu dem nach der Richtlinie maßgeblichen 
Zeitpunkt gefährdet“. 

Weiterhin wurde hinsichtlich der Auslegung des Begriffs „Verschlechterung des Zustan-
des“ im o. g. Verfahren folgendes Urteil gefällt: 

 Der Begriff der Verschlechterung des Zustands eines Oberflächenwasserkörpers in 
Art. 4 Abs. 1 Buchst. a Ziff. i der Richtlinie 2000/60 ist dahin auszulegen, dass eine 
Verschlechterung vorliegt, sobald sich der Zustand mindestens einer Qualitätskom-
ponente im Sinne des Anhangs V der Richtlinie um eine Klasse verschlechtert, auch 
wenn diese Verschlechterung nicht zu einer Verschlechterung der Einstufung des 
Oberflächenwasserkörpers insgesamt führt.  

 Ist die betreffende Qualitätskomponente im Sinne von Anhang V bereits in der nied-
rigsten Klasse eingeordnet, stellt jede Verschlechterung dieser Komponente eine 
„Verschlechterung des Zustands“ eines Oberflächenwasserkörpers dar. 

Anlässlich des o. g. Urteilsspruchs erfolgt die Prüfung des geplanten Bauvorhabens auf 
Grundlage des strengeren Bewertungsmaßstabs für das Verschlechterungsverbot und 
Verbesserungsgebot. Räumlicher Maßstab für die Beurteilung ist der gesamte Wasser-
körper (vgl. Rechtsgutachten Füßer und Kollegen, 2016). 
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1.3 Methodik 

1.3.1 Prüfschritte 

Für das betrachtete Bauvorhaben werden folgende Prüfschritte durchgeführt: 

1. Ermittlung aller im Wirkraum des Bauvorhabens liegenden Wasserkörper (Ober-
flächen- und Grundwasserkörper) 

2. Beschreibung des ökologischen und chemischen Zustands aller zu betrachtenden 
Wasserkörper hinsichtlich der in der WRRL definierten Qualitätskomponenten und 
Beschreibung der Bewirtschaftungsziele 

3. Darstellung der möglichen (potenziellen) Auswirkungen (bau-, anlage- und be-
triebsbedingt) des Vorhabens auf den ermittelten Zustand der Wasserkörper und 
die Bewirtschaftungsziele 

4. Bewertung der potenziellen Auswirkungen des Vorhabens auf die Qualitätskom-
ponenten der Wasserkörper und die Bewirtschaftungsziele 

 

1.3.2 Oberflächengewässer 

1.3.2.1 Bewertung ökologischer Zustand/Potenzial 

Die Einstufung des ökologischen Zustands/Potenzials eines Oberflächenwasserkör-
pers erfolgt nach den Qualitätskomponenten der Oberflächengewässerverordnung 
(OGewV), die die Anforderungen der WRRL umsetzt. Gemäß Anlage 3 OGewV wird in 
die Qualitätskomponenten – biologisch, hydromorphologisch chemisch und allgemein 
physikalisch-chemisch – unterschieden. Weiterhin wird nach Typen von Oberflächen-
wasserkörper (Kategorie) differenziert und typspezifische Komponenten für die Bewer-
tung festgelegt. In den folgenden Tabellen sind die Qualitätskomponenten je Gruppe 
und Kategorie zusammengestellt. Es wird nach den vier Kategorien  

 Flüsse = F, 
 Seen = S, 
 Übergangsgewässer = Ü, 
 Küstengewässer = K 

unterschieden. 

Vorrangig wird der ökologische Zustand/Potenzial eines Oberflächenwasserkörpers 
nach den biologischen Qualitätskomponenten (aquatische Flora, benthische Wirbello-
senfauna und Fischfauna) und den flussgebietsspezifischen Umweltqualitätsnormen 
gemäß Anlage 6 OGewV bewertet. Die jeweils schlechteste Bewertung einer der biolo-
gischen Qualitätskomponenten in Verbindung mit Anlage 4 OGewV ist maßgebend für 
die Einstufung des ökologischen Zustands oder des ökologischen Potenzials (§ 5 (4) 
OGewV). Werden die Anforderungen für flussgebietsspezifischen Schadstoffe nach An-
lage 6 der OGewV für eine Umweltqualitätsnorm oder mehrere Umweltqualitätsnormen 
nicht eingehalten, ist der ökologische Zustand/Potenzial höchstens als mäßig einzustu-
fen. 
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1) Bei planktondominierten Fließgewässern zu bestimmen. 
2) Zusätzlich zu Phytoplankton ist die jeweils geeignete Teilkomponente zu bestimmen. 
3) Altersstruktur fakultativ. 

Tabelle 1-1: Biologische Qualitätskomponenten gemäß OGewV, Anlage 3 Nummer 1 

 

Tabelle 1-2: Chemische Qualitätskomponenten gemäß OGewV, Anlage 3 Nummer 3 

Darüber hinaus sind die hydromorphologischen Qualitätskomponenten (s. Tabelle 1-3) 
und die allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten (s. Tabelle 1-4) in 
Verbindung mit Anlage 7 OGewV zur Bewertung des ökologischen Zustands/Potenzials 
unterstützend hinzuzuziehen. 

Veränderungen der biologischen Qualitätskomponenten können erst eine gewisse Zeit 
nach Umsetzung einer Maßnahme direkt festgestellt werden. Hilfsweise wird daher vor 
der Umsetzung der Maßnahme die potenzielle Auswirkung anhand der hydromorpho-
logischen und der allgemein physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten beurteilt. 
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Tabelle 1-3: Hydromorphologische Qualitätskomponenten gemäß OGewV, Anlage 3 
Nummer 2 

 

 

Tabelle 1-4: Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten gem. OGewV, 
Anlage 3 Nummer 3.2 
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Allgemein wird jede der genannten Qualitätskomponenten in einen „sehr guten“, „guten“ 
oder „mäßigen“ Zustand eingeordnet. Gewässer, deren Zustand schlechter als mäßig 
ist, werden als unbefriedigend oder schlecht eingestuft. 

Gemäß WRRL und OGewV werden folgende allgemeine Begriffsbestimmungen zur 
Einstufung des ökologischen Zustands definiert: 

Sehr guter Zustand 

Es sind bei dem jeweiligen Oberflächengewässertyp keine oder nur sehr geringfügige anthro-

pogene Änderungen der Werte für die physikalisch-chemischen und hydromorphologischen 

Qualitätskomponenten gegenüber den Werten zu verzeichnen, die normalerweise bei Abwe-

senheit störender Einflüsse mit diesem Typ einhergehen. Die Werte für die biologischen Qua-

litätskomponenten des Oberflächengewässers entsprechen denen, die normalerweise bei Ab-

wesenheit störender Einflüsse mit dem betreffenden Typ einhergehen, und zeigen keine oder 

nur sehr geringfügige Abweichungen an (Referenzbedingungen). 

Guter Zustand 

Die Werte für die biologischen Qualitätskomponenten des Oberflächengewässertyps zeigen 

geringe anthropogene Abweichungen an, weichen aber nur in geringem Maße von den Werten 

ab, die normalerweise bei Abwesenheit störender Einflüsse mit dem betreffenden Oberflä-

chengewässertyp einhergehen (Referenzbedingungen). 

Mäßiger Zustand 

Die Werte für die biologischen Qualitätskomponenten des Oberflächengewässertyps weichen 

mäßig von den Werten ab, die normalerweise bei Abwesenheit störender Einflüsse mit dem 

betreffenden Oberflächengewässertyp einhergehen. Die Werte geben Hinweise auf mäßige 

anthropogene Abweichungen und weisen signifikant stärkere Störungen auf, als dies unter den 

Bedingungen des guten Zustands der Fall ist. 

Unbefriedigender Zustand 

Die Werte für die biologischen Qualitätskomponenten des betreffenden Typs oberirdischer Ge-

wässer weisen stärkere Veränderungen auf und die Biozönosen weichen erheblich von denen 

ab, die normalerweise bei Abwesenheit störender Einflüsse mit dem betreffenden Oberflä-

chengewässertyp einhergehen (Referenzbedingungen). 

Schlechter Zustand 

Die Werte für die biologischen Qualitätskomponenten des betreffenden Typs oberirdischer Ge-

wässer weisen erhebliche Veränderungen auf und große Teile der Biozönosen, die normaler-

weise bei Abwesenheit störender Einflüsse mit dem betreffenden Oberflächengewässertyp 

einhergehen (Referenzbedingungen), fehlen. 

Tabelle 1-5: Allgemeine Begriffsbestimmungen für den Zustand von Flüssen, Seen, 
Übergangsgewässern und Küstengewässern gemäß OGewV 

Die spezifischen Beschreibungen der einzelnen Komponenten sind dem Anhang V 
Nr. 1.2.1 WRRL bzw. Anlage 4, Tabellen 1 bis 6 OGewV zu entnehmen. Die zuständige 
Behörde stuft den ökologischen Zustand eines Oberflächenwasserkörpers nach den 
Maßgaben von Anlage 4, Tabellen 1 bis 5 OGewV ein. Der Zustand für künstlich oder 
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erheblich veränderte Oberflächenwasserkörper wird nach Anlage 4, Tabelle 1 bis 6 
OGewV eingestuft. 

 

1.3.2.2 Bewertung chemischer Zustand 

Die Bewertung des chemischen Zustands eines Oberflächenwasserkörpers erfolgt 
nach den in Anlage 8 OGewV aufgeführten Umweltqualitätsnormen. Die Umweltquali-
tätsnormen umfassen prioritäre Stoffe und prioritär gefährliche Stoffe, bestimmte 
Schadstoffe und Nitrat. Werden die Anforderungen der Umweltqualitätsnormen erfüllt, 
wird der chemische Zustand des Oberflächenwasserkörpers mit „gut“ bewertet. Andern-
falls wird der chemische Zustand als „nicht gut“ eingestuft. 

Für einige der aufgelisteten Stoffe ist eine Unterscheidung in „ubiquitär“ und „nicht 
ubiquitär“ möglich. Ubiquitäre Stoffe sind allgegenwärtig und können schlecht einer be-
stimmten Eintragsquelle zugeordnet werden. Durch örtliche Maßnahmen lässt sich 
demnach in der Regel die Belastung mit ubiquitären Stoffen nicht verringern. 

 

1.3.3 Grundwasserkörper 

Der Zustand des Grundwassers wird anhand der Kriterien „mengenmäßiger“ und „che-
mischer Zustand“ bestimmt. Gemäß den Vorgaben der europäischen Wasserrahmen-
richtlinie (EG-WRRL) ist regelmäßig alle sechs Jahre der chemische Zustand des 
Grundwassers zu ermitteln. Die Einstufung erfolgt in einen guten oder schlechten men-
genmäßigen und chemischen Grundwasserzustand. 

Gemäß WRRL und GrwV ist die Einstufung des mengenmäßigen und chemischen 
Grundwasserzustands wie folgt definiert: 

Guter mengenmäßiger Zustand 

Der mengenmäßige Grundwasserzustand ist gut, wenn 

1. die Entwicklung der Grundwasserstände oder Quellschüttungen zeigt, dass die langfris-

tige mittlere jährliche Grundwasserentnahme das nutzbare Grundwasserdargebot nicht 

übersteigt und 

2. durch menschliche Tätigkeiten bedingte Änderungen des Grundwasserstandes zukünftig 

nicht dazu führen, dass 

a) die Bewirtschaftungsziele nach den §§ 27 und 44 des Wasserhaushaltsgesetzes für 

die Oberflächengewässer, die mit dem Grundwasserkörper in hydraulischer Verbin-

dung stehen, verfehlt werden, 

b) sich der Zustand dieser Oberflächengewässer im Sinne von § 3 Nummer 8 des Was-

serhaushaltsgesetzes signifikant verschlechtert, 

c) Landökosysteme, die direkt vom Grundwasserkörper abhängig sind, signifikant ge-

schädigt werden und 

d) das Grundwasser durch Zustrom von Salzwasser oder anderen Schadstoffen infolge 

räumlich und zeitlich begrenzter Änderungen der Grundwasserfließrichtung nachteilig 

verändert wird. 

Tabelle 1-6: Einstufung des mengenmäßigen Grundwasserzustands gemäß GrwV 
(Auszüge aus § 7) WRRL 
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Guter chemischer Zustand 

Der chemische Grundwasserzustand ist gut, wenn 

1. die festgelegten Schwellenwerte an keiner Messstelle im Grundwasserkörper überschrit-

ten werden oder, 

2. durch die Überwachung festgestellt wird, dass 

a) es keine Anzeichen für Einträge von Schadstoffen auf Grund menschlicher Tätigkei-

ten gibt, wobei Änderungen der elektrischen Leitfähigkeit bei Salzen allein keinen 

ausreichenden Hinweis auf derartige Einträge geben, 

b) die Grundwasserbeschaffenheit keine signifikante Verschlechterung des ökologi-

schen oder chemischen Zustands der Oberflächengewässer zur Folge hat und dem-

entsprechend nicht zu einem Verfehlen der Bewirtschaftungsziele in den mit dem 

Grundwasser in hydraulischer Verbindung stehender Oberflächengewässern führt 

und 

c) die Grundwasserbeschaffenheit nicht zu einer signifikanten Schädigung unmittelbar 

von dem Grundwasserkörper abhängender Landökosysteme führt. 

Wird ein Schwellenwert an Messstellen überschritten, kann der chemische Grundwasserzu-

stand auch dann noch als gut eingestuft werden, wenn 

1. eine der nachfolgenden flächenbezogenen Voraussetzungen erfüllt ist: 

a) die ermittelte Flächensumme beträgt weniger als ein Drittel der Fläche des Grund-

wasserkörpers, 

b) bei Grundwasserkörpern, die größer als 75 Quadratkilometer sind, ist der nach Buch-

stabe a ermittelte Flächenanteil zwar größer als ein Drittel der Fläche des Grundwas-

serkörpers, aber 25 Quadratkilometer werden nicht überschritten, oder 

c) bei nachteiligen Veränderungen des Grundwassers durch schädliche Bodenverände-

rungen und Altlasten ist die festgestellte oder die in absehbarer Zeit zu erwartende 

Ausdehnung der Überschreitungen auf insgesamt weniger als 25 Quadratkilometer 

pro Grundwasserkörper und bei Grundwasserkörpern, die kleiner als 250 km², auf 

weniger als ein Zehntel der Grundwasserkörperfläche begrenzt, 

2. das im Einzugsgebiet einer Trinkwassergewinnungsanlage mit einer Wasserentnahme 

von mehr als 100 Kubikmeter am Tag gewonnene Wasser unter Berücksichtigung des 

angewandten Aufbereitungsverfahrens nicht den dem Schwellenwert entsprechenden 

Grenzwert der Trinkwasserverordnung überschreitet, und 

3. die Nutzungsmöglichkeiten des Grundwassers nicht signifikant beeinträchtigt werden. 

Messstellen, an denen die Überschreitung eines Schwellenwertes auf natürliche, nicht durch 

menschliche Tätigkeiten verursachte Gründe zurückzuführen ist, werden wie Messstellen be-

handelt, an denen die Schwellenwerte eingehalten werden. 

Tabelle 1-7: Einstufung des chemischen Grundwasserzustands gemäß GrwV § 7 
(gekürzte Textauszüge) WRRL 
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1.3.4 Schutzgebiete 

Die relevanten Schutzgebiete gem. WRRL umfassen diejenigen Gebiete, für die nach 
den gemeinschaftlichen Rechtsvorschriften zum Schutz der Oberflächengewässer und 
des Grundwassers oder zur Erhaltung von wasserabhängigen Lebensräumen und Ar-
ten ein besonderer Schutzbedarf festgestellt wurde. Hierzu zählen gemäß Art. 6 Abs. 1 
und Anhang IV Nr. 1 WRRL: 

 Gebiete zur Entnahme von Wasser für den menschlichen Gebrauch,  
 Gebiete zum Schutz wirtschaftlich bedeutender aquatischer Arten (keine in der FGG 

ausgewiesen),  
 Erholungsgewässer (Badegewässer),  
 nährstoffsensible bzw. -empfindliche Gebiete und 
 Gebiete, die für den Schutz von Lebensräumen oder Arten ausgewiesen wur-

den, sofern die Erhaltung oder Verbesserung des Wasserzustands ein wichtiger 
Faktor für diesen Schutz ist, einschließlich der Natura-2000-Standorte. 
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2 Vorhabensbeschreibung hinsichtlich gewässerrelevanter 
Wirkungen 

2.1 Beschreibung des Vorhabens 

Auszug aus dem Erläuterungsbericht zur Baumaßnahme (StBA Würzburg, 2021) und 
der Entwässerungsplanung (WEYRAUTHER, 2021) 

Die geplante Baumaßnahme umfasst den Neubau einer verkehrsgerechten und leis-
tungsfähigen Fernstraßenverbindung zwischen Karlstadt und dem Autobahnkreuz 
Schweinfurt / Werneck der BAB 7. Der hier behandelte Bauabschnitt 1 (BA 1) umfasst 
den ersten Streckenabschnitt von der Anschlussstelle „Arnstein West / Müdesheim“ bis 
zur Anbindung an die bestehende B 26a, einschließlich der erforderlichen Kreuzungen, 
Einmündungen und sonstigen Anlagen. Entsprechend ihrer großräumigen Verbin-
dungsfunktion ist für die B 26n ein einbahnig-zweistreifiger Querschnitt mit abschnitts-
weisen Überholfahrstreifen vorgesehen. Der BA 1 der geplanten B 26 ist ca. 8 km lang 
(Bau-km 8+330 bis Bau-km 16+120) und verläuft abwechselnd im Damm und Ein-
schnittslage mit mehreren Ingenieurbauwerken durch die u.a. drei Straßen, zwei Feld-
wege und vier Gewässer(-abschnitte) gequert werden. Die maximale Einschnitttiefe be-
trägt ca. 20 m, die maximale Dammhöhe liegt bei ca. 18 m. Der Planungsabschnitt wird 
in 16 Einzugsgebiete (EZ 1A, 2, 3A, 3B, 3C, 3D, 4A, 4B, 4C, 5A, 5B, 6A, 6B, 7A, 7B 
und 8) unterteilt.  

Bei der Entwässerungsplanung wird das breitflächige Versickern von verschmutztem 
Straßenwasser unter Ausnutzung des Reinigungsvermögens einer möglichst ungestör-
ten obersten Bodenschicht angestrebt. Das anfallende Niederschlagswasser wird dem-
entsprechend soweit wie möglich über Bankette und Böschungen abgeführt.  

In den Straßenabschnitten, in denen aufgrund der örtlichen Gegebenheiten das anfal-
lende Straßenwasser mittels Straßenmulden gesammelt werden muss, wird das Ober-
flächenwasser über eines der insgesamt neun Retentionsbodenfilteranlagen (RBFA) in 
den Vorfluter geleitet. Als Vorfluter sind der Wertgraben und Pfannengraben, welche 
dem OWK F144 „Wern“ zufließen, sowie die Wern direkt vorgesehen. Des Weiteren 
wird in den Krebsbach und den Schwabbach eingeleitet, welche dem OWK F132 „Ne-
bengewässer der Wern zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart und 
Mündung in den Main“ zugeordnet sind.  

Für die Abschnitte der Staatsstraße 2277 und 2294 sowie für Teilabschnitte der Nord- 
und Südverbindungsrampe der AS Arnstein-Mitte ist jeweils eine breitflächige Versicke-
rung des anfallenden Straßenwassers über bewachsene Oberbodenzone auf den Sei-
tenflächen, den Dammflächen und den Mulden geplant (EZ 6A, 6B, 7A, 7B und 8).  

Die Versickerung erfolgt bis auf den äußeren östlichen Randbereich des Planungsrau-
mes in den Grundwasserkörper G055 – „Muschelkalk – Arnstein“. Der östliche Rand-
bereich befindet sich im Grundwasserkörper G046 – „Unterkeuper - Schweinfurt“. Eine 
gezielte Versickerung findet hier jedoch nicht statt, weswegen dieser GWK nachfolgend 
nicht weiter betrachtet wird (ifs 2021). 

Die Bemessung und Gestaltung der Beckenanlagen erfolgt nach RAS-Ew (FGSV, 
2005), der DWA-Arbeitsblätter A 117, 138 und 178 sowie dem DWA-Merkblatt 153.  

Für die Frachtbetrachtungen werden nur die versiegelten Straßenflächen berücksich-
tigt. Die Flächenangaben werden der Entwässerungsplanung (WEYRAUTHER, 2021) 
entnommen.  
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In der nachfolgenden Tabelle 2-1 sind die, für den Fachbeitrag zu betrachtenden Ein-
leitstellen1, die RBFA mit den jeweils angeschlossenen befestigten Flächen sowie den 
frachtliefernden Flächen und dem nächstliegenden nach WRRL berichtspflichtigen Ge-
wässer aufgelistet. 

 
2) versiegelte Straßenfläche im Einzugsgebiet der Einleitungsstelle 
3) Anteil der frachtliefernden Straßenfläche  
4) Für die Frachtberechnung relevante befestigte (frachtliefernde) Straßenfläche. Straßenflächen mit Direkt-

anschluss (Abläufe/Kanäle) werden 100% angesetzt. Straßenflächen, die über Böschungen/Mulden ange-

schlossen sind, werden mit 10% für nicht versickernde Niederschlagsabflüsse berücksichtigt. 

Tabelle 2-1: Übersicht der RBFA, den angeschlossenen befestigten Flächen und den 
berichtspflichtigen Gewässern nach WRRL (ifs 2021) 

 

Bild 2-1: Lage der OWK (in dunkelblau dargestellt)  mit dazugehöriger chemischer 
Messstellen, Beurteilungspunkt (BU) und Pegelmessstelle im Planungsraum  
(ifs 2021)  

1 Einleitungen von Wirtschafts- bzw. Feldwegen (z.B. Einleitstellen E3C und E3D) sind für die Berechnungen 
nicht relevant und werden daher in diesem Zusammenhang nicht aufgeführt. 

  

2) 3) 4) 
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2.2 Potenzielle Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten  

Für das geplante Bauvorhaben Neubau der B 26n westlich AD Würzburg-West – 
Karlstadt - AK Schweinfurt / Werneck, Bauabschnitt 1 sind die Wirkfaktoren, die sich 
prinzipiell negativ auf die Qualitätskomponenten für das ökologische Potenzial und die 
Umweltqualitätsnormen für den chemischen Zustand der Oberflächenwasserkörper so-
wie die Parameter für den chemischen und mengenmäßigen Zustand der Grundwas-
serkörper auswirken können (zusammengefasst für alle Wasserkörper: Bewertungs-
komponenten/-parameter) zu betrachten. 

Durch den Neubau der B 26n sind als Wirkfaktoren, die sich prinzipiell negativ auf die 
Bewertungskomponenten/-parameter auswirken können, die bau- und anlagebedingte 
Flächeninanspruchnahme sowie ggf. bau- und anlagebedingte Veränderungen der 
Grundwasserverhältnisse (insb. in Einschnittslagen oder bei Bauwerksgründungen) zu 
betrachten. Weiter sind die betriebsbedingten Auswirkungen durch potenzielle hydrau-
lische und stoffliche Gewässerbelastungen, aufgrund der Einleitung des Straßenober-
flächenwassers, zu betrachten. Im Bereich des Querungsbauwerks des Schwabbachs 
ist zudem auf kurzer Strecke eine Verlegung des Gewässers vorgesehen (s. Unterlage 
9.3, 3.2 A – Naturnahe Verlegung des Schwabbachs): 

Im Folgenden werden Bestandteile und Wirkungen des Vorhabens und deren potenzi-
elle Auswirkungen auf die betroffenen Grund- oder Oberflächenwasserkörper aufge-
führt. Im Rahmen des vorliegenden Fachbeitrags sind die Vorhabenwirkungen relevant, 
die geeignet sind, Auswirkungen auf die Bewertungskomponenten/-parameter des öko-
logischen Potenzials und/oder chemischen Zustands der betroffenen Oberflächenwas-
serkörper und des chemischen und mengenmäßigen Zustands der betroffenen Grund-
wasserkörper herbeizuführen. Es erfolgt eine Unterscheidung in bau-, betriebs- und an-
lagebedingte Wirkungen (vgl. Tabelle 2-2). 

Wirkfaktor / Wirkung Wirkungspfad 

Potenziell betrof-
fene Bewertungs-
komponenten/ 
-parameter 

baubedingt 

Baustelleneinrich-
tungs- und Lage-
rungsflächen, 
Baustraßen, Baugru-
ben 

 Flächeninanspruch-
nahme (GWK) 

 Verlust von Versicke-
rungsflächen 

 Verminderung der 
Grundwasserneubil-
dung 

 Grundwasser-
menge 

Schadstoffemissio-
nen durch Bauma-
schineneinsatz im 
Baubetrieb  

 Gefahr der Versicke-
rung von Schad- und 
Betriebsstoffen (u. a. 
Kraft- und Schmier-
stoffe) in das Grund-
wasser oder Eintrag 
in Oberflächengewäs-
ser (GWK, OWK) 

 Temporäre Verunreini-
gung von Boden und 
Wasser 

 Gewässerflora 

 Benthische wirbel-
lose Fauna 

 Fischfauna 

 Allg. phys.-chem. 
Qualitätskompo-
nenten 

 Flussgebietsspe-
zifische Schad-
stoffe 

 Chemische Stoffe 
OWK, GWK 
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Wirkfaktor / Wirkung Wirkungspfad 

Potenziell betrof-
fene Bewertungs-
komponenten/ 
-parameter 

Errichtung Brücken-
pfeiler 

 Ggf. Grundwasserab-
senkung mit Ablei-
tung des Baugruben-
wassers in Oberflä-
chengewässer (OWK) 

 Ggf. Grundwasser-
anschnitt (GWK) 

 Temporäre Verände-
rung des Grundwasser-
standes/der Grundwas-
serströme, ggf. Grund-
wasserstau 

 Temporäre hydrauli-
sche Belastung von 
OWK 

 Temporäre Trübung 
des Wassers 

 Grundwasser-
menge 

 Gewässerflora 

 Benthische wirbel-
lose Fauna 

 Fischfauna 

 Wasserhaushalt 

 Morphologie 

 Allg. phys.-chem. 
Qualitätskompo-
nenten 

 Flussgebietsspe-
zifische Schad-
stoffe 

 Chemische Stoffe 
OWK 

 Übertragen von 
Schallwellen im Was-
serkörper durch 
Rammarbeiten im 
Zuge der Einbringung 
von Spundwänden 
und Pfählen  

 Störung und Schädi-
gung der Fische 

 Fischfauna 

Errichtung von Ein-
schnittslagen u.  
RBFA 

 

 Ggf. Grundwasser-
anschnitt 

 Eingriff in bzw. Abtrag 
von Deckschichten 

 Ggf. Grundwasserab-
senkung 

 

 Temporäre Verände-
rung des Grundwasser-
standes/der Grundwas-
serströme, ggf. Grund-
wasserstau 

 Temporäre hydrauli-
sche Belastung von 
OWK 

 Temporäre Trübung 
des Wassers 

 Chemische Stoffe 
GWK 

 Grundwasser-
menge 

Verrohrungen im Be-
reich von bauzeitli-
chen Gewässerque-
rungen (Krebsbach, 
Schwabbach)  

 Temporärer Funkti-
onsverlust bzw. -min-
derung der betroffe-
nen Gewässerab-
schnitte;  

 Bautätigkeiten am 
Gewässer 

 Temporäre Trübung 
des Wassers  

 Temporäre Verände-
rung der hydrologi-
schen und hydrodyna-
mischen Verhältnisse 

 Temporär Biotopver-
lust, Veränderung der 
Standortverhältnisse 

 Ggf. temporäre Barrier-
ewirkung 

 Gewässerflora 

 Benthische wirbel-
lose Fauna 

 Wasserhaushalt 

 Morphologie  

anlagebedingt 

Fahrstreifen u. Ne-
benanlagen 

 Dauerhafte Flächen-
inanspruchnahme 
und/oder Versiege-
lung (GWK) 

 Verlust von Versicke-
rungsflächen 

 Verminderung der 
Grundwasserneubil-
dung 

 Grundwasser-
menge 
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Wirkfaktor / Wirkung Wirkungspfad 

Potenziell betrof-
fene Bewertungs-
komponenten/ 
-parameter 

Brückenbauwerk  Überspannung von 
Lebensräumen 
(OWK) 

 Biotopverlust, Verände-
rung der Standortver-
hältnisse 

 Verschattung von Ge-
wässern 

 Gewässerflora 

 Benthische wirbel-
lose Fauna 

 Fischfauna 

Brückenpfeiler  Eingriff in Grund- und 
Schichtenwasser 
(GWK) 

 Veränderung der 
Grundwasserströme, 
ggf. mit Grundwasser-
stau 

 Grundwasser-
menge 

 Eingriff in vorläufig 
gesichertes Über-
schwemmungsgebiet 

 Verlust von Retentions-
raum 

 Hochwasserab-
fluss OWK 

Gewässerverlegun-
gen (Verlegung des 
Schwabbachs auf ei-
ner Länge von ins-
gesamt 190 m) 

 Temporärer Funkti-
onsverlust bzw. -min-
derung der betroffe-
nen Gewässerab-
schnitte während der 
Brückenbau- und Ver-
legungsphase 

 Temporärer Biotopver-
lust, Veränderung der 
Standortverhältnisse 

 Temporäre Trübung 
des Wassers 

 Veränderung der hyd-
rologischen und hydro-
dynamischen und mor-
phologischen Verhält-
nisse 

 

 Gewässerflora 

 Benthische wirbel-
lose Fauna 

 Fischfauna 

 Wasserhaushalt 

 Morphologie 

betriebsbedingt 

Straßenverkehr  Einleitung von Stra-
ßenoberflächenwas-
ser (Belastung durch 
Tausalz, Kraft- und 
Schmierstoffe, sons-
tige wassergefähr-
dende Stoffe, Sedi-
menteintrag) in an-
grenzende OWK und 
GWK 

 Unkontrollierte Versi-
ckerung und/oder Ab-
fluss von wasserge-
fährdenden Stoffen 
bei außergewöhnli-
chen Ereignissen 
(Verkehrsunfälle) 
(GWK, OWK) 

 Veränderung natürli-
cher Stoffkreisläufe 

 Stoffliche Belastung 
von OWK 

 Hydraulische Belastung 
von OWK 

 Gewässerflora 

 Benthische wirbel-
lose Fauna 

 Fischfauna 

 Wasserhaushalt 

 Morphologie 

 Allg. phys.-chem. 
Qualitätskompo-
nenten 

 Flussgebietsspe-
zifische Schad-
stoffe 

 Chemische Stoffe 
OWK 

Tabelle 2-2: Wirkfaktoren des Vorhabens mit potenziellen Auswirkungen auf die Be-
wertungskomponenten/-parameter der betroffenen Wasserkörper 
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3 Betroffene Wasserkörper 

3.1 Identifizierung der durch das Vorhaben betroffenen Wasserkörper 

Das betrachtete Planungsvorhaben liegt in der internationalen Flussgebietseinheit 
(FGE) Rhein, welches den Rhein, seine Nebengewässer und die angrenzenden Küs-
tengewässer mit Teilen des Wattenmeeres und den zugehörigen Inseln vereinigt (gem. 
Artikel 3 Abs. 1 Satz 1 EG-WRRL). Die internationale FGE Rhein verteilt sich auf ins-
gesamt 9 Staaten (Italien, Schweiz, Lichtenstein, Österreich, Deutschland, Frankreich, 
Luxemburg, Belgien/Wallonien, Niederlande) mit sehr unterschiedlichen Flächenantei-
len. Den größten Flächenanteil mit 106.000 km² weist Deutschland auf. Das gesamte 
Flusseinzugsgebiet beträgt rd. 200.000 km². Von der Quelle bis zur Mündung hat der 
Rhein eine Länge von ca. 1.320 km (Koordinierungskomitee Rhein / IKSR 2005).  

Zur Verbesserung der Zusammenarbeit beim Gewässerschutz im deutschen Rheinein-
zugsgebiet wurde zum 1. Januar 2012 die Flussgebietsgemeinschaft Rhein (FGG 
Rhein) gegründet (FGG Rhein 2015a). Tabelle 3-1 stellt die Mitglieder der FGG Rhein 
sowie die Flächenanteile am deutschen Rheineinzugsgebiet da.  

Bundesland 
Flächenanteil im Rheingebiet 

[km²] [%] 

Baden-Württemberg 27.675 26,3 

Nordrhein-Westfalen 21.025 19,9 

Bayern 20.319 19,3 

Rheinland-Pfalz 19.848 18,8 

Hessen 12.119 11,5 

Saarland 2.570 2,4 

Niedersachsen 1.053 1,0 

Thüringen 809 0,8 

Summe 105.418 100 

Tabelle 3-1: Flächenanteile der Bundesländer im deutschen Rheineinzugsgebiet 
(FGG Rhein 2015a). 

Die größten Nebenflüsse des Rheins sind Neckar, Main, Nahe, Mosel/Saar, Lahn, Sieg, 
Ruhr, Lippe und Vechte. Das Einzugsgebiet umfasst damit Gebiete unterschiedlichster 
Topographie, von den Alpen bis zur Niederrheinebene (FGG 2015b).  

Als Resultat der internationalen Koordinierung wurde im Dezember 2009 der erste Be-
wirtschaftungsplan für die FGE Rhein veröffentlicht. Dieser wurde für den zweiten Be-
wirtschaftungszeitraum 2016 - 2021 aktualisiert und fortgeschrieben (FGG 2015b). Ne-
ben dem übergeordneten internationalen Bewirtschaftungsplan erstellen die (Bundes-) 
Länder auf nationaler Ebene zusätzliche Bewirtschaftungspläne für den jeweils in ihren 
Zuständigkeitsbereich fallenden Teil des Einzugsgebiets, in denen detaillierter und um-
fangreicher die länder- oder regionalspezifischen Themen berücksichtigt werden. 
Zwecks Maßnahmenplanung und Umsetzung wurde der deutsche Teil der internatio-
nale Flussgebietseinheit Rhein in 9 Bearbeitungsgebiete unterteilt (siehe Bild 3-1). 
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Bild 3-1: Übersichtskarte deutscher Anteil an der internationalen Flussgebietseinheit 
Rhein mit Gliederung in die 9 Bearbeitungsgebiete (Koordinierungskomitee 
Rhein / IKSR 2005) 
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Unter Berücksichtigung der Zielvorgaben und Inhalte aus dem internationalen Bewirt-
schaftungsplan werden für den deutschen Teil die Bewirtschaftungspläne und Maßnah-
menprogramme durch die Länder erstellt bzw. aktualisiert. 

Für das betrachtete Planungsvorhaben gilt aktuell der, bayrische Beitrag zu den Bewirt-
schaftungsplänen 2016 bis 2021. Gemäß der in Tabelle 3-2 dargestellten Gebietsauf-
teilung befinden sich die für das Planungsvorhaben zu berücksichtigenden Wasserkör-
per im Bundesland Bayern, im Bearbeitungsgebiet Main mit dem Planungsraum Unterer 
Main und der Planungseinheit Main (Regnitz bis Fränkische Saale), Wern (StMUV, 
2015). 

FGE Ems 

Flussgebietseinheit Rhein 

Gesamteinzugsgebiet 200.000 km² 

Flächenanteil in Bayern 20.319 km² 

Bearbeitungsgebiet Main 

Planungsraum  Unterer Main 

Planungseinheit 
Main (Regnitz bis Fränkische Saale), Wern 
(Code UMN_PE01) 

Tabelle 3-2: Allg. Informationen zur FGE Rhein im Planungsvorhaben (StMUV, 

2015). 

 

3.1.1 Oberflächenwasserkörper 

Oberflächenwasserkörper im Sinne der EG-WRRL (OWK) sind einheitliche und bedeu-
tende Abschnitte eines Oberflächengewässers oder auch mehrerer kleinerer Gewässer 
und können in die vier Kategorien Fließgewässer, Seen, Übergangsgewässer und Küs-
tengewässer unterteilt werden. Grundsätzlich fallen Fließgewässer mit einem Einzugs-
gebiet ≥ 10 km² unter die Berichtspflicht gemäß WRRL und bilden die Flusswasserkör-
per. Seen mit einer Wasserfläche ≥ 0,5 km² fallen ebenfalls unter die Berichtspflicht der 
WRRL. Die Einhaltung dieser Mindestgröße für die Ausweisung eines Seewasserkör-
pers ist zwingend. Die Ziele der Richtlinie gelten für alle Gewässer. 

Das berichtspflichtige Gewässernetz in der FGE Rhein umfasst insgesamt 2.081 Fließ-
gewässer-Wasserkörper und 90 Seen. 62 % der Oberflächenwasserkörper sind „natür-
lich“. 5 % der Oberflächenwasserkörper werden als künstliche und ca. 33 % aufgrund 
der vielen anthropogenen Einflüsse als erheblich veränderte Gewässer eingestuft (FGG 
2015b). Für die erheblich veränderten und künstlichen Wasserkörper gilt es, das gute 
ökologische Potenzial zu entwickeln. 

Im bayrischen Rheingebiet wurden 219 Oberflächenwasserkörper abgegrenzt, davon 
entfallen 213 auf Fließgewässer und 6 auf stehende Gewässer. Enthalten ist hierin auch 
der grenzüberschreitende Wasserkörper des Bodensees (Obersee). Die Kategorien 
Übergangsgewässer und Küstengewässer sind in Bayern nicht vorhanden. Den künst-
lichen oder erheblich veränderten Oberflächenwasserkörpern wurde eine vorwiegende 
Kategorie (Fluss oder See) zugeordnet. Die Oberflächenwasserkörper in Bayern 
können dabei in 15 verschiedene Fließgewässertypen unterschieden werden, das Be-
arbeitungsgebiet Main besitzt 10 Fließgewässertypen (StMUV 2015).  



Neubau der B 26n westlich AD Würzburg-West – Karlstadt – AK Schweinfurt / Werneck,  

Bauabschnitt 1 – Fachbeitrag WRRL 20 

 

 
Bild 3-2: Oberflächenwasserkörper in der Planungseinheit Main (Regnitz bis Fränki-

sche Saale), Wern (LfU, 2020a) 

Durch den geplanten Neubau des Bauabschnitts 1 der B 26n sowie durch landschafts-
pflegerische Ausgleichsmaßnahmen sind in der Planungseinheit (Regnitz bis Fränki-
sche Saale), Wern folgende Oberflächenwasserkörper potenziell von Auswirkungen be-
troffen: 

EU-Code Name Typ Betroffenheit WRRL-
relevantes  
Gewässer 

DE_RW_DEBY_2_F144 Wern von Landkreis-
grenze Schwein-
furt/Main-Spessart bis 
Mündung in den Main 

Fließ-
ge-
wässer 

 Straßenentwässe-
rung direkt in die 
Wern oder über 
„Wertgraben“ und 
„Pfannengraben“ 

X 

DE_RW_DEBY_2_F132 Nebengewässer der 
Wern zwischen Land-
kreisgrenze Schwein-
furt/Main-Spessart und 
Mündung in den Main 

Fließ-
ge-
wässer 

 Straßenentwässe-
rung in Krebsbach 
und Schwabbach 

 Überspannung Brü-
ckenbauwerk 

X 

Tabelle 3-3: Potenziell betroffene Oberflächenwasserkörper im Bereich des Pla-
nungs-vorhabens 

Dabei ist als Besonderheit hervorzuheben, dass der Oberflächenwasserkörper „Neben-
gewässer der Wern zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart und Mün-
dung in den Main“ aus verschiedenen, räumlich voneinander getrennten Fleißgewäs-
sern besteht. Innerhalb des Untersuchungsgebiete zählen der Krebsbach und der 
Schwabbach zu diesem Oberflächenwasserkörper (vgl. Bild.3-4). Zudem münden der 
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westlich des Krebsbach gelegene Teufelsgraben sowie der an der Vogelsmühle gele-
gene Mühlgraben (50 m östlich des Krebsbaches) in den Krebsbach. Sie sind allerdings 
nicht Teil des OWK 2_F132. 

Bild 3-3: Oberflächenwasserkörper Wern von Landkreisgrenze Schwein-furt/Main-
Spessart bis Mündung in den Main (LfU, 2016)  

Bild 3-4: Oberflächenwasserkörper Nebengewässer der Wern zwischen Landkreis-
grenze Schwein-furt/Main-Spessart und Mündung in den Main (LfU, 2016) 
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3.1.2 Grundwasserkörper 

Ein Grundwasserkörper (GWK) ist gem. Art. 2 Abs. 12 WRRL „ein abgegrenztes Grund-
wasservolumen innerhalb eines oder mehrerer Grundwasserleiter.“ Entsprechend sei-
ner geologischen Vielfalt besitzt Bayern eine Vielzahl unterschiedlicher Grundwasser-
leiter. Diese können grob in drei verschiedene Typen eingeteilt werden: 

 Porengrundwasserleiter (vorwiegend in Lockergesteinen, z. B. sandiger oder 
kiesiger Untergrund), 

 Kluftgrundwasserleiter (Festgesteine, in denen das Wasser in Klüften, Rissen 
und Spalten fließt), 

 Karstgrundwasserleiter (wenn die Klüfte zu größeren unterirdischen Gängen 
und Höhlen aufgeweitet sind). 

Im bayerischen Rheingebiet dominieren Kluft- und Karstgrundwasserleiter (Buntsand-
stein, Muschelkalkplatten, Keuper Bergland, Fränkischer Jura, Bruchschollenland). In 
den Flusstälern sind Porengrundwasserleiter verbreitet (StMUV 2015).  

Insgesamt wurden 257 Grundwasserkörper in Bayern ausgewiesen, von denen sich 82 
im bayrischen Rheingebiet befinden. Für die Abgrenzung der GWK (innerhalb der Pla-
nungseinheit) wird ein mehrstufiges Verfahren angewendet, wobei die „Hydrogeologie“ 
(maßgebliche hydrogeologische Einheit) das vorrangige Abgrenzungskriterium dar-
stellt. Darüber hinaus finden bei entsprechender Notwendigkeit und Signifikanz ergän-
zend die nachrangigen Abgrenzungskriterien „Landnutzung“ und „Belastungssituation 
Nitrat (im Grundwasser)“ Anwendung (StMUV 2015). 

Durch den geplanten Neubau des Bauabschnitts 1 der B 26n sowie durch landschafts-
pflegerische Kompensationsmaßnahmen ist insbesondere der folgende Grundwasser-
körper von potenziellen Auswirkungen betroffen: 

Bearbei-
tungsgebiet 

Kodierung Name 
Flächen-
größe in 
km2 

Betroffenheit 

Main 
DE_GB_DEBY
_2_G055 

Muschel-
kalk - Arn-
stein 

591,5 

Versiegelung (Flächenverlust 
zur Grundwasserneubildung), 
Versickerung von Straßenab-
flüssen, kleinflächig temporäre 
Grundwasserabsenkung 

Tabelle 3-4: Pot. betroffener Grundwasserkörper im Bereich des Planungsvorha-
bens 

Ein geringer östlicher Teil der Trasse verläuft darüber hinaus im Bereich des GWK 
DE_GB_DEBY_2_G046 - Unterkeuper – Schweinfurt. Eine gezielte Versickerung findet 
hier jedoch nicht statt, weswegen dieser GWK nachfolgend nicht weiter betrachtet wird 
(ifs 2021). 
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Bild 3-5: Potenziell betroffene Grundwasserkörper im Bereich des Planungsvorha-
bens mit zugehöriger Messstelle (ifs 2021) 

Das gesamte Untersuchungsgebiet wird durch einen Karstgrundwasserleiter (Main-
fränkische Muschelkalkplatten) mit mehreren Grundwasserstockwerken geprägt. Bei 
Berücksichtigung der feineren Unterteilung in hydrogeologische Einheiten verläuft das 
Vorhaben überwiegend durch die Einheiten „Oberer Muschelkalk“ und „Unterer Keuper“ 
und tangiert im Südwesten kleinflächig die Einheit „Mittlerer Muschelkalk“ (vgl. Bild 3-
6). 

Bild 3-6: Hydrogeologische Teilräume im Planungsraum (Trasse der B26 = 
schwarz, UG Bauabschnitt 1 = rot gestrichelt) 

© Daten:Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungs-
verwaltung, EuroGeographics 
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Die Schichten des oberen Muschelkalks bestehen aus Kalkstein in Wechsellagerung 
mit Ton- und Mergelstein, weisen horizontabhängige Dickbankbereiche auf und sind 
teilverkarstet. Der obere Muschelkalk besteht aus Kluft- und (Karst-)Grundwasserleitern 
(LfU 2020b). 

Die Schichten des unteren Keupers bestehen aus Tonstein mit Sand- und Dolomitstein-
lagen und bestehen aus Kluft-Grundwasserleitern und Grundwassergeringleitern (LfU 
2020b). 

Der mittlere Muschelkalk besteht aus Mergel-, Ton-, Kalk- und Dolomitstein mit Sulfat- 
und Steinsalzlagen mit horizontabhängigen Verkarstungen. Der mittlere Muschelkalk 
weist Kluft-(Karst-)Grundwasserleiter und Grundwassergeringleiter auf (LfU 2020b). 

Das Grundwasser fließt im Allgemeinen in Richtung Süden zur Wern hin. Die Grund-
wasserneubildungsrate ist als vergleichsweise niedrig einzustufen, was auf geringe 
mittlere Jahresniederschläge, das geringe Speichervermögen der Karstgrundwasser-
leiter und die schlechte vertikale Durchlässigkeit des Unteren Keupers zurückzuführen 
ist (StBA 2021). 

 

3.2 Zustand und Bewirtschaftungsziele der betroffenen Wasserkörper  

3.2.1 Oberflächenwasserkörper 

Nachfolgend wird der Zustand der durch das Vorhaben und die landschaftspflegeri-
schen Ausgleichsmaßnahmen betroffenen einzelnen Oberflächenwasserkörper darge-
stellt. 

Beschreibungen zum Planungsraum sind u. A. dem Planfeststellungsentwurf zum 
Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) (Unterlage 19.1.1) entnommen. 

Mit der Lage in der Großlandschaft der Südwestlichen Mittelgebirge ist das Untersu-
chungsgebiet der kontinentalen biogeografischen Region zuzuordnen. Es liegt in der 
naturräumlichen Haupteinheit „Mainfränkische Platte“ (D56) und hier in der Naturraum-
Einheit „Wern-Lauer-Platte“ (135). Diese ist dem Landschaftstyp 3.7 „Gehölz- bzw. 
waldreiche ackergeprägte Kulturlandschaft zugeordnet (BfN, 2012). Dieser Teil der 
mainfränkischen Muschelkalkplatte mit einer Höhenlage zwischen 280 und 380 m ü. 
NN flacht nach Süden ab. 

Die Landschafts- und Nutzungsstruktur wird maßgeblich durch das Relief bestimmt. Auf 
den flachwelligen Kuppenlagen herrscht eine meist intensive ackerbauliche Nutzung 
vor, wobei die Feldflur mit vereinzelten Laubmischwäldern (u. a. „Bauholz“, „Beßler-
holz“, Bachlämmerholz“) durchsetzt ist. Die ausgeprägten Hanglagen der in Nord-Süd-
Ausrichtung verlaufenden, tief eingeschnittenen Täler (Pfannengraben, Niederungen 
des Krebsbachs und des Schwabbachs) sind hingegen deutlich strukturreicher geglie-
dert. So sind an den Hängen kleinteilige Biotopkomplexe aus extensiv genutzten Grün-
landflächen und naturnahen Gehölzstrukturen ausgebildet. Überregional bis landesweit 
bedeutsam sind die hier vorkommenden Kalkmagerrasenkomplexe, die zum Kernbe-
reich des unterfränkischen Muschelkalkzuges zählen und essentielle Bestandteile eines 
Biotopverbundsystems sind. In den Talsohlen treten neben den Bachläufen selbst ver-
stärkt Wiesen und kleinflächige Feuchtlebensräume auf. Die Tal- und Hanglagen sind 
damit naturschutzfachlich als besonders wertvoll innerhalb des Untersuchungsraums 
einzustufen, wobei die Tallagen auch Verbindungsachsen zwischen den Ortslagen dar-
stellen und dementsprechend von Straßen durchzogen sind. 
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Die Einleitung von Straßenoberflächenwasser findet zum einen direkt in die Wern statt 
oder fließt dieser über die Trockengräben „Wertgraben“ und „Pfannengraben“ zu. Des 
Weiteren wird in den Krebsbach und den Schwabbach eingeleitet, welche dem OWK 
„Nebengewässer der Wern“ zuzuordnen sind. Im Folgenden werden sie jedoch getrennt 
betrachtet aber die Auswirkungen auf den OWK als Ganzes gemeinsam beurteilt. 

3.2.1.1 Wern 

Die Wern ist ein 74 km langer Fluss, welcher das Untersuchungsgebiet von Osten nach 
Westen durchfließt. Der Teilabschnitt der Wern, der innerhalb dieses Fachgutachtens 
betrachtet wird ist, von der Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart bis zur Mün-
dung in den Main, 37,4 km lang.  

Die „Wern von Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart bis Mündung in den Main“ 
verläuft südlich des Planungsbereichs und wird gemäß Gewässersteckbrief insgesamt 
in einen unbefriedigenden ökologischen Zustand eingestuft. Sie ist dem LAWA-
Fließgewässertyp „Karbonatische, fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflüsse“ 
(LAWA-Typcode: 9.1) zuzuordnen und ist gemäß FWK Einstufung nach §28 WHG ein 
natürliches Gewässer. Eine Querung des Gewässers durch den Bauabschnitt 1, findet 
nicht statt. Die Einstufungen der Qualitätskomponenten nach OGewV sind in Tabelle 
3-5 aufgelistet. 

DE_RW_DEBY_2_F144 
Wern 

Stammdaten 

Status natürliches Gewässer 

Ökologischer Zustand unbefriedigend 

Biologische Qualitätskomponenten 

Phytoplankton nicht relevant 

Makrophyten/Phytobenthos mäßig 

Makrozoobenthos mäßig 

Fische unbefriedigend 

Hilfskomponente 

Saprobie gut 

Hydromorphologische Qualitätskomponenten 

Wasserhaushalt nicht klassifiziert 

Durchgängigkeit nicht durchgängig 

Morphologie nicht klassifiziert 

Flussgebietsspezifische Schadstoffe gemäß Anlage 6 OGewV (2016) 

Gesamtbewertung nicht eingehalten 

Physikalisch-chemische Qualitätskomponenten gemäß Anlage 7 OGewV (2016) 

Gesamtbewertung nicht klassifiziert 
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DE_RW_DEBY_2_F144 
Wern 

Chemischer Zustand gemäß Anlage 8 OGewV (2016) 

inkl. ubiquitärer Stoffe nicht gut 

ohne ubiquitäre Stoffe nicht klassifiziert 

Umweltziele 

Ökologischer Zustand Zielerreichung bis 2027 

Chemischer Zustand Zielerreichung bis 2027 

Tabelle 3-5: Einstufung der Qualitätskomponenten für den OWK Wern von Land-
kreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart bis Mündung in den Main (BfG 2016a, WWA 
Aschaffenburg 2020) 

Gemäß Gewässersteckbrief werden die Umweltqualitätsnormen für die flussge-
bietsspezifischen Schadstoffe nicht eingehalten, da die Umweltqualitätsnorm (UQN) 
des Parameters Diflufenican (in Pflanzenschutzmitteln enthalten) überschritten wurde. 

Die Messwerte für die ACP (allgemein physikalisch-chemischen Qualitätskomponen-
ten), die der Bewertung unterstützend zugrunde gelegt werden, wurden vom Wasser-
wirtschaftsamt (WWA) Aschaffenburg am 21.04.2020 per Mail für die Messstelle Nr. 
20553 „Wern am Steg“ übermittelt und, soweit vorhanden, in Tabelle 3-6 den Anforde-
rungen der OGewV für den guten ökologischen Zustand gegenübergestellt.  

Bei Cadmium und Cadmiumverbindungen hängt die UQN von der Wasserhärte ab. Sind 
die Magnesium- und Calciumkonzentrationen im OWK bekannt, kann zunächst die 
Wasserhärte wie folgt berechnet werden: 

°dH ≙ 0,14 x cCa [mg/l] + 0,2307 * cMg [mg/l] (Karger et al., 2008) 

Die Einheit 1 ppm wird entgegen dem eigentlichen Wortsinn im Sinne von 1 mg CaCO3/l 
Wasser verwendet. 

°dH ≙ 17,8 ppm ≙ 17,8 mg CaCO3/l (Fachportal Chemie, 2018) 

Für den OWK Wern berechnet sich eine Konzentration von 442,4 mg CaCO3/l. Dies 
entspricht der Wasserhärteklasse 5 nach OGewV (2016). 
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Messstelle Nr. 20553 – Wern am Steg 
DE_RW_DEBY_2_F144 - Wern 

Allgemeine physikalisch-chemische 
Qualitätskomponente  

Messwert  
(MW 2017-2019) 

Orientierungswert 
 - (Typ 9.1) 

BSB5 [mg/l] 2,31 <3 

o-Phosphat-P [mg/l] 0,18 ≤0,07 

Phosphor, gesamt [mg/l] 0,25 ≤0,10 

Ammonium-N [mg/l] 0,12 ≤0,1 

NO2-N [µg/l] 0,04 ≤50 

SO4 [mg/l] 101,53 ≤220 

Chlorid [mg/l] 50,49 ≤200 

Eisen [mg/l] 0,02 ≤0,7 

Tabelle 3-6: Allg. physikalisch-chem. Qualitätskomponenten (guter ökologischer Zu-
stand) nach Anlage 7 OGewV (2016) für OWK Wern (WWA Aschaffenburg 2020) 

Für Gesamt-Phosphor, Orthophosphat und Ammonium ist die Ausgangskonzentration 
bereits größer als der Orientierungswert. 

Für die Parameter nach Anlage 6 und 8 der OGewV (2016), die hinsichtlich der Einlei-
tung von Straßenabflüsse relevant sind, liegen keine Daten für den 2. Bewirtschaftungs-
zeitraum vor. 

Der gute chemische Zustand ist nicht erreicht und kann nur langfristig erlangt werden, 
wenn die Emissionen der über den Luftpfad eingetragenen Schadstoffe wie Quecksilber 
oder PAK zukünftig vermindert werden. Die dazu notwendigen Maßnahmen können 
nicht alleine in Bayern umgesetzt werden, sondern müssen in der gesamten Flussge-
bietsgemeinschaft verfolgt werden. 

 

3.2.1.2 Nebengewässer der Wern 

Das Straßenoberflächenwasser wird des Weiteren in die Gewässer Krebsbach und 
Schwabbach eingeleitet, welche dem OWK DE_RW_DEBY_2_F132 „Nebengewässer 
der Wern zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main Spessart und Mündung in den 
Main“ zugeordnet sind. Gemäß Gewässersteckbrief hat der OWK eine Länge von ins-
gesamt 89,2 km. Die durch das Vorhaben unmittelbar betroffenen Fließgewässerkörper 
(Krebsbach und Schwabbach) weisen jedoch nur eine Länge von rd. 10 km auf (Krebs-
bach von Augraben bis Mündung in Wern: 4,15 km; Schwabbach von Teuere bis Mün-
dung in Wern: 6,19 km).  

Der Krebsbach und sein östlicher Zufluss, der Mühlgraben, verlaufen durch den westli-
chen der beiden das Untersuchungsgebiet querenden Niederungsbereiche. Der 
Schwabbach durchzieht die östliche Niederung. Beide Fließgewässer münden südlich 
des Untersuchungsgebietes in die Wern. 

Der OWK ist dem LAWA-Fließgewässertyp „Feinmaterialreiche, karbonatische Mittel-
gebirgsbäche des Keuper“ (LAWA-Typcode: 6_K) zuzuordnen und ist gemäß FWK Ein-
stufung nach §28 WHG ein natürliches Gewässer. Die Einstufungen der Qualitätskom-
ponenten nach OGewV sind in Tabelle 3-7 aufgelistet. 
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DE_RW_DEBY_2_F132 
Nebengewässer der Wern 

Stammdaten 

Status natürlich 

Ökologisches Potenzial unbefriedigend 

Biologische Qualitätskomponenten 

Phytoplankton nicht klassifiziert 

Makrophyten/Phytobenthos unbefriedigend 

Makrozoobenthos mäßig 

Fische mäßig 

Hilfskomponente 

Saprobie gut 

Hydromorphologische Qualitätskomponenten 

Wasserhaushalt nicht klassifiziert 

Durchgängigkeit nicht durchgängig 

Morphologie nicht klassifiziert 

Flussgebietsspezifische Schadstoffe gemäß Anlage 6 OGewV (2016) 

Gesamtbewertung eingehalten 

Physikalisch-chemische Qualitätskomponenten gemäß Anlage 7 OGewV (2016) 

Gesamtbewertung nicht klassifiziert 

Chemischer Zustand gemäß Anlage 8 OGewV (2016) 

inkl. ubiquitärer Stoffe nicht gut 

ohne ubiquitäre Stoffe nicht klassifiziert  

Umweltziele 

Ökologischer Zustand Zielerreichung bis 2027 

Chemischer Zustand  Zielerreichung bis 2027 

Tabelle 3-7: Einstufung der Qualitätskomponenten für den OWK „Nebengewässer 
der Wern zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main Spessart und Mündung in den 
Main“ (BfG 2016a, WWA Aschaffenburg 2020) 

Die Messwerte für die flussgebietsspezifischen Schadstoffe, die der Bewertung unter-
stützend zugrunde gelegt werden, wurden ebenfalls vom WWA Aschaffenburg am 
21.04.2020 per Mail für die Messstelle Nr. 20496 des Gewässers Schwabbach übermit-
telt und, sowie vorhanden, in Tabelle 3-8 den Anforderungen der OGewV für den guten 
ökologischen Zustand gegenübergestellt. Für den Krebsbach gibt es gemäß Aussage 
des WWA Aschaffenburg keine aktuellen Messwerte, die Gewässerqualität ist auch 
nicht mit der des Schwabbachs vergleichbar.  



Neubau der B 26n westlich AD Würzburg-West – Karlstadt – AK Schweinfurt / Werneck,  

Bauabschnitt 1 – Fachbeitrag WRRL 29 

 

Bei Cadmium und Cadmiumverbindungen hängt die UQN von der Wasserhärte ab. Sind 
die Magnesium- und Calciumkonzentrationen im OWK bekannt, kann zunächst die 
Wasserhärte wie folgt berechnet werden: 

°dH ≙ 0,14 x cCa [mg/l] + 0,2307 * cMg [mg/l] (Karger et al., 2008) 

Die Einheit 1 ppm wird entgegen dem eigentlichen Wortsinn im Sinne von 1 mg CaCO3/l 
Wasser verwendet. 

°dH ≙ 17,8 ppm ≙ 17,8 mg CaCO3/l (Fachportal Chemie, 2018) 

Für den Schwabbach berechnet sich eine Konzentration von 362,3 mg CaCO3/l. Dies 
entspricht der Wasserhärteklasse 5 nach OGewV (2016). 

Messstelle Nr. 20496 
DE_RW_DEBY_2_F132 – Nebengewässer der Wern (Schwabbach) 

Allgemeine physikalisch-chemische 
Qualitätskomponente  

Messwert  
(MW 2019) 

Orientierungswert 
 - (Typ 6) 

BSB5 [mg/l] 4,5 <3 

o-Phosphat-P [mg/l] 0,59 ≤0,07 

Phosphor, gesamt [mg/l] 0,72 ≤0,10 

Ammonium-N [mg/l] 2,39 ≤0,1 

NO2-N [µg/l] 0,23 ≤50 

SO4 [mg/l] 52,42 ≤220 

Chlorid [mg/l] 73,0 ≤200 

Eisen [mg/l] 0,04 ≤0,7 

Tabelle 3-8: Allg. physikalisch-chem. Qualitätskomponenten (guter ökologischer Zu-
stand) nach Anlage 7 OGewV (2016) für den Schwabbach (WWA Aschaffenburg 2020) 

Für BSB5, Orthophosphat, Gesamt-Phosphor und Ammonium-Stickstoff sind die Aus-
gangskonzentrationen bereits größer als die Orientierungswerte. 

Für die Parameter nach Anlage 6 und 8 der OGewV (2016), die hinsichtlich der Einlei-
tung von Straßenabflüsse relevant sind, liegen keine Daten für den 2. Bewirtschaftungs-
zeitraum vor. 

Der gute chemische Zustand ist nicht erreicht und kann nur langfristig erlangt werden, 
wenn die Emissionen der über den Luftpfad eingetragenen Schadstoffe wie Quecksilber 
oder PAK zukünftig vermindert werden. Die dazu notwendigen Maßnahmen können 
nicht alleine in Bayern umgesetzt werden, sondern müssen in der gesamten Flussge-
bietsgemeinschaft verfolgt werden. 

 

3.2.1.3 Durch landschaftspflegerische Ausgleichs-/Vermeidungsmaß-
nahmen betroffene Oberflächenwasserkörper 

Für den Oberflächenwasserkörper „Wern von Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spes-
sart bis Mündung in den Main“ sind keine Kompensationsmaßnahmen in unmittelbaren 
Auenbereich vorgesehen. Eine unmittelbare Betroffenheit durch Kompensationsmaß-
nahmen besteht ebenfalls nicht.  
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Der Oberflächenwasserkörper „Nebengewässer der Wern zwischen Landkreisgrenze 
Schweinfurt/Main Spessart und Mündung in den Main“ (s. o.) ist durch die, im Zusam-
menhang mit der Verlegung eines Gewässerabschnitts, vorgesehene Maßnahme 3.2 A 
– „Naturnahe Verlegung des Schwabbachs“ (s. Unterlage 9.3) unmittelbar betroffen. 
Demnach muss der Schwabbach aufgrund entwurfstechnischer Zwangspunkte im Zu-
sammenhang mit der AS Arnstein-Ost auf einer Länge von etwa 190 m um bis zu 10 m 
nach Westen verlegt werden. Die mit der Maßnahme verbundenen Eingriffe in das Ge-
wässer als Lebensraum und Vernetzungsstruktur (semi-)aquatischer Tierarten umfas-
sen 0,24 ha und werden durch eine möglichst naturnahe Gestaltung des verlegten 
Bachabschnittes ausgeglichen.  

Der etwa 50 m östlich des Krebsbaches verlaufende Mühlgraben wird zudem durch die 
vorgesehene Maßnahme 1.7 V „Durchlassgestaltung und Gewässerquerungen an der 
AS Arnstein-Mitte“ (s. Unterlage 9.3) unmittelbar beeinflusst.  

Im Zuge der Maßnahme 2.1 ACEF – „Entwicklung eines Feldschwirl-Habitats “ (s. Unter-
lage 9.3), werden extensiv genutztes Grünland sowie bachbegleitende Röhricht- und 
Hochstaudenfluren entwickelt. Demnach werden 0,59 ha Intensiv bewirtschaftete Äcker 
in artenreiches Extensivgrünland (z. B. magere Glatt-/ Goldhaferwiesen oder Mager-
weiden), artenreiche Säume und Staudenfluren frischer bis mäßig trockener Standorte 
und artenreiche Säume und Staudenfluren feuchter bis nasser Standorte, im Auenbe-
reich des OWK Nebengewässer der Wern, entwickelt.  

Durch die Lage der Kompensationsmaßnahmen, innerhalb der Einzugsgebiete der 
OWK Wern und Nebengewässer der Wern, kommt es zu einer Extensivierung der der-
zeitigen zumeist landwirtschaftlichen Bodennutzung. 

Demnach tragen die Maßnahmen  

 2.2ACEF – Anlage von Rebhuhnstreifen / Rebhuhnhabitaten,  
 2.3ACEF – Entwicklung von Feldlerchenhabitaten,  
 2.4ACEF – Anlage von Hecken- und Gebüschstrukturen einschl. vorgelagerter 

artenreicher Säume und 
 2.7ACEF – Anlage von arten- und strukturreichen, lichten Gehölzbeständen 

zu einer Verzögerung bzw. Vergleichmäßigung des Oberflächenwasserabflusses sowie 
zu einer Verbesserung der Qualität des Sickerwassers und damit auch der Qualität des 
den Oberflächengewässern mit dem Zwischenabfluss oder dem Grundwasser zuflie-
ßenden Wassers, auf einer Fläche von rd. 30 ha, bei (vgl. Unterlage 9.3). 

Vorhabenbedingte Verschlechterungen des ökologischen Potenzials bzw. Zustands 
und des chemischen Zustands der OWK durch Kompensationsmaßnahmen in den Ein-
zugsgebieten sind auszuschließen. Durch die naturnahe Gestaltung des zu verlegen-
den Gewässerabschnitts und die Extensivierung der Bodennutzung, werden die OWK 
vielmehr positiv beeinflusst. 

 

3.2.2 Grundwasserkörper 

Als generelle Ziele für das Grundwasser sind, neben dem Verschlechterungsverbot, der 
gute mengenmäßige und chemische Zustand sowie die Trendumkehr bei steigenden 
Trends für Schadstoffkonzentrationen zu nennen. 
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Die Grundwasserneubildung beträgt für den Grundwasserkörper „Muschelkalk - Arn-
stein“ 134.000.000 m³/a 1. Die genehmigte Entnahmemenge im Zuständigkeitsbereich 

des Wasserwirtschaftsamts Aschaffenburg liegt bei 3.000.000 m³ für die öffentliche 
Trinkwasserversorgung, bei 300.000 m3 für gewerbliche Zwecke und für die bei 
100.000 m3 für die Landwirtschaft (WWA Aschaffenburg 2020). 

Die Zielerreichung für das Kriterium Menge ist für den Grundwasserkörper „Muschelkalk 
- Arnstein“ nicht gefährdet, d. h. sämtliche Kriterien des § 4 Abs. 2 Grundwasserverord-
nung werden eingehalten. 

Anders sieht es bei der Bewertung des chemischen Zustandes aus. So befindet sich 
der durch das Vorhaben betroffene Grundwasserköper „Muschelkalk - Arnstein“ hin-
sichtlich der Bewertung des Parameters Nitrat in einem schlechten Zustand. Als Haupt-
eintragsquelle werden diffuse Quellen aus der Landwirtschaft genannt (BfG 2016b).  

Aufgrund der vorhandenen Nitratbelastung ist für den chemischen Zustand eine Zieler-
reichung nach 2027 angegeben. Eine frühere Zielerreichung ist nicht realisierbar, da 
aufgrund der natürlichen Fließzeiten Jahre bis Jahrzehnte vergehen können, bis eine 
maßnahmenbedingte Zustandsveränderung der Grundwasserkörper festzustellen ist 
(vgl. StMUV 2015b). 

Die übrigen betrachteten chemischen Parameter sind für den Grundwasserköper „Mu-
schelkalk - Arnstein“ unauffällig und liegen deutlich unter den Schwellenwerten nach 
§ 7 und Anlage 2 der GrwV (vgl. Tabelle 3-9). 

Die Einstufungen der Qualitätskomponenten nach GrwV sind in Tabelle 3-9 aufgelis-
tet. 

DE_GB_DEBY_2_G055 
Muschelkalk - Arnstein 

Fläche des GWK in km² 591,5 

Grundwasserneubildung in m³/a 134.000.000 

Grundwasserdargebot in m³/a 700.0002 

Mengenmäßiger Zustand gut 

Chemischer Zustand schlecht 

Umweltziele 

Guter mengenmäßiger Zustand erreicht 

Guter chemischer Zustand nach 2027 

Tabelle 3-9: Betroffene Grundwasserkörper im Planungsraum und Zustand (BfG 2016b, 
WWA Aschaffenburg 2020) 

  

                                                      

1 Aufgrund der Grundwasserströmungsverhältnisse bzw. der Grundwassereinzugsgebiete wurden die beiden 
Grundwasserkörper 2_G046 - Unterkeuper – Schweinfurt und 2_G055 – Muschelkalk – Arnstein durch das 
Wasserwirtschaftsamt Aschaffenburg zu einer GWK-Gruppe mit der Bezeichnung „22_G046_55“ aggregiert. 
Für die Bilanzbetrachtung wurden dann die Grundwasserentnahmen und die Grundwasserneubildung dieser 
beiden GWK jeweils aufsummiert und daraus der Quotient als Bilanzfaktor berechnet. Mit den Daten zu den 
Entnahmen und zur Grundwasserneubildung der aktuellen Beurteilung ergibt sich für diese sehr große Fläche 
ein Bilanzfaktor von 6,6 %, was einen guten Zustand widerspiegelt. 
2 Dargebot gemäß der Wasserversorgungsbilanz Unterfranken im Einzugsgebiet der Brunnen I und II der 
Halsheimer Gruppe. 
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Die Messwerte der zugehörigen Messstelle Nr. 4120602500012 wurden vom Wasser-
wirtschaftsamt Aschaffenburg per Mail am 21.04.2020 übermittelt und der Mittelwert der 
letzten beiden verfügbaren Jahre in Tabelle 3-10 den Schwellenwerten der GrwV ge-
genübergestellt. Diese Messwerte werden zur Beurteilung der betriebsbedingten Aus-
wirkungen durch das geplante Bauvorhaben berücksichtigt. 

Messstelle Nr. 4120602500012 
DE_GB_DEBY_2_G055 – Muschelkalk - Arnstein 

Parameter Messwert  
(MW 2017-2019) 

Schwellenwert gem. An-
lage 2 (GrwV 2020) 

Chlorid [mg/l] 27,75 250 

Tabelle 3-10: Gegenüberstellung Messwerte der betroffenen GWK und Schwellen-
werte nach GrwV (WWA 2020) 

Altlasten und Altlastenverdachtsflächen  

Im geplanten Trassenverlauf der B 26 sind keine Altlasten oder Verfüllungen bekannt.  

 

3.2.2.1 Durch landschaftspflegerische Ausgleichs-/Vermeidungsmaß-
nahmen betroffene Grundwasserkörper 

Sämtliche Kompensationsmaßnahmen liegen im vorstehend bereits beschriebenen 
Grundwasserkörper „Muschelkalk - Arnstein“. Alle im Offenland vorgesehenen Kom-
pensationsmaßnahmen gehen mit einer Extensivierung der vorhandenen Bodennut-
zung einher und haben insoweit einen positiven Einfluss auf die Grundwasserqualität. 

Demnach tragen die Maßnahmen  

 2.2ACEF – Anlage von Rebhuhnstreifen / Rebhuhnhabitaten,  
 2.3ACEF – Entwicklung von Feldlerchenhabitaten,  
 2.4ACEF – Anlage von Hecken- und Gebüschstrukturen einschl. vorgelagerter 

artenreicher Säume und 
 2.7ACEF – Anlage von arten- und strukturreichen, lichten Gehölzbeständen 

zu einer Verbesserung der Qualität des dem Grundwasser zufließenden Sickerwassers 
auf eine Fläche von rd. 30 ha bei (vgl. Unterlage 9.3). 

Das gleiche gilt grundsätzlich auch für die im Wald vorgesehenen Maßnahmen. Kurz-
fristig sind allerdings bei Maßnahmen des Waldumbaus von Fichte zu Laubwald vo-
rübergehende Erhöhungen der Stickstoffeinträge nicht auszuschließen. Dies betrifft die 
Maßnahme 2.5 ACEF – Waldaufwertung auf 4 ha, bei der strukturreiche Nadelholzforste, 
mittlerer Ausprägung in Eichen-Hainbuchenwälder frischer bis staunasser Standorte 
entwickelt werden sollen.  

Untersuchungen im Solling zeigten, dass bei kleinflächigen, d. h. 1 ha großen Fichten-
kahlschlägen im zweiten und dritten Jahr nach dem Kahlschlag erhöhte Stickstoffaus-
träge zu erwarten sind, dieser Effekt aber nur kurzzeitig auftritt und bereits im 4. Jahr 
nach dem Kahlschlag keine Unterschiede im Vergleich zu Altbeständen mehr feststell-
bar sind (vgl. Klink et al. 2013). Bei der genannten Maßnahme könnten die beschriebe-
nen Effekte durch die Umwandlung der monotonen Bestände im geringen Maße auftre-
ten. 
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Gleichwohl umfasst die Maßnahmen eine nur 4,0 ha große Fläche was knapp 0,007 % 
der 59.150 ha großen Grundwasserkörperfläche entspricht. Zudem führt die Waldum-
wandlung nur sehr kurzfristig zu einer Erhöhung der Austräge. Langfristig wird die Um-
wandlung von Fichtenbeständen zu Laubwald sogar zu einer Verringerung der Stick-
stoffausträge führen. Insgesamt tragen die vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen da-
mit zu einer Verbesserung der Grundwasserqualität bei. 

 

3.2.3 Schutzgebiete 

Die gemäß EG WRRL relevanten Schutzgebiete umfassen entsprechend Art 6 Abs. 1 
diejenigen Gebiete, für die gemäß der spezifischen gemeinschaftlichen Rechtsvor-
schriften zum Schutz der Oberflächengewässer und des Grundwassers oder zur Erhal-
tung von unmittelbar vom Wasser abhängigen Lebensräumen und Arten ein besonderer 
Schutzbedarf festgestellt wurde. Im Untersuchungsgebiet sind diesbezüglich die nach-
folgend aufgeführten Schutzgebiete relevant. 

 

3.2.3.1 Gebiete für die Entnahme von Wasser für den menschlichen Ge-
brauch (nach Artikel 7 EG-WRRL) 

Rechtskräftige Wasserschutzgebiete (WSG) sind im Untersuchungsgebiet nicht vor-
handen. Von Westen reicht der Entwurf des WSG Arnstein mit der Zone IIIB ca. 0,5 km 
in das Untersuchungsgebiet (zwischen dem Abschnittsbeginn bei Bau-km 8+300 und 
ca. Bau-km 9+000) hinein. Die Umgriffe des aktuellen Entwurfs sind nach Auskunft des 
WWA Aschaffenburg bereits jetzt bei der Planung für den Straßenbau zu berücksichti-
gen (WWA Aschaffenburg 2020). Zudem befindet sich das vorgeschlagene Vorrangge-
bietes für die öffentliche Wasserversorgung „Halsheimer Gruppe“ südwestlich des Un-
tersuchungsgebietes. 

Die der Trinkwasserentnahme (≥ 100 m³/Tag) dienenden Wasserkörper sind gemäß 
Artikel 7 WRRL zusätzlich zu den Vorgaben der WRRL auch nach den Qualitätsnormen 
der Trinkwasserrichtlinie (80/778/EWG) zu beurteilen, d. h. ob das gewonnene Wasser 
unter Berücksichtigung des angewandten Wasseraufbereitungsverfahrens die Anforde-
rungen der Trinkwasserrichtlinie erfüllt. 

Die für das Trinkwasserschutzgebiet Arnstein maßgeblichen Entnahmebrunnen 1 und 
2 der Halsheimer Gruppe weisen Konzentrationen von rd. 40 mg/l Nitrat auf (WWA 
Aschaffenburg 2020). Damit werden die angegebenen Grenzwerte von 50 mg/l gemäß 
WRRL eingehalten.  

 

3.2.3.2 Natura 2000-Gebiete 

Nach Artikel 4 ist durch die EG-WRRL die Umsetzung der wasserbezogenen Erhal-
tungs- und Entwicklungsziele in den Schutzgebieten zu erfüllen. In den FFH-Gebieten 
bedeutet dies die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustan-
des, bezogen v. a. auf den Wasserhaushalt von bestimmten Lebensraumtypen bzw. 
von Lebensräumen bestimmter Tier- und Pflanzenarten, für die der Landschaftswas-
serhaushalt von besonderer Bedeutung ist. 



Neubau der B 26n westlich AD Würzburg-West – Karlstadt – AK Schweinfurt / Werneck,  

Bauabschnitt 1 – Fachbeitrag WRRL 34 

 

Innerhalb des Untersuchungsgebietes liegen keine Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Gebiete 
oder Vogelschutzgebiete. Das nächstgelegene Natura 2000-Gebiet befindet sich knapp 
1,3 km südlich der Vorhabenfläche (FFH-Gebiet DE 6025-371 „Gramschatzer Wald“). 
Weiter westlich, in ca. 4,5 km Entfernung, befindet sich des Weiteren das FFH-Gebiet 
DE 5924-371 „Trockengebiete an den Werntalhängen zwischen Karsbach und Stetten“. 
Naturschutz- oder Landschaftsschutzgebiete sind im Untersuchungsgebiet oder im na-
hen Umfeld ebenfalls nicht vorhanden. 

 
3.3 Bewirtschaftungsziele 

3.3.1 Oberflächenwasserkörper 

Die Bewirtschaftungsziele gemäß § 27 und § 47 WHG (Art. 4 WRRL) der internationalen 
Flussgebietseinheit Rhein werden in den jeweiligen Bewirtschaftungsplänen und Maß-
nahmenprogrammen der Länder umgesetzt. Derzeit gilt für Bayern der bayerische Bei-
trag zu den Bewirtschaftungsplänen 2016 bis 2021 des Flussgebiets Rhein und stellt 
eine Aktualisierung und Fortschreibung des Maßnahmenprogramms des 1. Bewirt-
schaftungszeitraums dar. 

Im 1. Bewirtschaftungszeitraum lag der Schwerpunkt auf Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Gewässerstruktur und Durchgängigkeit. Im 2. Bewirtschaftungszeitraum liegt 
zusätzlich der Fokus auf Maßnahmen zur Reduktion von diffusen Nähr- und Schadstof-
feinträgen, vorrangig aus der Landwirtschaft, in die Oberflächengewässer (MU, 2015b). 

 

3.3.1.1 Wern 

Die folgende Tabelle zeigt die Maßnahmen des 2. Bewirtschaftungszeitraums, die für 
den durch das Planungsvorhaben betroffenen Oberflächenwasserkörper „Wern von 
Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart bis Mündung in den Main“ 
(DE_RW_DEBY_2_F144) gelten. 

LAWA-Code () / Maßnahmentyp Beschreibung Umsetzung 
bis 

(28) Maßnahmen zur Reduzierung der Nähr-
stoffeinträge durch Anlage von Gewässer-
schutzstreifen 

Anlage, Erweiterung sowie ggf. Exten-
sivierung linienhafter Gewässerrand-
streifen bzw. Schutzstreifen insbeson-
dere zur Reduzierung der Phospho-
reinträge und Feinsedimenteinträge in 
Fließgewässer.  
Hinweis: primäre Wirkung ist Reduzie-
rung von Stoffeinträgen (Abgrenzung 
zu Maßnahme 73). 

2027 

(29) Maßnahmen zur Reduzierung der Nähr-
stoff- und Feinmaterialeinträge durch Erosion 
und Abschwemmung aus der Landwirtschaft 

Maßnahmen zur Erosionsminderung 
auf landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen, die über die gute fachliche Pra-
xis hinausgehen, z. B. pfluglose, kon-
servierende Bodenbearbeitung, erosi-
onsmindernde Schlagunterteilung, 
Hangrinnenbegrünung, Zwischen-
fruchtanbau. 

2027 

(30) Maßnahmen zur Reduzierung der Nähr-
stoffeinträge durch Auswaschung aus der 
Landwirtschaft 

Verminderung der Stickstoffauswa-
schungen aus landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen, z. B. durch Zwischen-
fruchtanbau und Untersaatenanbau 
(Verringerung bzw. Änderung des Ein-
satzes von Düngemitteln, Umstellung 
auf ökologischen Landbau).  

2027 
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LAWA-Code () / Maßnahmentyp Beschreibung Umsetzung 
bis 

Soweit eine Maßnahme neben OW 
auch auf GW wirkt, kann diese auch 
bei Maßnahme 41 eingetragen wer-
den. 

(504) Beratungsmaßnahmen WRRL: u.a. Beratungs- und Schu-
lungsangebote für landwirtschaftliche 
Betriebe.  
HWRM-RL APSFR-unabhängig: Bera-
tung von Betroffenen zur Vermeidung 
von Hochwasserschäden, zur Eigen-
vorsorge, Verhalten bei Hochwasser, 
Schadensnachsorge 
WRRL und HWRM-RL: Beratung von 
Land- und Forstwirten zur angepass-
ten Flächenbewirtschaftung 

2027 

(69) Maßnahmen zur Herstellung/Verbesse-
rung der linearen Durchgängigkeit an Stau-
stufen/Flusssperren, Abstürzen, Durchlässen 
und sonstigen wasserbaulichen Anlagen ge-
mäß DIN 4048 bzw. 19700 Teil 13 

Maßnahmen an Wehren, Abstürzen 
und Durchlassbauwerken zur Herstel-
lung/Verbesserung der linearen Durch-
gängigkeit, z. B. Rückbau eines Weh-
res, Anlage eines passierbaren Bau-
werkes (Umgehungsgerinne, Sohlen-
gleite, Verbindungsrampe, Fischauf- 
und -abstiegsanlage), Rückbau/Um-
bau eines Durchlassbauwerkes (Brü-
cken, Rohr- u. Kastendurchlässe, Dü-
ker, Siel- u. Schöpfwerke u. ä.), opti-
mierte Steuerung eines Durchlassbau-
werks (Schleuse, Schöpfwerk u. ä.), 
Schaffen von durchgängigen Buhnen-
feldern. 

2027 

(70) Maßnahmen zur Habitatverbesserung 
durch Initiieren/ Zulassen einer eigendynami-
schen Gewässerentwicklung 

Bauliche oder sonstige (z.B. Flächen-
erwerb) Maßnahme mit dem Ziel, dass 
das Gewässer wieder eigenständig Le-
bensräume wie z. B. Kolke, Gleit- und 
Prallhänge oder Sand- bzw. Kiesbänke 
ausbilden kann. Dabei wird das Ge-
wässer nicht baulich umverlegt, son-
dern u.a. durch Entfernung von Sohl- 
und Uferverbau und Einbau von Strö-
mungslenkern ein solcher Prozess ini-
tiiert. 

2027 

(72) Maßnahmen zur Habitatverbesserung im 
Gewässer durch Laufveränderung, Ufer- oder 
Sohlgestaltung 

Bauliche Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Gewässerstruktur von Sohle 
und Ufer mit baulicher Änderung der 
Linienführung z.B. Maßnahmen zur 
Neutrassierung (Remäandrierung) o-
der Aufweitung des Gewässergerin-
nes. Geht im Gegensatz zu Maß-
nahme 70 über das Initiieren hinaus. 

2027 

(73) Maßnahmen zur Habitatverbesserung im 
Uferbereich 

Anlegen oder Ergänzen eines stand-
ortheimischen Gehölzsaumes (Ufer-
randstreifen), dessen sukzessive Ent-
wicklung oder Entfernen von standort-
untypischen Gehölzen; Ersatz von 
technischem Hartverbau durch ingeni-
eurbiologische Bauweise; Duldung von 
Uferabbrüchen Hinweis: primäre Wir-
kung ist Verbesserung der Gewässer-
morphologie (Abgrenzung zu Maß-
nahme 28) 

2027 

Tabelle 3-11: Maßnahmen im 2. Bewirtschaftungszeitraum für den Oberflächenwas-
serkörper Wern von Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart bis Mündung in den 
Main (BfG 2016a, LfU 2015) 
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3.3.1.2 Nebengewässer der Wern 

Für den durch das Planungsvorhaben betroffenen Oberflächenwasserkörper „Neben-
gewässer der Wern zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main Spessart und Mün-
dung in den Main“ (DE_RW_DEBY_2_F132) werden die gleichen Maßnahmen für den 
2. Bewirtschaftungszeitraum vorgesehen wie für den vorangegangene OWK „Wern von 
Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart bis Mündung in den Main“. Zur Vermei-
dung von Doppelungen sind die geltenden Maßnahmen der Tabelle 3-11 aus Kapi-
tel 3.3.1.1 zu entnehmen. Zusätzlich sind drei weitere Maßnahmen vorgesehen, die in 
Tabelle 3-12 dargestellt sind. 

LAWA-Code () / Maßnahmentyp Beschreibung Umsetzung 
bis 

(501) Erstellung von Konzeptionen / Studien / 
Gutachten 

Erarbeitung von fachlichen Grundla-
gen, Konzepten, Handlungsempfeh-
lungen und Entscheidungshilfen für die 
Umsetzung der WRRL entsprechend 
der Belastungstypen und/oder das 
Hochwasserrisikomanagement 
APSFR-unabhängig entsprechend der 
EU-Arten 

2027 

(64) Maßnahmen zur Reduzierung von nut-
zungsbedingten Abflussspitzen 

Maßnahmen zur Reduzierung von 
hydraulischem Stress durch Abfluss-
spitzen oder Stoßeinleitungen 
(Schwallbetrieb), z.B. durch strecken-
weise Aufweitung in Bereichen ab-
schlagsbedingter Abflussspitzen, Re-
duzierung der Auswirkungen von 
Schwallbetrieb bei Wasserkraftanlagen 

2027 

(71) Maßnahmen zur Habitatverbesserung im 
vorhandenen Profil 

Bauliche Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Sohlstruktur, Breiten- / und 
Tiefenvarianz ohne Änderung der Lini-
enführung (insbesondere, wenn keine 
Fläche für Eigenentwicklung vorhan-
den ist), z.B. Einbringen von Störstei-
nen oder Totholz zur Erhöhung der 
Strömungsdiversität, Erhöhung des 
Totholzdargebots, Anlage von Kies-
laichplätzen 

2027 

Tabelle 3-12: Zusätzliche Maßnahmen im 2. Bewirtschaftungszeitraum für den Ober-
flächenwasserkörper Nebengewässer der Wern zwischen Landkreisgrenze Schwein-
furt/Main Spessart und Mündung in den Main (BfG 2016a, LfU 2015) 

3.3.2 Bewirtschaftungsziele Grundwasserkörper 

Die Bewirtschaftungsziele für die Grundwasserkörper sind ebenfalls in der Aktualisie-
rung der jeweiligen Bewirtschaftungspläne und Maßnahmenprogramme der Länder be-
nannt. 

Der bayerische Beitrag zu den Maßnahmenprogrammen 2016 bis 2021 des Flussge-
bietes Rhein sieht auch im 2. Bewirtschaftungszeitraum Maßnahmen im Bereich der 
Nährstoffreduzierung aus der Landwirtschaft vor. 

 

3.3.2.1 Muschelkalk - Arnstein 

Die folgende Tabelle zeigt die Maßnahmen des 2. Bewirtschaftungszyklus (BWZ), die 
für den durch das Planungsvorhaben betroffenen Grundwasserkörpers „Muschelkalk – 
Arnstein“ (DE_GB_DEBY_2_G055) gelten. 
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Maßnahmentyp Beschreibung Umsetzung 
bis 

(41) Maßnahmen zur Reduzierung der 
Nährstoffeinträge in GW durch Auswa-
schung aus der Landwirtschaft 

Maßnahmen zur Verminderung der GW-
Belastung mit Nährstoffen aus landwirtschaft-
lich genutzten Flächen, die über die gute 
fachliche Praxis hinausgehen, z. B. durch 
Zwischenfruchtanbau und Untersaatenanbau 
(inkl. Verringerung bzw. Änderung des Einsat-
zes von Düngemitteln, Umstellung auf ökolo-
gischen Landbau).  
Soweit eine Maßnahme neben GW auch auf 
OW wirkt, kann diese auch bei Maßnahme 30 
eingetragen werden. 

2027 

(504) Beratungsmaßnahmen WRRL: u.a. Beratungs- und Schulungsange-
bote für landwirtschaftliche Betriebe.  

HWRM-RL APSFR-unabhängig: Beratung 
von Betroffenen zur Vermeidung von Hoch-
wasserschäden, zur Eigenvorsorge, Verhalten 
bei Hochwasser, Schadensnachsorge 

WRRL und HWRM-RL: Beratung von Land- 
und Forstwirten zur angepassten Flächenbe-
wirtschaftung 

2027 

Tabelle 3-13: Maßnahmen im 2. Bewirtschaftungszeitraum für den Grundwasserkör-
per Muschelkalk – Arnstein (BfG 2016a, LfU 2015) 

3.3.3 Schutzgebiete 

3.3.3.1 Gebiete für die Entnahme von Wasser für den menschlichen Ge-
brauch (nach Artikel 7 EG-WRRL) 

Die Neuausweisung des Wasserschutzgebietes Arnstein befindet sich derzeit noch im 
Verfahren (vgl. Kap. 3.2.3.1). Es wird zeitnah mit der Vorlage der überarbeiteten An-
tragunterlagen gerechnet, eine Prognose zum Zeitpunkt der endgültigen Festsetzung 
kann jedoch nicht abgegeben werden. Die Umgriffe des aktuellen Entwurfs sind jedoch 
bereits jetzt bei der Planung für den Straßenbau zu berücksichtigen (WWA Aschaffen-
burg 2020).  

Demnach ist in der Zone IIIB des Trinkwasserschutzgebietes (TWSG), welche ca. 0,5 
km in das Untersuchungsgebiet reicht, dass Straßenbauvorhaben unter Berücksichti-
gung der Anforderungen der „Richtlinie für bautechnische Maßnahmen an Straßen in 
Wasserschutzgebieten“ (RiStWag) durchzuführen (s. FGSV 2016) (vgl. Kap. 4.2.3 - 
„Trinkwasserschutzgebiet Arnstein“).  

 

3.3.3.2 Natura 2000-Gebiete 

Die, im Bewirtschaftungsplan Rhein, als wasserabhängig eingestuften Natura 2000 Ge-
biete „Trockengebiete an den Werntalhängen zwischen Karsbach und Stetten“ und 
„Gramschatzer Wald“ (vgl. StMUV 2015b) sind räumlich-funktional nicht unmittelbar mit 
Oberflächenwasserkörpern der WRRL aus dem Planungsraum verbunden. Aufgrund 
der räumlichen Distanz zu den durch das Vorhaben betroffenen Bereichen des Grund-
wasserkörpers, kann hier ebenfalls eine Beeinflussung der Natura 2000-Gebiete aus-
geschlossen werden.  
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4 Prüfung des Verschlechterungsverbots 

Die potenziellen Auswirkungen des Bauvorhabens auf die Bewertungskomponenten/-
parameter des ökologischen und/oder chemischen Zustands der betroffenen Oberflä-
chenwasserkörper und des chemischen und mengenmäßigen Zustands der betroffenen 
Grundwasserkörper sowie die Bewirtschaftungsziele der betroffenen Wasserkörper 
sind im Rahmen der Auswirkungsprognose zu prüfen und zu bewerten.  

Wie bereits angeführt, ist dabei zwischen bau-, betriebs- und anlagebedingten Wirkun-
gen zu unterscheiden. Zu den betriebsbedingten Wirkungen zählt insbesondere das 
Einleiten von Straßenoberflächenwasser in die Gewässer. Zur näheren Erläuterung 
wird im Kapitel 4.1.3 und 4.2.3 auf die Beschaffenheit von Straßenabflüssen inklusive 
der Auswirkungen des Tausalzeintrags in den Wintermonaten eingegangen.  

 

4.1 Bewertung der Auswirkungen auf die relevanten 
Qualitätskomponenten der Oberflächenwasserkörper 

Für die potenziellen Auswirkungen des Planungsvorhabens auf die Qualitätskomponen-
ten und Umweltqualitätsnormen der Oberflächenwasserkörper ist festzustellen, ob 
diese zu einer Verschlechterung des ökologischen oder chemischen Zustands führen. 
Zustand und Bewirtschaftungsziele/-maßnahmen sind in Kapitel 3.2.1 und 3.3.1 be-
schrieben. 

 

4.1.1 Baubedingte Auswirkungen 

Baubedingte Wirkungen werden lediglich temporär durch vorübergehende Baustellen-
einrichtungen und den Baubetrieb ausgelöst. Die Wirkungen betreffen primär das Bau-
feld für die Vorhabenherstellung sowie die für Baustelleneinrichtungen, Bodenzwi-
schenlagerung und Zufahrten genutzten Flächen. In allgemeiner Form sind die mögli-
chen baubedingten Wirkungen bereits in Tab. 2-2 aufgeführt. Nachfolgend werden die 
konkreten baubedingten Auswirkungen an den einzelnen Oberflächenwasserkörpern 
betrachtet.  

 

4.1.1.1 OWK Nebengewässer der Wern 

Sediment und Schadstoffeinträge  

Grundsätzlich kann es durch die Bautätigkeiten am Brückenbauwerk (Baustellenver-
kehr, Abbrucharbeiten, Material und Bodentransporte oder ggf. erforderliche Wasser-
haltung) zu Sediment- und Schadstoffeinträgen kommen. Im Bereich des AS Arnstein-
Mitte wird der Krebsbach im Zuge eines bestehenden Feldweges überbrückt (Bau-km 
11+874). Der bestehende Feldweg muss im Zuge der Straßenbaumaßnahme zurück-
gebaut werden (RV-Nr. 64). Die Feldwegbrücke über den Krebsbach mit 4,00 m lichter 
Weite wird abgebrochen und entsorgt. 

Durch den Betrieb einer Großbaustelle werden zudem Abgase produziert, die als nasse 
und trockene Deposition in umliegende Gewässer eingetragen werden können. Wäh-
rend der Bauphase kann nicht gänzlich ausgeschlossen werden, dass zum Beispiel 
durch Leckagen aus den Baumaschinen Kraft- und Schmierstoffe im Umfeld der Bau-
stellen freigesetzt werden oder durch Niederschlagswasser Schadstoffe in Böden oder 
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direkt in Oberflächengewässer eingeschwemmt werden. Dabei entstehen in der Regel 
punktuelle Kontaminationen der Böden. Die Wahrscheinlichkeit, dass Kraft- und 
Schmierstoffe aus dem Boden in angrenzende Gewässer eingeschwemmt werden ist, 
aufgrund des Puffer- und Filtervermögens des Bodens, als gering anzusehen. Der Bo-
den hält die Schadstoffe zurück und reinigt so das versickernde Niederschlagswasser.  

Durch die Vermeidungsmaßnahme 1.16 V „Gewässerschutz / Vermeidung von Stoffe-
inträgen in Gewässer“ und 1.18 V „Allgemeine Maßnahmen zum Schutz von Grund- 
und Oberflächengewässern“ werden entsprechende Beeinträchtigungen vermieden (s. 
Unterlage 9.3). Eine Verschlechterung des ökologischen Potenzials oder des chemi-
schen Zustands ist daher auszuschließen. 

Bodenverdichtung 

In Bezug auf die Bodenfunktion besteht die Gefahr von nachhaltigen Bodenverdichtun-
gen in potenziell verdichtungsempfindlichen Niederungsbereichen durch den Baube-
trieb. Durch die Vermeidungsmaßnahme „Schutz des Bodens in potenziell verdich-
tungsempfindlichen Niederungsbereichen & Bodenrekultivierung auf temporären Bau-
flächen“ (1.13 V) werden entsprechende Beeinträchtigungen vermieden.  

Baubedingter Lärm und Erschütterungen 

Grundsätzlich werden die Bautätigkeiten mit Lärmimmissionen verbunden sein, was 
aber von untergeordneter Bedeutung ist, da sich die Lärmquellen an Land befinden und 
kaum bis gar nicht auf den Wasserkörper einwirken. Beeinträchtigungen der Fischfauna 
sind hierdurch auszuschließen. Das gleiche gilt für Erschütterungen. Aufgrund der Ver-
wendung von Großbohrpfählen (Bauwerke 13 – RV-Nr. 51, 14 – RV-Nr. 55, 
17 – RV- Nr. 77) und Streifenfundamenten (Flachgründung am BW 20 – RV-Nr. 80) 
kommt es bei der Gründung der Brückenbauwerke zu keinen relevanten Erschütterun-
gen. Rammarbeiten am Gewässer sind nicht vorgesehen. Der Baustellenverkehr und 
Maschineneinsatz an Land kann durchaus Erschütterungen verursachen. Diese breiten 
sich über den Boden aus, wobei sie aber gedämpft werden. Starke, impulsartige Er-
schütterungen, welche zu nachhaltigen Schädigungen an Fischen (wie bspw. Platzen 
der Schwimmblase) führen könnten, sind bei den vorgesehenen Bautätigkeiten auszu-
schließen. Da keine hinreichenden wissenschaftlichen Erkenntnisse vorliegen, bei wel-
chen Intensitäten Störungen für aquatische Lebewesen bzw. insbesondere Fische an-
zunehmen sind, kann ein gewisser temporärer Vergrämungseffekt im unmittelbaren 
Bauumfeld nicht vollständig ausgeschlossen werden.  

Selbst wenn hier Auswirkungen in einem Bereich von 250 m beiderseits des Brücken-
bauwerks für jeden Fließgewässerkörper (BW 13 – RV-Nr. 51; BW 17 – RV-Nr. 77), 
d. h. auf insgesamt 1.000 m Fließgewässerstrecke (500 m für den Krebsbach und 500 
m für den Schwabbach) angenommen werden, sind hierdurch lediglich 10 % der Fließ-
gewässerkörper von rd. 10 km (Länge: Krebsbach 4,15 km, Schwabbach 6,19) Länge 
betroffen. Diese Störung ist zudem nur temporär und verursacht keine nachhaltigen 
Verschlechterungen. Eine Verschlechterung des ökologischen Potenzials ist daher aus-
zuschließen. 
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4.1.1.2 Sonstige OWK des Untersuchungsgebietes 

Mit Ausnahme des vorstehend behandelten OWK „Nebengewässer der Wern zwischen 
Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart und Mündung in den Main“ liegen sämtli-
che OWK in mehr als 1 km Abstand zu der geplanten Straßentrasse. Baubedingte Aus-
wirkungen auf diese OWK durch den eigentlichen Straßenbau sind damit weitestge-
hend ausgeschlossen. Lediglich die Einleitung von Wasser aus temporären Wasserhal-
tungsmaßnahmen wäre nach derzeitigem Kenntnisstand noch nicht vollständig auszu-
schließen. Nachteilige Beeinträchtigungen wären aber auch in diesem Fall durch die 
Vermeidungsmaßnahme 1.16 V „Gewässerschutz / Vermeidung von Stoffeinträgen in 
Gewässer“ auszuschließen. 

Insbesondere im Bereich der Brückenpfeiler und Widerlager des Brückenbauwerks so-
wie auch im Bereich der RBFA ist aufgrund des in den Niederungsbereichen relativ 
hoch anstehenden Grundwassers die Erforderlichkeit einer bauzeitlichen Grundwasser-
haltung nicht auszuschließen. Um hiermit verbundene Sedimenteinträge in das Gewäs-
ser zu vermeiden, erfolgen die Einleitungen über einen Sandfang. Zu ggf. zu berück-
sichtigenden Schadstoffbelastungen des abzuleitenden Grundwassers liegen derzeit 
keine Erkenntnisse vor. Nachteilige Beeinträchtigungen werden aber grundsätzlich 
durch Maßnahme 1.16 V „Gewässerschutz / Vermeidung von Stoffeinträgen in Gewäs-
ser“ vermieden (s. Unterlage 9.3, Maßnahme 1.16 V).  

 
4.1.2 Anlagenbedingte Auswirkungen 

Anlagebedingte Wirkungen werden durch den Baukörper der Straße verursacht. Maß-
geblich sind dabei insbesondere der Regelquerschnitt, hier RQ 11,5+ und strecken-
weise RQ 11,5+ mit Überholstreifen, die Gradiente (Höhenlage) der Trasse mit ihren 
Damm- und Einschnittsböschungen sowie Art und Umfang spezieller Bauwerke wie 
bspw. Brückenbauwerke oder Entwässerungseinrichtungen. Die Grundlage für die Er-
mittlung der anlagebedingten Projektwirkungen bildet die technische Planung, die das 
geplante Vorhaben in seinen wesentlichen physischen Merkmalen (Querschnitt, Gradi-
ente, Ingenieurbauwerke, Dämme, Einschnitte, Entwässerung etc.) darstellt. 

Der einzige Oberflächenwasserkörper, der durch konkrete anlagebedingte Wirkungen 
betroffen ist, ist das „Nebengewässer der Wern zwischen Landkreisgrenze Schwein-
furt/Main Spessart und Mündung in den Main“. Durch das Vorhaben werden die zum 
Oberflächenwasserkörper zugehörigen Niederungen des Krebsbaches und des 
Schwabbaches, durch die Bauwerke 13 (RV-Nr. 51), 14 (RV-Nr. 55) 17 (RV-Nr. 77) und 
20 (RV-Nr. 80), auf einer Länge von insgesamt ca. 390 m gequert. Flächenverluste 
innerhalb der Niederungen ergeben sich maßgeblich durch die Anschlüsse an das Stra-
ßennetz. So wird die Niederung des Krebsbaches mit einem 317 m langen und ≥ 4,70 
m hohen Brückenbauwerk (BW13 - RV-Nr. 51) gequert; die Verbindungsrampen der 
Anschlussstelle Arnstein-Mitte liegen größtenteils in der angrenzenden Offenland-
schaft. Anlagebedingte Inanspruchnahmen von Auen- bzw. Niederungsbereichen be-
schränken sich hier größtenteils auf die Brückenpfeiler. Im Bereich des Schwabbachs 
hingegen muss der westliche Teil der Anschlussstelle Arnstein-Ost direkt in die Talnie-
derung gelegt werden, um die B 26n an die St 2277 anbinden zu können. Dabei wird 
der Schwabbach mit einem 62 m langen und ≥ 4,70 m hohen Brückenbauwerk (BW 17 
- RV-Nr. 77) gequert. Aufgrund der Lage in der Talniederung kann der Schwabbach 
jedoch nicht vollständig mit einer Brücke gequert werden; zum Ausgleich der Höhenun-
terschiede werden etwa 20 m breite Dammböschungen erforderlich, sodass der 
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Schwabbach in diesem Bereich auf einer Länge von etwa 190 m um bis zu 10 m nach 
Westen verlegt werden muss.  

Im Zusammenhang mit der Querung der Gewässerläufe selbst ergeben sich Konflikte 
mit der aquatischen Fauna (z. B. dem Makrozoobenthos), aber auch Tierarten wie dem 
Biber, die die Gewässer und die angrenzenden Bach-Auenwaldstrukturen als Lebens-
raum nutzen und / oder sich entlang der Gewässer bewegen und ausbreiten. Grund-
sätzlich kann die Habitat- und Verbundfunktion der Gewässer durch ausreichend di-
mensionierte Brückenbauwerke und bauzeitliche Vermeidungsmaßnahmen erhalten 
werden, so z. B. mit dem BW 13 (RV-Nr. 51), welches die gesamte Krebsbachniederung 
überspannt. Demnach lassen die lichte Weite und die lichte Höhe die Ausbildung ins-
besondere von krautigen Strukturen in den Uferrandbereichen zu. Aufgrund ungünsti-
gerer Lichtverhältnisse und ungünstigerer Wasserversorgung sind jedoch im Vergleich 
zu den Gewässerabschnitten in der offenen Landschaft Unterschiede bzw. Defizite zu 
erwarten. Dies betrifft jedoch lediglich rd. 50 m Fließgewässerstrecke. Zum Ausgleich 
des Verlustes der Habitatfunktion ist die Entwicklung geeigneter Gehölzstrukturen im 
Zuge einer vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme vorgesehen.  

Bei den übrigen Gewässerquerungen liegen aufgrund entwurfstechnischer Zwangs-
punkte Einschränkungen hinsichtlich der Bauwerksdimensionierung und -gestaltung 
vor. So erfolgt die nördliche Querung des Krebsbaches (BW 14 – RV-Nr. 55) mit einem 
Brückenbauwerk, das eine lichte Weite von 8 m aufweist. Das Gewässer selbst ein-
schließlich der Ufersäume kann damit unterführt werden, sodass die ökologische Funk-
tion des Gewässers als Lebensraum und Verbundstruktur erhalten bleibt. 

Der etwa 50 m östlich verlaufende Mühlgraben wird mit einem Rechteckdurchlass ge-
quert. Dieser wird weitestmöglich gemäß den Vorgaben des derzeit im Entwurf vorlie-
genden M AQ (FGSV, 2018) gestaltet.  

Aufgrund entwurfstechnischer Zwangspunkte im Zusammenhang mit der AS Arnstein-
Ost muss der Schwabbach auf einer Länge von etwa 190 m um bis zu 10 m nach Wes-
ten verlegt werden. Die damit verbundenen Eingriffe in das Gewässer als Lebensraum 
und Vernetzungsstruktur (semi-)aquatischer Tierarten werden durch eine möglichst na-
turnahe Gestaltung des verlegten Bachabschnittes ausgeglichen (vgl. Maßnahme 
3.2 A), sodass durch die Laufverlegung Verbesserungen der Gewässerstruktur zu er-
warten sind. Insgesamt ist damit eine Verschlechterung des ökologischen Potenzials 
bzw. chemischen Zustands auszuschließen bzw. sind die Ziele der WRRL unterstüt-
zende Verbesserungen gegeben.  

Das Krebsbachtal, das Schwabbachtal und Bereiche am BW 11 (RV-Nr. 23) sowie bei 
Bau-km 13+400 bis 13+900 (unmittelbar an der Trasse gelegen), sind als „wassersen-
sible Bereiche“ gekennzeichnet. Diese Gebiete sind durch den Einfluss von Wasser 
geprägt und werden anhand der Moore, Auen, Gleye und Kolluvien abgegrenzt. Sie 
kennzeichnen den natürlichen Einflussbereich des Wassers, in dem es zu Über-
schwemmungen und Überspülungen kommen kann. Nutzungen können hier beein-
trächtigt werden durch über die Ufer tretende Flüsse und Bäche, zeitweise hohen Was-
serabfluss in sonst trockenen Tälern oder zeitweise hoch anstehendes Grundwasser 
(LfU 2020c). Ausgewiesene Überschwemmungsgebiete liegen in den betroffenen Be-
reichen jedoch nicht vor. Gleichwohl kommt es durch das Aufschütten von Böschungen 
und den Bau von RBFA, insbesondere im Schwabbachtal, zur Flächeninanspruch-
nahme wassersensibler Bereiche. Im Krebsbachtal liegt zudem ein weiteres RBFA im 
wassersensiblen Bereich. Es wird davon ausgegangen, dass die Dimensionierung des 
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Brückenbauwerks und die Umverlegung und naturnahe Gestaltung des Schwabbaches 
so erfolgen, dass es zu keiner relevanten Verminderung des Hochwasserabflusses und 
der Hochwasserretention kommt. 

 
4.1.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Einleitung von Straßenoberflächenwasser 

Abflüsse von Straßen sind mit gelösten und partikulär gebundenen Stoffen belastet. 
Eine Behandlung der Straßenabflüsse vor Einleitung in Oberflächengewässer oder bei 
der Versickerung Richtung Grundwasser ist daher i.d.R. notwendig. Als wesentliche 
straßenspezifische Schadstoffe sind Schwermetalle, PAK und MKW zu nennen, die vor 
allem aus Reifen- und Bremsabrieb, Treib- und Schmierstoffen stammen. Zusätzlich 
sind sauerstoffzehrende Stoffe sowie Nährstoffe in Straßenabflüssen enthalten.  

Ein Großteil der Stofffracht wird partikulär an der feinen Feststofffraktion gebunden im 
Straßenabfluss transportiert (z. B. Lange et al. 2003, Kocher 2002, Grotehusmann et al. 
2017). Wegen der besonderen Bedeutung der feinen Feststofffraktion (Korndurchmes-
ser < 0,063 mm) ist daher im Arbeitsblatt DWA-A 102 (Entwurf, DWA 2016) der Para-
meter AFS63 eingeführt worden, der als Zielgröße der Regenwasserbehandlung defi-
niert wird.  

Von den straßenspezifischen Stoffen sind etliche nach Anlage 6 und 7 der OGewV zur 
Beurteilung des ökologischen Zustandes unterstützend heranzuziehen bzw. sind nach 
Anlage 8 der OGewV für die Bewertung des chemischen Zustandes maßgeblich. Die 
Wahl der Parameter bezieht sich auf die Tabellen 4.1 und 4.2 einschließlich der Aus-
wertungen des Gutachtens „Immissionsorientierte Bewertung der Einleitung von Stra-
ßenabflüssen“ (ifs 2018).  

Im Rahmen des betrachteten Bauvorhabens werden die Straßenabflüsse aller Entwäs-
serungsabschnitte nach den Regeln der Technik (u.a. FGSV 2005, DWA 2005, DWA 
2007) und in Abstimmung mit den zuständigen Wasserbehörden über breitflächige Ver-
sickerungsanlagen oder RBFA behandelt bzw. zusätzlich zurückgehalten. Eine Über-
schreitung der Grenzwerte nach OGewV (2016) kann nur dann auftreten, wenn die Ab-
laufkonzentration aus den RBFA größer als die entsprechende Umweltqualitätsnorm 
ist. Dies wird durch Bildung des Quotienten aus der Ablaufkonzentration von Retenti-
onsbodenfiltern sowie der JD-UQN / MW/a bzw. der ZHK-UQN abgeprüft (Tabelle 4-1 
bzw. Tabelle 4-2). Für die Anlage 7 der OGewV sind die MW/a gem. Gewässertyp 9.1 
bzw. 6_K anzusetzen. Für die Anlage 8 sind die JD-UQN bzw. ZHKUQN für oberirdi-
sche Gewässer ohne Übergangsgewässer enthalten. Für die Parameter, bei denen die 
Ablaufkonzentration unter der UQN liegt (Quotient < 1), kann es zu keiner Überschrei-
tung der UQN (JD-UQN, ZHK-UQN, MW/a) kommen. Das ist für den weitaus größten 
Teil der Parameter der Fall. Daher beschränkt sich die Auswahl der Parameter auf 
BSB5, Benzo(a)pyren sowie Blei, da nur für diese nach der Behandlung eine Über-
schreitung der JD-UQN nach der OGewV möglich ist. Zusätzlich werden die Parameter 
Chlorid und Cyanid betrachtet.   
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UQN für flussgebietsspezifische Schadstoffe nach Anlage 6 OGewV 

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cRBF,ab
1) 

cRBF,ab/JD-
UQN 

  mg/kg mg/kg - 

Schwermetalle 
 

Cu 160  39  24 

Cr 640 11  0,02  

Zn 800 140  0,17  

PCP 

PCB 28 0,02 0,00018 0,01 

PCB 52 0,02 0,00022 0,01 

PCB 101 0,02 0,00067 0,03 

PCB 138 0,02 0,00172 0,09 

PCB 153 0,02 0,00127 0,06 

PCB 180 0,02 0,00085 0,04 

Allgemein physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten nach Anlage 7 
OGewV 

Stoffgruppe Parameter MW/a cRBF,ab cRBF,ab/MW/a 

  mg/l mg/l - 

Zehr/Nährstoffe BSB5 < 3 3,6 1,20 

Gewässertyp 
9.1 bzw. 6_K 

Gesamt-P ≤ 0,10 0,03 0,30 

NH4-N ≤ 0,10 0,08 0,80 

Fe ≤ 0,70 0,12 0,17 

UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV 

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cRBF,ab cRBF,ab/MW/a 

  μg/l μg/l - 

Schwermetalle 

Cd 0,09 0,05 0,55 

Ni 4 1,60 0,40 

Pb 1,2 1,35 1,13 

PAK 

Anthracen 0,1 0,0004 0,004 

Fluoranthen 0,0063 0,0032 0,51 

Naphthalin 2 0,0005 0,0003 

Benzo[a]pyren 0,00017 0,0012 7,06 

Alkylphenole 
Nonylphenol 0,3 0,031 0,10 

Octylphenol 0,1 0,007 0,07 

 DEHP 1,3 0,29 0,22 
1) Die Ablaufkonzentrationen sind anhand der Sedimentkonzentrationen im Straßenabfluss 
gem. Tabelle 3.3 nach dem Gutachten (ifs 2018) sowie dem Wirkungsgrad der abfiltrierbaren 
Stoffe (AFS) gem. Anlage 7 nach dem Gutachten (ifs 2018) bestimmt worden 

Tabelle 4-1: Quotient aus den Konzentrationen im Ablauf von Retentionsbodenfiltern 
(ifs 2018) und den JD-UQN (OGewV, 2016)  
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UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV 

Stoffgruppe Parameter ZHK-UQN cRBF,ab 
cRBF,ab/ZHK-
UQN 

  µg/l µg/l - 

Schwermetalle 
 

Cd 0,6 0,05 0,08 

Ni 34  1,60 0,05 

Pb 14  1,35 0,10 

PAK 

Anthracen 0,1  0,0004 0,004 

Fluoranthen 0,12  0,0032 0,03 

Naphthalin 130  0,0005 0,000004 

Benzo[a]pyren1) 0,27  0,0012 0,004 

Benzo[b]fluoranthen 0,017 0,0022 0,13 

Benzo[k]fluoranthen 0,017  0,0007 0,04 

Benzo[g,h,i]perylen 0,0082  0,0022 0,27 

Alkylphenole Nonylphenol 2  0,03 0,02 
1) Die ZHK-UQN ist abhängig vom Gewässertypen und entspricht somit nicht den Quotienten 
gem. (ifs 2018) 

Tabelle 4-2: Quotient aus den Konzentrationen im Ablauf von Retentionsbodenfiltern 
und den ZHK-UQN (OGewV, 2016) 

Die Ermittlung der Konzentration bezüglich der JD-UQN wird nach Abschnitt 6.1 und 
Abschnitt 6.2 des Gutachtens „Immissionsorientierte Bewertung der Einleitung von 
Straßenabflüssen“ (ifs 2018) vorgenommen. Die Konzentration im Oberflächengewäs-
ser aufgrund der Einleitung von Straßenabflüssen wird auf die Jahresdurchschnitts-Um-
weltqualitätsnorm (JD-UQN) der Oberflächengewässerverordnung (OGewV, 2016) be-
zogen. Für Benzo(a)pyren ist dabei aufgrund des Vorsorgegrundsatzes bereits die erst 
ab dem 22.12.2021 wesentlich geringere JD-UQN von 0,00017 μg/l angesetzt worden. 
Bislang gilt noch die JD-UQN von 0,05 μg/l. 

Die Ausgangskonzentrationen für die Berechnung der Schadstoffkonzentrationserhö-
hungen wurden, soweit vorhanden, der Messstellen Nr. 20553 „Wern am Steg“ (OWK 
F144 Wern) und Nr. 20496 (OWK F132 Schwabbach) entnommen. Für diese Parame-
ter wurde der Mittelwert der Messwerte aus den Jahren 2017-2019 bzw. des Jahres 
2019 gebildet und als Ausgangskonzentration für die Berechnung zugrunde gelegt. Für 
die Parameter, für welche keine Messwerte vorliegen, wird nach Abstimmung mit dem 
WWA Aschaffenburg als Ausgangskonzentration der JD-Grenzwert nach OGewV 
(2016) der jeweiligen Parameter angesetzt. Die Bewertung erfolgt dann jedoch nur auf-
grund der berechneten Konzentrationserhöhungen und deren Messbarkeit (ifs 2021).  

Zur Messbarkeit von Konzentrationserhöhungen liegt für Niedersachsen eine Verfü-
gung des NLStBV vom 11.06.2020 vor (NLStBV, 2020a). Diese Verfügung basiert auf 
einer Abstimmung mit dem Gewässerkundlichen Landesdienst des NLWKN. Demnach 
werden Konzentrationen erst dann als messbar angesehen, wenn diese größer als der 
Bereich der Messungenauigkeit der Analyseverfahren sind. Für ausgewählte Parameter 
sind die Messungenauigkeiten, die im Labor des NLWKN möglich sind, in Tabelle 4-3 
dargestellt. Es wurden nachfolgend die Messunsicherheiten aus Niedersachsen für die 
Beurteilung der messbaren Konzentrationserhöhung gewählt, da diese die geringsten 
bekannten Messungenauigkeiten ausweisen. 
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Parameter Messungenauigkeit (Δc, JD-UQN) 

PAK (z.B. Benzo[a]pyren) 20 % 

Schwermetalle (z.B. Blei) 5 %  

BSB5 15 % 

Chlorid 5 % 

Cyanid 20 % 

Tabelle 4-3: Messungenauigkeiten für ausgewählte Parameter (aus NLStBV, 2020a, 
gekürzt) 

Eine Konzentrationserhöhung ist danach nur sicher messbar, wenn sie den Wert der 
Messunsicherheit übersteigt. Bezugsgröße für Berechnungen bezüglich der JD-UQN 
ist dabei bei fehlenden Messdaten der jeweilige Wert der JD-UQN oder bei vorliegenden 
Messdaten der Median der Messwerte. Überschreitungen von Schwellenwerten durch 
rechnerische, jedoch nicht messbare Konzentrationserhöhungen werden daher als 
nicht nachteilig für den Zustand des Gewässers eingestuft und die Veränderung ist für 
die Beurteilung einer Verschlechterung irrelevant. 

Gleichwohl der Krebsbach und der Schwabbach dem gleichen OWK („Nebengewässer 
der Wern zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main Spessart und Mündung in den 
Main“) zugehörig sind, sind sie zwei voneinander unabhängige Fließgewässer (vgl. Bild 
3-4), weswegen die nachfolgenden Berechnungen und die Beurteilung separat durch-
geführt werden. 

Die Abflussdaten der Wern wurden der Pegelmessstelle Nr. 24385007 Sachsenheim 
(Bayerisches LfU, 2006) entnommen, welche kurz vor der Mündung der Wern in den 
Main gelegen ist (vgl. Bild 2-1). Die Abflussdaten des Krebsbachs und des Schwab-
bachs wurden vom WWA Aschaffenburg per Mail übermittelt, worauf basierend die Ab-
flussspenden ermittelt und auf die jeweiligen Beurteilungspunkte der OWK hochgerech-
net wurden (ifs 2021). 

Die ausführliche Beschreibung und detaillierte Berechnung zu den Konzentrationen be-
züglich der JD-UQN sowie sämtliche Berechnungsansätze, Auswahl von Schadstoffpa-
rametern, Flächenermittlungen etc. sind der separaten Anlage „Beurteilung der be-
triebsbedingten Auswirkungen durch Einleitung von behandelten Straßenabflüssen – 
Neubau der B 26n westlich AD Würzburg-West – Karlstadt – AK Schweinfurt/Werneck“ 
(ifs 2021) zu entnehmen. 
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Ergebnisse JD-UQN 

In den folgenden Tabellen werden die Ergebnisse bezogen auf die JD-UQN der OWK 
„Wern von Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart bis Mündung in den Main“ und 
„Nebengewässer der Wern zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main Spessart und 
Mündung in den Main“ zusammengefasst. 

 

Wern 

Für BSB5 liegen Messwerte der zugehörigen Messstelle Nr. 20553 „Wern am Steg“ vor. 
Für Benzo(a)pyren und Blei liegen hingegen keine Messwerte vor, weswegen in Ab-
stimmung mit dem WWA Aschaffenburg als Ausgangskonzentration die entsprechende 
JD-UQN angenommen wird. 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK 

/ cOWK 

Δc, 
JD-
UQN 

  mg/l mg/l mg/l mg/l % % 

Zehr/Nährstoffe 
Gewässertyp BSB5 < 3  2,31 2,312 0,0013 0,06 15 

UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV  

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cOWK  cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK 

/ JD-
UQN 

Δc, 
JD-
UQN 

  µg/l µg/l µg/l µg/l % % 

Schwermetalle 
(Härteklasse 5) Pb 1,2  - -  0,00049 0,04 5 

PAK Benzo[a]py-
ren 

0,00017  - - 0,0000005 0,27 20 

Tabelle 4-4: Ermittlung der kumulierten Konzentrationserhöhung nach Einleitung von 
gereinigten Straßenabflüssen aus RBFA in die Wern bezogen auf die JDUQN 

Der Grenzwert der JD-UQN für BSB5 wird durch die zusätzliche Einleitung des Straßen-
oberflächenwassers nicht überschritten. Die resultierenden Konzentrationserhöhungen 
für alle Parameter liegen bei < 1 % bezogen auf die JD-UQN und damit unterhalb der 
Messgenauigkeit nach NLStBV (2020). Die größte Konzentrationserhöhung wird für 
Benzo(a)pyren mit 0,27 % bezogen auf die JD-UQN berechnet, liegt aber damit noch 
deutlich unterhalb der Messgenauigkeit von 20 %. Die berechneten Konzentrationser-
höhungen stellen somit nach LAWA (2017) unter dem Gesichtspunkt der Messbarkeit 
keine Verschlechterung im Sinne der Wasserrahmenrichtlinie dar (detaillierte Berech-
nungstabelle siehe ifs 2021 Anlage 3). 

 

Krebsbach 

Für den Krebsbach, welcher dem OWK „Nebengewässer der Wern zwischen Land-
kreisgrenze Schweinfurt/Main Spessart und Mündung in den Main“ zugeordnet ist, wur-
den die vom WWA Aschaffenburg übermittelten Abflussdaten verwendet und auf den 
Beurteilungspunkt am Ende des OWK hochgerechnet. Für den Krebsbach liegen keine 
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Messwerte vor, weswegen in Abstimmung mit dem WWA Aschaffenburg als Ausgangs-
konzentration die jeweilige JD-UQN angenommen wurde. Die Bewertung erfolgt an-
hand der berechneten Konzentrationserhöhung. Die aus der Berechnung resultieren-
den Konzentrationserhöhungen, die sich aufgrund der Einleitung des behandelten Stra-
ßenabflusses ergeben, sind in Tabelle 4-5 dargestellt. 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK 

/ JD-
UQN 

Δc, 
JD-
UQN 

  mg/l mg/l mg/l mg/l % % 

Zehr/Nährstoffe 
Gewässertyp BSB5 < 3  - - 0,0062 0,21 15 

UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV  

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cOWK  cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK 

/ JD-
UQN 

Δc, 
JD-
UQN 

  µg/l µg/l µg/l µg/l % % 

Schwermetalle 
(Härteklasse 5) Pb 1,2  - -  0,00234 0,20 5 

PAK Benzo[a]py-
ren 

0,00017  - - 0,0000022 1,28 20 

Tabelle 4-5:  Ermittlung der kumulierten Konzentrationserhöhung nach Einleitung 
von gereinigten Straßenabflüssen aus RBFA in den Krebsbach bezogen auf die JD-
UQN 

Die resultierenden Konzentrationserhöhungen für alle Parameter liegen bei < 2 % be-
zogen auf die JD-UQN und damit unterhalb der Messgenauigkeit nach NLStBV (2020). 
Die größte Konzentrationserhöhung wird ebenfalls für Benzo(a)pyren mit 1,28 % bezo-
gen auf die JD-UQN berechnet, liegt aber auch deutlich unterhalb der Messgenauigkeit 
von 20 %. Die berechneten Konzentrationserhöhungen stellen somit nach LAWA (2017) 
unter dem Gesichtspunkt der Messbarkeit keine Verschlechterung im Sinne der Was-
serrahmenrichtlinie dar (detaillierte Berechnungstabelle siehe ifs 2021 Anlage 3). Damit 
kann auch durch die Einleitungen in den Krebsbach der gesamte OWK Nebengewässer 
der Wern nicht verschlechtert werden. 

 

Schwabbach 

Für den Schwabbach, wurden ebenfalls die vom WWA Aschaffenburg übermittelten Ab-
flussdaten verwendet und auf den Beurteilungspunkt am Ende des OWK hochgerech-
net. Für BSB5 liegen Messwerte der zugehörigen Messstelle Nr. 20496 vor. Für 
Benzo(a)pyren und Blei liegen keine Messwerte vor, weswegen in Abstimmung mit dem 
WWA Aschaffenburg als Ausgangskonzentration die JD-UQN angenommen wurde. Die 
Bewertung erfolgt hier anhand der berechneten Konzentrationserhöhung. Die aus der 
Berechnung resultierenden Gewässerkonzentrationen und Konzentrationserhöhungen, 
die sich aufgrund der Einleitung des behandelten Straßenabflusses ergeben, sind in 
Tabelle 4-6 dargestellt. 
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Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 

Stoffgruppe Parameter 
JD-
UQN 

cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK 

/ cOWK 
Δc, JD-
UQN 

  mg/l mg/l mg/l mg/l % % 

Zehr/Nähr-
stoffe 
Gewässertyp 

BSB5 < 3  4,5 4,508 0,0079 0,18 15 

UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV  

Stoffgruppe Parameter 
JD-
UQN 

cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK 

/ JD-
UQN 

Δc, JD-
UQN 

  µg/l µg/l µg/l µg/l % % 

Schwerme-
talle 
(Härteklasse 
5) 

Pb 1,2  - -  0,00296 0,25 5 

PAK Benzo[a]py-
ren 

0,00017  - - 0,0000027 1,61 20 

Tabelle 4-6: Ermittlung der kumulierten Konzentrationserhöhung nach Einleitung von 
gereinigten Straßenabflüssen aus RBFA in den Schwabbach bezogen auf die JD-UQN 

Der Grenzwert für BSB5 ist bereits im Ausgangszustand überschritten. Die resultieren-
den Konzentrationserhöhungen für alle Parameter liegen jedoch bei < 2 % bezogen auf 
die JD-UQN und damit unterhalb der Messgenauigkeit nach NLStBV (2020). Die größte 
Konzentrationserhöhung wird für Benzo(a)pyren mit 1,61 % bezogen auf die JD-UQN 
berechnet, liegt aber deutlich unterhalb der Messgenauigkeit von 20 %. Die berechne-
ten Konzentrationserhöhungen stellen somit nach LAWA (2017) unter dem Gesichts-
punkt der Messbarkeit keine Verschlechterung im Sinne der Wasserrahmenrichtlinie 
dar (detaillierte Berechnungstabelle siehe ifs 2021 Anlage 3). Damit kann auch durch 
die Einleitungen in den Schwabbach der gesamte OWK Nebengewässer der Wern nicht 
verschlechtert werden. 

 

Tausalz 

Das Chlorid im Streusalz kann mit keiner Regenwasserbehandlungsanlage aus dem 
Straßenabfluss entfernt werden, sodass eine vermindernde Wirkung hier nicht in Rech-
nung gestellt werden kann. So wird davon ausgegangen, dass die gesamte aufge-
brachte Chloridfracht entweder direkt über die Einleitungen aus den RBFA oder indirekt 
über Versickerung und Grundwasser in die Oberflächenwasserkörper gelangt.  

Bezüglich der Betrachtung der resultierenden Chloridkonzentration ist nur die gestreute 
Fläche relevant. Die gestreuten Flächen berechnen sich über die Abschnittslänge, die 
Breite und einem Betreuungsfaktor. Die Flächenangaben wurden der Entwässerungs-
planung entnommen (WEYRAUTHER, 2021). 

Für die Berechnung der Konzentration im Oberflächenwasserkörper, die aus dem Ein-
satz von Streusalz auf Straßen im Winterdienstzeitraum resultiert, wurde der Tausalz-
verbrauch vom Staatlichen Bauamt Würzburg übermittelt. Der Salzverbrauch betrug in 
den Jahren 2016/2017 bis 2018/2019 im Durchschnitt 621 g/m² im Jahr. 
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Die spezifische Schadstofffracht im Straßenabfluss berechnet sich aus der Streusalz-
menge von 621 g/(m²·a), dem Chloridanteil von 61% und dem Verbleib im Straßenab-
fluss von 100% zu BRW, Chlorid = 379 g/(m²·a). Es werden somit vorsorglich keine 
Streusalzverluste angesetzt. Dabei wird nicht zwischen dem Winterdienstzeitraum und 
dem gesamten Jahr unterschieden, da der entsprechende Grenzwert für Chlorid in der 
OGewV als Jahresmittelwert (MW/a) definiert ist. 

Als Ausgangskonzentration wurde der Mittelwert der Chlorid-Messwerte aus den Jah-
ren 2017 - 2019 der Messstelle Nr. 20553 „Wern am Steg“ bzw. aus dem Jahr 2019 der 
Messstelle Nr. 20496 (Schwabbach) verwendet. Für den Krebsbach liegen keine Mess-
werte vor, weswegen hier die JD-UQN nach OGewV (2016) angesetzt wird. 

Neben der direkten Einleitung in die OWK gelangt zusätzlich Chlorid über das Grund-
wasser in die Gewässer. Zur Berechnung der Konzentrationserhöhung im OWK wird 
angenommen, dass der an einem Gewässerpegel registrierte Abfluss dem gesamten 
im Einzugsgebiet entstandenen Abfluss einschließlich der zeitweilig zwischengespei-
cherten Anteile des Grundwassers entspricht. Somit gilt, dass der gesamte Grundwas-
serabfluss und damit auch die gesamte ins Grundwasser eingetragene Salzfracht zeit-
verzögert den Oberflächengewässern zuströmen. Eine Versickerung in tieferliegende 
Grundwasserbereiche sowie ein Grundwasserabstrom in Fremdgebiete sind hierbei 
möglich, diese Einflüsse sind jedoch nicht genauer quantifizierbar. Bezogen auf die po-
tenzielle Belastung der Oberflächengewässer durch chloridhaltiges Grundwasser liegt 
die Annahme des vollständigen Grundwasserzustromes in die Oberflächengewässer 
auf der sicheren Seite (ifs 2021). 

 

Wern 

Aus der direkten Einleitung aus den einzelnen Einleitstellen resultiert eine Konzentrati-
onserhöhung für Chlorid von 0,24 mg/l in der Wern (vgl. Tabelle 4-7). Ein zusätzlicher 
Eintrag über den Grundwasserpfad findet nicht statt. 

Bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss der Wern von 6,625*107 m³/a (2,10 m³/s 
Mittelwasserabfluss) ergibt sich bei einer Ausgangskonzentration von 50,49 mg/l und 
einer Konzentrationserhöhung von 0,24 mg/l aus der direkten Einleitung der Straßen-
abflüsse eine resultierende Chloridkonzentration von 50,73 mg/l. Somit wird die Quali-
tätskomponente nach Anlage 7 der OGewV für den „guten“ Gewässerzustand von 200 
mg Cl/l unterschritten. 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 
OGewV 

Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK / 
cOWK 

 mg/l mg/l mg/l mg/l % 

Chlorid 200 50,49 50,73 0,24 0,48 

Tabelle 4-7: Ermittlung der Chlorid-Konzentration nach Einleitung von Straßenab-
fluss für den OWK Wern 
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Krebsbach 

Aus der direkten Einleitung aus den einzelnen Einleitstellen resultiert eine Konzentrati-
onserhöhung für Chlorid von 1,17 mg/l im Krebsbach (vgl. Tabelle 4-8). 

Neben der direkten Einleitung in den Oberflächengewässerkörper aus den RBFA ge-
langt zusätzlich Chlorid über das Grundwasser in den Krebsbach. Die Einleitstellen E 
6A, E 6B, E7A und E 7B liegen im unmittelbaren Bereich des Krebsbachs, weswegen 
angenommen wird, dass die komplette Chloridfracht dieser Einleitstellen über den 
Grundwasserpfad in den Krebsbach eingetragen wird (vgl. Tabelle 2-1). Der Krebsbach 
befindet sich im Einzugsgebiet des GWK DE_GB_DEBY_2_G055 – „Muschelkalk – 
Arnstein“. 

Bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des Krebsbachs von 1,058*107 m³/a 
(0,335 m³/s Mittelwasserabfluss) ergibt sich eine zusätzliche Konzentrationserhöhung 
über den Grundwasserzufluss von 0,29 mg/l. Als Ausgangskonzentration wurde die JD-
UQN in Höhe von 200 mg/l angesetzt. Zusammen mit der Konzentrationserhöhung von 
1,17 mg/l aus der direkten Einleitung der Straßenabflüsse sowie aus dem Grundwas-
serkörper von 0,29 mg/l ergibt sich eine prozentuale Konzentrationserhöhung zur JD-
UQN in Höhe von 0,73 %. Gemäß Verfügung des NLStBV (2020) liegt die Messun-
genauigkeit für Chlorid bei +/- 5 %. Somit kann die resultierende Konzentrationserhö-
hung im OWK als nicht messbar bewertet werden. 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 
OGewV 

Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK / JD-
UQN 

ΔcOWK, JD-
UQN 

 mg/l mg/l mg/l mg/l % % 

Chlorid 200 - - 1,46 0,73 5 

Tabelle 4-8: Ermittlung der Chlorid-Konzentration nach Einleitung von Straßenab-
fluss für den OWK Nebengewässer der Wern - Krebsbach 

Schwabbach  

Aus der direkten Einleitung aus den einzelnen Einleitstellen resultiert eine Konzentrati-
onserhöhung für Chlorid von 1,49 mg/l im Schwabbach (vgl. Tabelle 4-9). 

Neben der direkten Einleitung in das Oberflächengewässer aus den Retentionsboden-
filtern gelangt zusätzlich Chlorid über das Grundwasser in den Schwabbach. Die Ein-
leitstelle E 8 liegt im unmittelbaren Bereich des Schwabbachs, weswegen angenommen 
wird, dass die komplette Chloridfracht dieser Einleitstelle über den Grundwasserpfad in 
den Schwabbach eingetragen wird (vgl. Tabelle 2-1). Der Schwabbach befindet sich im 
Einzugsgebiet des GWK DE_GB_DEBY_2_G055 – „Muschelkalk – Arnstein“.  

Bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des Schwabbachs von 1,053*107 m³/a 
(0,334 m³/s Mittelwasserabfluss) ergibt sich eine zusätzliche Konzentrationserhöhung 
über den Grundwasserzufluss von 0,06 mg/l. Bei einer Ausgangskonzentration von 73,0 
mg/l und einer Konzentrationserhöhung von 1,49 mg/l aus der direkten Einleitung der 
Straßenabflüsse sowie aus dem Grundwasserkörper von 0,06 mg/l wird die Qualitäts-
komponente nach Anlage 7 der OGewV für den ‚guten‘ Gewässerzustand von 200 mg 
Cl/l unterschritten. 
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Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 
OGewV 

Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK / 
cOWK 

 mg/l mg/l mg/l mg/l % 

Chlorid 200 73,0 74,55 1,55 2,12 

Tabelle 4-9: Ermittlung der Chlorid-Konzentration nach Einleitung von Straßenab-
fluss für den OWK Nebengewässer der Wern - Schwabbach 

Da bei allen OWK die Erhöhung der Chloridkonzentration den Schwellenwert, für den 
guten ökologischen Zustand von 200 mg/l, nicht überschreitet bzw. die Konzentrations-
erhöhung nicht messbar ist, ergibt sich für die Qualitätskomponente Chlorid keine Ver-
schlechterung des ökologischen Zustands. 

Cyanid 

Cyanid wird dem Tausalz zur Verbesserung der Rieselfähigkeit zugefügt. Es gelangt so 
über das Tausalz in das Straßenoberflächenwasser. Es gibt z.Zt. noch keinen gesicher-
ten Kenntnisstand über die Rückhaltung von Cyanid in Regenwasserbehandlungsanla-
gen. Es wird daher konservativ keinerlei Reinigungsleistung in den Regenwasserbe-
handlungsanlagen angesetzt und die Berechnung der resultierenden Gewässerkon-
zentration für Cyanid erfolgt analog zur Berechnung für Chlorid.  

Für die Berechnung der Cyanidkonzentration im Oberflächenwasserkörper wird wegen 
fehlender Messwerte als Ausgangskonzentration die Umweltqualitätsnorm für flussge-
bietsspezifische Schadstoffe nach Anlage 6 OGewV (2016) in Höhe von 10 μg/l ange-
setzt. Die Bewertung wird jedoch ausschließlich anhand der Konzentrationserhöhung 
vorgenommen.  

Der Anteil von Ferrocyanid im Streusalz beträgt nach Angaben des NLStbV (NLSTBV, 
2020) im Mittel 106 mg/kg. Die spezifische Schadstofffracht im Straßenabfluss berech-
net sich aus der Streusalzmenge von 621 g/(m²·a), dem Ferrocyanidgehalt des Salzes 
von 106 mg/kg, dem Anteil von Cyanid im Ferrocyanid von 74% und dem Verbleib im 
Straßenabfluss von 100% zu BRW,Cyanid = 49 mg/(m²·a).  

Neben der direkten Einleitung kann zusätzlich Cyanid über das Grundwasser in den 
OWK gelangen. Analog zur Berechnung für Chlorid wird die Annahme getroffen, dass 
die gesamte Cyanidfracht in den OWK eingetragen wird. 

 

Wern  

Durch die direkte Einleitung der Straßenabflüsse im Planungszustand aus den RBFA 
ergibt sich bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des OWK von 6,625*107 m³/a 
eine zusätzliche Konzentrationserhöhung für Cyanid in Höhe von 0,032 μg/l in der 
Wern. Ein zusätzlicher Eintrag über den Grundwasserpfad findet nicht statt.  

In Tabelle 4-10 ist das Ergebnis der Berechnung dargestellt. Bei einer Ausgangskon-
zentration von 10 μg/l und einer Konzentrationserhöhung von 0,032 μg/l ergibt sich eine 
prozentuale Konzentrationserhöhung von 0,3 % zur JD-UQN. Nach NLStBV (2020) liegt 
die Messungenauigkeit für Cyanid bei +/- 20 %. Somit kann die Konzentrationserhö-
hung im OWK als nicht messbar bewertet werden. 
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Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 6 
OGewV 

Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK / JD-
UQN 

ΔcOWK, 
JD-UQN 

 µg/l µg/l µg/l µg/l % % 

Cyanid 10 - - 0,032 0,3 20 

Tabelle 4-10: Cyanid-Konzentration im OWK Wern nach Direkteinleitung von Stra-
ßenabfluss über die RBFA 

Krebsbach 

Durch die direkte Einleitung der Straßenabflüsse im Planungszustand aus den Retenti-
onsbodenfiltern ergibt sich bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des OWK von 
1,058*107 m³/a eine zusätzliche Konzentrationserhöhung für Cyanid in Höhe von 0,151 
μg/l im Krebsbach. 

Zusätzlich ergibt sich eine zusätzliche Konzentrationserhöhung über den Grundwasser-
zustrom in Höhe von 0,038 μg/l. In Tabelle 4-11 sind die Ergebnisse der Berechnung 
dargestellt. Bei einer angenommenen Ausgangskonzentration von 10 μg/l und einer 
Konzentrationserhöhung von 0,151 μg/l aus der direkten Einleitung der Straßenabflüsse 
und über den Grundwasserzufluss in Höhe von 0,038 μg/l ergibt sich prozentuale Kon-
zentrationserhöhung von 1,9 % zur JD-UQN. Nach NLStBV (2020) liegt die Messun-
genauigkeit für Cyanid bei +/- 20 %. Somit kann die resultierende Konzentrationserhö-
hung im OWK als nicht messbar bewertet werden. 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 6 
OGewV 

Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK / JD-
UQN 

ΔcOWK, 
JD-UQN 

 µg/l µg/l µg/l µg/l % % 

Cyanid 10 - - 0,19 1,9 20 

Tabelle 4-11: Cyanid-Konzentration im OWK Nebengewässer Wern - Krebsbach 
nach Direkteinleitung von Straßenabfluss über die RBFA und zusätzlichen Eintrag über 
Grundwasser 

Schwabbach 

Durch die direkte Einleitung der Straßenabflüsse im Planungszustand aus den RBFA 
ergibt sich bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des OWK von 1,053*107 m³/a 
eine zusätzliche Konzentrationserhöhung für Cyanid in Höhe von 0,191 μg/l im Schwab-
bach. 

Zusätzlich ergibt sich bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des OWK von 
1,053*107 m³/a eine zusätzliche Konzentrationserhöhung über den Grundwasserzu-
strom in Höhe von 0,008 μg/l im Planungszustand. 

In Tabelle 4-12 sind die Ergebnisse der Berechnung dargestellt. Bei einer Ausgangs-
konzentration von 10 μg/l und einer Konzentrationserhöhung von 0,191 μg/l aus der 
direkten Einleitung der Straßenabflüsse sowie aus dem Grundwasserkörper von 0,008 
μg/l ergibt sich eine prozentuale Konzentrationserhöhung von 2,0 % zum JD-UQN. 
Nach NLStBV (2020) liegt die resultierende Konzentrationserhöhung im OWK somit im 
nicht messbaren Bereich. 
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Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 6 
OGewV 

Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ΔcOWK 
ΔcOWK / JD-
UQN 

ΔcOWK, 
JD-UQN 

 µg/l µg/l µg/l µg/l % % 

Cyanid 10 - - 0,199 2,0 20 

Tabelle 4-12: Cyanid-Konzentration im OWK Nebengewässer Wern - Schwabbach 
nach Direkteinleitung von Straßenabfluss über die RBFA und zusätzlichen Eintrag über 
Grundwasser 

Da bei allen OWK die Erhöhung der Cyanidkonzentration den Schwellenwert nicht über-
schreitet bzw. die Konzentrationserhöhung nicht messbar ist, ergibt sich für die Quali-
tätskomponente Cyanid keine Verschlechterung des ökologischen Zustands. 

 

4.2 Bewertung der Auswirkungen auf die relevanten 
Qualitätskomponenten der Grundwasserkörper 

Für die potenziellen Auswirkungen des Planungsvorhabens auf die Qualitätskomponen-
ten der Grundwasserkörper ist festzustellen, ob diese zu einer Verschlechterung des 
guten mengenmäßigen Zustands oder des guten chemischen Zustands führen. Der Zu-
stand und die Bewirtschaftungsziele/-maßnahmen sind in Kapitel 3.2.2 und 3.3.2 be-
schrieben. 

4.2.1 Baubedingte Auswirkungen 

Baubedingte Wirkungen werden lediglich temporär durch vorübergehende Baustellen-
einrichtungen und den Baubetrieb ausgelöst. Die Wirkungen betreffen primär das Bau-
feld für die Vorhabenherstellung sowie die für Baustelleneinrichtungen, Bodenzwi-
schenlagerung und Zufahrten genutzten Flächen. In allgemeiner Form sind die mögli-
chen baubedingten Wirkungen bereits in Tab. 2-2 aufgeführt. Nachfolgend werden die 
konkreten baubedingten Auswirkungen auf den Grundwasserkörper 
DE_GB_DEBY_2_G055 Muschelkalk – Arnstein betrachtet. 

 

Schadstoffeinträge 

Während der Bauphase kann nicht gänzlich ausgeschlossen werden, dass zum Bei-
spiel durch Leckagen aus den Baumaschinen Kraft- und Schmierstoffe im Umfeld der 
Baustellen freigesetzt werden oder durch Niederschlagswasser Schadstoffe in Böden 
eingeschwemmt werden. Dabei entstehen in der Regel punktuelle Kontaminationen der 
Böden. Auf etwa 20 % und überwiegend im östlichen Teilbereich des Untersuchungs-
gebiets weist das Grundwasser eine erhöhte Verschmutzungsgefährdung auf (StBA 
2021). Die Wahrscheinlichkeit, dass Kraft- und Schmierstoffe aus dem Boden in das 
Grundwasser eingeschwemmt werden, ist aufgrund des Puffer- und Filtervermögens 
des Bodens als gering anzusehen. Zudem wird durch Maßnahme 1.8 V „Allgemeine 
Maßnahmen zum Schutz von Grund- und Oberflächengewässern“ das Risiko für das 
Eintreten derartiger Schadfälle minimiert (s. Unterlage 9.3 Maßnahme 1.8 V).  
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In den Talniederungen sind Gründungen der Brückenbauwerke mit Großbohrpfählen 
vorgesehen, welche voraussichtlich in das hier relativ hoch anstehende Grundwasser 
hineinreichen. Emissionen in das Grundwasser sind dabei temporär während des Ab-
bindevorgangs nicht vollständig auszuschließen (s. GEOTEST 2019). Aufgrund der be-
grenzten Zeitdauer und Geringfügigkeit der Einträge sind aber keine relevanten Verän-
derungen der Grundwasserqualität zu erwarten. 

Insgesamt sind damit baubedingt keine dauerhaften Verschlechterungen oder nachtei-
ligen Auswirkungen auf die Qualitätskomponenten und damit die Zustandsklassen des 
Grundwassers sowie die Maßnahmen zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele zu er-
warten. 

 

Bodenverdichtung 

Grundsätzlich kann es durch baubedingte Verdichtungen zu einer leichten Verringerung 
der Grundwasserneubildung kommen. Maßnahme 1.13 V „Schutz des Bodens in po-
tenziell verdichtungsempfindlichen Niederungsbereichen & Bodenrekultivierung auf 
temporären Bauflächen“ sieht u. a. vor, dass verdichteter Unterboden unter Berücksich-
tigung der Bestimmungen der DIN 18915 gelockert und aufgetragenes Fremdmaterial 
vollständig beseitigt wird, wodurch die ursprüngliche Versickerungsfähigkeit weitestge-
hend wiederhergestellt wird. Insgesamt ist damit keine nachhaltige Verschlechterung 
des mengenmäßigen Zustands des Grundwassers gegeben. 

 

Grundwasserabsenkung 

Gemäß der Baugrunderkundung ist generell mit einem jahreszeitlich bedingten und nie-
derschlagsabhängigen Auftreten von Schicht- und Stauwasser in den Deckschichten 
zu rechnen. Im Oberen Muschelkalk ist im Normalfall nicht mit einem geschlossenen 
Grundwasserspiegel zu rechnen, beim eventuell vorhandenen Wasser handelt es sich 
um lokale Schicht- und Kluftwasserführungen. Die Ergiebigkeit dieses Kluftgrundwas-
serleiters wird i. d. R. gering sein. 

In den Nebentälern der Wern, wie z. B. im Krebsbachtal, ist ein geschlossener Grund-
wasserspiegel nahe der Oberfläche zu erwarten. Dabei handelt es sich jeweils um ein 
Grundwasservorkommen in den grobkörnigeren Bereichen des Hangleh-
mes/Hangschuttes. Das quartäre Grundwasser kann gespannt unterhalb bindiger 
Deckschichten anstehen.  

Demnach wurde im Krebsbachtal der Grundwasserstand in den dort abgeteuften Boh-
rungen ca. 5 m unter Geländeoberkante auf ca. 205 mNN eingemessen. Am 22.03.2018 
wurde der Grundwasserstand in der Messstelle B/GWM 20 in einer Höhe von ca. 207,5 
mNN bzw. ca. 2,3 m unter Geländeoberkante eingemessen. Das Grundwasser im 
Hangschutt steht im Krebsbachtal gespannt unterhalb des Auelehmes an. 

Aufgrund des bewegten Reliefs verläuft die B 26n nur örtlich in Geländegleichlage; 
überwiegend sind Einschnitte oder Dämme erforderlich. Die maximale Einschnitttiefe 
beträgt ca. 20 m, die maximale Dammhöhe liegt bei ca. 18 m. Die nächstgelegenen 
Einschnittbereiche zu den Nebentälern befinden sich westlich Arnstein – Mitte bzw. des 
Krebsbachtals (Bau-km 11+000 bis 11+400) sowie östlich des Krebsbachtals (Verbin-
dungsrampe Südost-Quadrant) und bei Arnstein – Ost, westlich des Schwabbachtals 
(Bau-km 13+900 bis 14+200).  
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Größere Einschnittbereiche gibt es bei Bau-km 9+000 bis 9+400 und 10+200 bis 
10+500, 11+000 bis 11+400, 12+400 bis 13+300 sowie 13+900 bis 14+200. Die Ein-
schnitte befinden sich in den Kuppenlagen außerhalb der Talniederungen. In den Bau-
grunduntersuchungen wurde hier der Obere Muschelkalk angetroffen, in dem im Nor-
malfall nicht mit einem geschlossenen Grundwasserspiegel zu rechnen ist. Es wird al-
lerdings nicht ausgeschlossen, dass hier lokale und ggf. auch nur jahreszeitlich be-
dingte Schicht- und Kluftwasserführungen angetroffen werden können (Kempfert + 
Partner 2019: 16). Bedarfsweise sollen Sickerstränge oder Sicker-Stützscheiben vor-
gesehen werden, wobei über Notwendigkeit und Umfang dieser Maßnahmen erst vor 
Ort im Zuge der Bauausführung entschieden werden kann (ebd.: 19). Das abzuleitende 
Schichtenwasser sollte nach Möglichkeit versickert werden. Ist dies aufgrund unzu-
reichender Durchlässigkeit des Baugrunds nicht möglich, hat die Einleitung in den Vor-
fluter in Abhängigkeit von Art und Umfang des abzuleitenden Schichtenwassers entwe-
der über einen Sandfang zu Vermeidung von Sedimenteinträgen oder über die geplan-
ten RBFA zu erfolgen. 

In den Nebentälern der Wern, wie z. B. im Krebsbachtal, ist ein geschlossener Grund-
wasserspiegel nahe der Oberfläche zu erwarten. Diese Bereiche werden mit Damm- 
und Brückenbauwerken gequert. Eingriffe in das Grundwasser werden hierbei weitge-
hend vermieden. Ausgenommen sind hier die Gründungen der Brückenbauwerke, wel-
che mit Großbohrpfählen erfolgen. Bohrpfähle stellen grundsätzlich ein Durchflusshin-
dernis im Grundwasser dar, lassen aufgrund ihrer Kleinflächigkeit aber keine Verände-
rungen der Grundwasserstände erwarten. 

 

4.2.2 Anlagenbedingte Auswirkungen 

Anlagebedingte Wirkungen, werden durch den Baukörper der Straße verursacht. Maß-
geblich sind dabei insbesondere der Regelquerschnitt, hier RQ 11,5+ und strecken-
weise RQ 11,5+ mit Überholstreifen, die Gradiente (Höhenlage) der Trasse mit ihren 
Damm- und Einschnittsböschungen sowie Art und Umfang spezieller Bauwerke wie 
bspw. Brückenbauwerke oder Entwässerungseinrichtungen. 

 

Dauerhafte Versiegelung  

Die mit dem Vorhaben verbundene Versiegelung führt zu einer Verringerung der Grund-
wasserneubildung und Erhöhung des Oberflächenwasserabflusses.  

Bei der Planung wird das anfallende Niederschlagswasser soweit wie möglich über 
Bankette und Böschungen abgeführt, so dass ein Versickern über die oberste Boden-
schicht möglich wird. Im Zuge der Versickerung wird das Wasser in der Bodenschicht 
gereinigt, sodass keine Schadstoffeinträge in das Grundwasser zu erwarten sind. In 
den Straßenabschnitten in denen aufgrund der örtlichen Gegebenheiten das anfallende 
Straßenwasser mittels Straßenmulden gesammelt werden muss, wird das Oberflächen-
wasser nach entsprechender Regenwasserbehandlung in die Vorfluter eingeleitet. Das 
Planum wird im Dammbereich durch eine Sickerschicht entwässert. In den geländena-
hen Anschlussbereichen an den Bestand, in denen eine Planumsentwässerung über 
eine Sickerschicht nicht möglich ist, werden Sickerleitungen geführt. 
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Der Grundwasserkörper „Muschelkalk - Arnstein“ umfasst eine Fläche von rd. 59.150 
ha. Die mit dem Vorhaben verbundene Flächenverbrauch/(Teil-)Versiegelung (ein-
schließlich neu anzulegende Wirtschaftswege u. sonstige Nebenanlagen) umfasst rd. 
25 ha, was ca. 0,04 % der Grundwasserkörperfläche entspricht. 

Da die Grundwasserneubildungsrate im Untersuchungsgebiet eine relativ große Spann-
breite von > 25 mm/a bis 400 mm/a umfasst, wobei im Trassenbereich allerdings die 
geringeren Grundwasserneubildungsraten überwiegen, wurde zusätzlich der zu erwar-
tende jährliche Verlust an Grundwasserneubildung ermittelt. Dies erfolgte durch Ver-
schneidung der durch das Straßenbauvorhaben versiegelten Fläche mit der vom Was-
serwirtschaftsamt Aschaffenburg zur Verfügung gestellten Karte zur mittleren Grund-
wasserneubildungsrate für den Zeitraum 1951 –  2018 (WWA Aschaffenburg 2020). 
Dabei wurden für vollständig versiegelte Flächen 100 % Verlust der Grundwasserneu-
bildung (GWNeu) angesetzt.  

Versiegelungsgrad 
 Flächeninan-

spruchnahme in m² 
Verlust GWNeu in 

m³/a 

versiegelt 131.204 4.493 

Tabelle 4-13: Versiegelungsbedingte Verminderung der Grundwasserneubildung 

Danach gehen durch das Vorhaben rd. 4.493 m³/a an Grundwasserneubildung verlo-
ren. Im Vergleich zu der für den Grundwasserkörper insgesamt anzusetzenden Grund-
wasserneubildungsrate von 134.000.000 m³/a entspricht dies lediglich 0,0034 % der 
jährlichen Grundwasserneubildung und ist damit mengenmäßig vernachlässigbar. Er-
gänzend ist noch darauf hinzuweisen, dass der ermittelte Wert quasi eine Worst-Case-
Abschätzung darstellt, da die vollständig versiegelte Fläche zu 100 % als Verlust ange-
setzt wurde. Tatsächlich wird aber ein Teil des von den versiegelten Flächen abfließen-
den Wassers in den Böschungen und Mulden versickert.  

Insgesamt sind anlagenbedingt keine dauerhaften Verschlechterungen oder nachteili-
gen Auswirkungen auf den mengenmäßigen Zustand des Grundwassers sowie die 
Maßnahmen zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele zu erwarten. 

 

4.2.3 Betriebsbedingte Auswirkungen 

Eintrag von straßenabflussspezifischen Stoffen 

Für die Einstufung des chemischen Grundwasserzustandes sind nach der GrwV die 
jährlichen arithmetischen Mittelwerte der Konzentrationen im Grundwasser zum Ver-
gleich mit den Schwellenwerten nach Anlage 2 der GrwV heranzuziehen. Damit sind 
die Jahresfrachten der mit dem Straßenabfluss über die Versickerung in das Grund-
wasser eingeleiteten Stoffe maßgeblich. 

Die mit den behandelten Straßenabflüssen eingetragenen Schadstoffe, die in der An-
lage 2 GrwV (2010) aufgeführt und zur Beurteilung des chemischen Zustandes des 
Grundwasserkörpers (GWK) maßgeblich sind, beschränken sich auf die Substanzen 
Cadmium, Blei, Ammonium und Chlorid. 

Eine Mischungsrechnung durch versickernde Straßenabflüsse kann jedoch auf den Pa-
rameter Chlorid beschränkt werden. Die Reinigungswirkung bei der Versickerung über 
die oberen Bodenschichten ist mit denen einer Retentionsbodenfilteranlage vergleich-
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bar und die Ablaufwerte für Cadmium, Blei und Ammonium sind geringer als die Schwel-
lenwerte der GrwV. Daher kann bei der Versickerung bezogen auf diesen Parameter 
keine Überschreitung der Schwellenwerte verursacht werden. 

Für Chlorid wird analog zu Kapitel 4.1.3 keine Reinigungsleistung bei der Versickerung 
angesetzt und es wird davon ausgegangen, dass die gesamte aufgebrachte Chlorid-
fracht über den Straßenabfluss in den GWK eingetragen wird. Die Eingangsparameter 
sind dem Kapitel 4.1.3 entnommen. Die spezifische Chloridfracht im Straßenabfluss 
beträgt BRW,Chlorid = 379 g/(m²·a). 

Die Ermittlung der Konzentration im GWK nach Versickerung von Straßenabflüssen 
wird in Anlehnung an die Gleichung 2b des Gutachtens nach ifs (2018) vorgenommen. 
Der hierfür benötigte Grundwasserabfluss berechnet sich aus der Grundwasserneubil-
dung und der Fläche des GWK. Als Fläche wird 1/5 der Fläche des Grundwasserkör-
pers angenommen, die gemäß § 7 (3) 1.a) GrwV (2010) als flächenbezogene Voraus-
setzung für den guten chemischen Zustand festgelegt wird. Aufgrund der Kartendar-
stellung der Grundwasserneubildungsraten für das Land Bayern des Bayerischen Lan-
desamtes für Umwelt (LfU, 2020a) wird für den Planungsraum eine mittlere Grundwas-
serneubildung von 225 mm/a abgeschätzt (vgl. Bild. 4-1). Hieraus berechnet sich ein 
Grundwasserabfluss von 26.617.500 m³/a für den GWK G055.  

Die ausführliche Beschreibung und detaillierte Berechnung ist der separaten Anlage 
„Beurteilung der betriebsbedingten Auswirkungen durch Einleitung von behandelten 
Straßenabflüssen – Neubau der B 26n westlich AD Würzburg-West – Karlstadt – AK 
Schweinfurt/Werneck“ (ifs 2021) zu entnehmen. 

 

 

Bild 4-1: Grundwasserneubildung im Bereich der Baumaßnahme, Datengrund-
lage (LfU, 2020d) 

  

© Daten:Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bayerische Vermessungsverwal-
tung, EuroGeographics 
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Die Einleitung des Straßenoberflächenwassers erfolgt über die Versickerung durch die 
Ableitung über Bankett und Böschung in Teilbereichen (E 6A bis E 8, vgl. Tabelle 2-1). 
Es ergibt sich eine angeschlossene Fahrbahnfläche für die Berechnung der Chlorid-
Konzentration von insgesamt 0,993 ha. 

Als Ausgangskonzentrationen im GWK werden die Daten der Messstelle Nr. 
4120602500012 zugrunde gelegt. Eine Überschreitung des Schwellenwertes für Chlo-
rid aufgrund der Versickerung von Straßenabfluss ergibt sich nach Tabelle 4-14 nicht. 

Schwellenwerte zur Beurteilung des chemischen Zustands 
nach Anlage 2 GrwV 

Stoffgruppe Parameter Schwellenwert CGWK CGWK,RW 
 Cl 250 mg/l 27,8 mg/l 27,89 mg/l 

Tabelle 4-14: Ermittlung der GWK-Konzentration nach Versickerung von Straßenab-
fluss; Messstelle Nr. 4120602500012 (GWK G055), Mittelwert 2017 - 2018 

Insgesamt sind betriebsbedingt keine Verschlechterungen oder nachteilige Auswirkun-
gen auf den chemischen Zustand der Grundwasserkörper G055 – „Muschelkalk - Arn-
stein“ zu erwarten. 

 

Trinkwasserschutzgebiet Arnstein 

Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass im Bereich des im Entwurf befindlichen TWSG 
Arnstein, welches mit der Zone IIIB ca. 0,5 km in das Untersuchungsgebiet reicht, dass 
Straßenbauvorhaben unter Berücksichtigung der Anforderungen der „Richtlinie für bau-
technische Maßnahmen an Straßen in Wasserschutzgebieten“ (RiStWag) durchgeführt 
wird (s. FGSV 2016). Dies beinhaltet sowohl grundwasserschonende Anforderungen 
an die Bauausführung wie auch an die Anlage. Ferner sind gemäß vorläufiger Schutz-
gebietsverordnung Aufschlüsse oder Veränderungen der Erdoberfläche in der Zone IIIB 
nur zulässig wenn die Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung hierdurch nicht 
wesentlich gemindert wird, auch wenn Grundwasser nicht aufgedeckt wird. 

Gemäß dem geotechnischen Bericht zum Vorentwurf (s. Kempfert + Raithel Geotechnik 
GmbH 2019) wurde die Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung im geplanten 
Wasserschutzgebiet nach RiStWag und HÖLTING (1995) abgeschätzt.  

Demnach liegt die Trasse im geplanten Wasserschutzgebiet in einem bis zu ca. 4 m 
tiefen Einschnitt. Die Einschnittssohle liegt im Hanglehm/Hangschutt oder in Fels-
schichten des Oberen Muschelkalkes 3 (mo3, sog. Meißner-Formation), der von 
Schichten des Oberen Muschelkalk 1+2 (mo1+2, Trochitenkalk- und Meißner-Forma-
tion) unterlagert wird. Die Mächtigkeit der mo1+2-Schichten beträgt nach der geologi-
schen Karte ca. 30 bis 50 m. Somit beträgt die Gesamtmächtigkeit des Oberen Mu-
schelkalkes im Bereich der geplanten Trasse der B 26n mindestens ca. 50 m. Der Ho-
mogenbereich X ist als schwach durchlässig bis durchlässig einzustufen. 

Bei den erkundeten geologischen und geohydraulischen Verhältnissen im Oberen Mu-
schelkalk (Mächtigkeit H > 8 m, Durchlässigkeit kf < 1×10-4 m/s bis 1×10-6 m/s) kann 
für die Trasse der B 26n im Bereich der geplanten Wasserschutzzone WSG III B ent-
sprechend Tabelle 2 der Richtlinien für bautechnische Maßnahmen an Straßen in Was-
serschutzgebieten (RiStWag, Ausgabe 2016) von einer „großen“ Schutzwirkung der 
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Grundwasserüberdeckung (Oberer Muschelkalk) des Mittleren Muschelkalkes ausge-
gangen werden. Dies bedeutet nach Tabelle 3 der RiStWag, dass Entwässerungsmaß-
nahmen der Stufe 1 ausreichend sind. 

Zudem soll das im geplanten Wasserschutzgebiet anfallende Oberflächenwasser in den 
Wertgraben eingeleitet werden, weshalb die Schutzfunktion der Grundwasserüberde-
ckung des Werthgrabens nach HÖLTING (1995), unter Berücksichtigung der Bohrergeb-
nisse für 2 unterschiedliche Mächtigkeiten (Variante 1 und 2), abgeschätzt wurde. 

Gemäß Deckschichtenaufbau ist unter der Grabensohle, die ca. 1 m u. GOK liegt, zu-
erst Hanglehm/Hangschutt zu erwarten. Dieser wird von einer Wechsellagerung von 
Kalkstein und Tonstein unterlagert. Demnach ergibt sich für  

Variante 1: Grundwasserüberdeckung bestehend aus überwiegend bindigen Böden 
(Hanglehm/Hangschutt) d = 2 m und Festgesteinen des Oberen Muschelkalkes (mo3 
und mo1+2) mit einer Mächtigkeit d = 50 m. Dieser Baugrundaufbau ist im Bereich des 
Anschlusses Arnstein-Ost anzutreffen. 

Und für 

Variante 2: Grundwasserüberdeckung bestehend aus überwiegend bindigen Böden 
(Hanglehm/Hangschutt) d = 2 m und Festgesteinen des Oberen Muschelkalkes 
(mo1+2) mit einer Mächtigkeit d = 25 m (50% der Variante 1). Dieser Baugrundaufbau 
ist nach der geologischen Karte im Bereich der Rammkernsondierung RKS 103 zu er-
warten. 

Auf der Grundlage der Berechnungen nach HÖLTING kann im geplanten Wasserschutz-
gebiet von einer hohen (Variante1) bis mittleren Schutzfunktion (Variante 2) der Grund-
wasserüberdeckung des Mittleren Muschelkalkes ausgegangen werden. 

Da das Regenwasser vor der Einleitung in den Werthgraben in einer RBFA gereinigt 
wird, können unter Bezug auf die Ergebnisse der Eintragsberechnungen (s. o.) und der 
ermittelten Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung Beeinträchtigungen des 
Trinkwasserschutzgebietes ausgeschlossen werden.  
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5 Prüfung des Verbesserungsgebots 

Für die potenziellen Auswirkungen des Planungsvorhabens auf die Qualitätskomponen-
ten und Umweltqualitätsnormen der Gewässerkörper ist festzustellen, ob diese die Um-
setzung der Maßnahmen zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele gefährden. Zustand 
und Bewirtschaftungsziele/-maßnahmen sind in Kapitel 3.2 und 3.3 beschrieben. 

 

5.1 Bewertung der Auswirkungen auf die Bewirtschaftungspläne der 
Oberflächenwasserkörper 

Die Bewirtschaftungsziele für die OWK „Wern von Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-
Spessart bis Mündung in den Main“ (DE_RW_DEBY_2_F144) und „Nebengewässer 
der Wern zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main Spessart und Mündung in den 
Main“ (DE_RW_DEBY_2_F132) werden durch das geplante Bauvorhaben nicht in 
Frage gestellt. Die für das Vorhaben vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen tragen 
vielmehr zur Unterstützung der Bewirtschaftungsziele bei. 

 

5.2 Bewertung der Auswirkungen auf die Bewirtschaftungspläne der 
Grundwasserkörper 

Die Bewirtschaftungsziele für den „Muschelkalk – Arnstein“ (DE_GB_DEBY_2_G055) 
werden durch das geplante Bauvorhaben nicht in Frage gestellt. Den Maßnahmen zur 
Reduzierung der Nährstoffeinträge durch Auswaschung aus der Landwirtschaft steht 
das geplante Vorhaben nicht entgegen. Der zusätzliche Eintrag von Chlorid überschrei-
tet nicht den Grenzwert (vgl. Kapitel 4.2.3). 

Die für das Vorhaben vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen, im Umfang von rd. 
29 ha, tragen überwiegend durch Nutzungsextensivierung zu einer Verringerung von 
Nährstoffeinträgen in das Grundwasser bei und unterstützen damit die Bewirtschaf-
tungsziele und das Trendumkehrgebot für den Grundwasserkörper. 

Eine Verschlechterung des mengenmäßigen und chemischen Zustands konnte in den 
obigen Kapiteln ausgeschlossen werden. 
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6 Fazit 

Für die im Untersuchungsgebiet betrachteten und durch das Vorhaben betroffenen 
Oberflächenwasserkörper Wern und Nebengewässer der Wern (Krebsbach und 

Schwabbach) lässt sich feststellen, dass sich bau- und anlagebedingt keine nachteilie-
gen Auswirkungen für das ökologische Potenzial bzw. den chemischen Zustand der 
Oberflächenwasserkörper ergeben.  

Auch betriebsbedingt sind keine nachteiligen Auswirkungen gegeben. Die rechneri-
schen Konzentrationserhöhungen des Parameters Cyanid sind so gering, dass sie un-
ter Berücksichtigung der Messunsicherheiten als nicht messbar gelten und somit keine 
Verschlechterung der Umweltqualitätsnormen nach Anlage 6 OGewV zu erwarten sind. 

Bezüglich der allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten nach An-
lage 7 OGewV (2016) sind betriebsbedingt keine negativen Auswirkungen auf das öko-
logische Potential der OWK zu erwarten. Der UQN-Grenzwert für BSB5 wird nicht über-
schritten bzw. die rechnerischen Konzentrationserhöhungen des Parameters sind so 
gering, dass sie unter Berücksichtigung der Messunsicherheiten als nicht messbar gel-
ten und somit keine Verschlechterung der Qualitätskomponenten nach Anlage 7 
OGewV zu erwarten sind. 

Die unter konservativen Annahmen berechneten mittleren Konzentrationserhöhungen 
für Chlorid ergeben keine Überschreitungen der zulässigen Werte für den guten ökolo-
gischen Zustand von 200 mg/l für den OWK Wern. Für den OWK Nebengewässer der 
Wern wird für das Gewässer Schwabbach der zulässige Wert für den guten ökologi-
schen Zustand weit unterschritten und für das Gewässer Krebsbach ist die rechnerisch 
ermittelte sehr geringe Konzentrationserhöhung wegen der Messunsicherheiten nicht 
zu erfassen. Unter den getroffenen Annahmen der Ausgangskonzentration können die 
JD-UQN nach Anlage 8 OGewV für alle OWK eingehalten werden. Auch unabhängig 
von der Ausgangskonzentration sind die rechnerischen Konzentrationserhöhungen so 
gering, dass sie aufgrund der Messunsicherheiten als nicht messbar einzustufen sind 
und im Sinne der LAWA (2017) keine Verschlechterung des chemischen Zustands in 
den OWK darstellen können. 

Die Zielerreichung der Maßnahmenprogramme ist für keinen Oberflächenwasserkörper 
durch das Vorhaben gefährdet. 

Für den im Untersuchungsgebiet betroffenen Grundwasserkörper „Muschelkalk-Arn-
stein“ sind vorhabenbedingt keine Verschlechterungen oder nachteiligen Auswirkungen 
auf die Qualitätskomponenten und damit die Zustandsklassen des Grundwassers zu 
erwarten. Auch die Zielerreichung der Maßnahmenprogramme ist durch das Vorhaben 
nicht gefährdet. Die für das Vorhaben vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen tra-
gen vielmehr durch Nutzungsextensivierung zu einer Verringerung von Nährstoffeinträ-
gen in das Grundwasser bei und unterstützen damit die Bewirtschaftungsziele und das 
Trendumkehrgebot für den Grundwasserkörper. 

Aufgrund der ausreichenden Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung (s. Kap. 
4.2.3) sowie unter Einhaltung der Anforderungen der RiStWag an die Bauausführung, 
können Beeinträchtigungen für das geplante Trinkwasserschutzgebiet Arnstein 
ebenfalls ausgeschlossen werden. 
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1 Veranlassung 

Zwischen dem Autobahnkreuz Werneck bis zur A3 bei Helmstadt ist der Neubau der Bundes-
straße 26n geplant. Die Länge der Neustrecke inklusive Zubringer beträgt ca. 60 km. Der hier 
behandelte Bauabschnitt 1 ist ca. 8 km lang und verläuft vom Anschluss an die B26a westlich 
des Autobahnkreuzes Werneck bis zur MSP 6.  

Der Planungsabschnitt ist in verschiedene Entwässerungsabschnitte (EA) geteilt, in denen die 
Entwässerung über dezentrale Versickerung oder Retentionsbodenfiltern erfolgt. Es sind neun 
Retentionsbodenfilter zur direkten Einleitung in die Oberflächengewässer vorgesehen. Durch die 
Maßnahme sind die Oberflächenwasserkörper (OWK) F144 „Wern von Landkreisgrenze 
Schweinfurt/Main-Spessart bis Mündung in den Main“ und F132 - „Nebengewässer der Wern 
zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart und Mündung in den Main“ sowie der 
Grundwasserkörper (GWK) G055 - „Muschelkalk-Arnstein“ betroffen. 

Die rechtliche Grundlage für den Fachbeitrag zur WRRL bilden das Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) sowie die Oberflächengewässerverordnung (OGewV) und die Grundwasserverordnung 
(GrwV). Zweck des Fachbeitrages zur WRRL ist es, nachzuweisen, dass das Verschlechterungs-
verbot und das Verbesserungsgebot gemäß § 27 WHG eingehalten werden.  

In diesem Gutachten werden die betriebsbedingten Auswirkungen durch die Einleitung von ge-
reinigten Straßenabflüssen auf die betroffenen OWK „Wern“ und „Nebengewässer der Wern“ und 
den GWK G055 ermittelt. Die Ergebnisse werden hiermit vorgelegt. 

 

2 Beschreibung des Bauvorhabens 

Die geplante Straßenbaumaßnahme „B 26n Karlstadt – AK Schweinfurt/Werneck“ ist ein Teilpro-
jekt des Gesamtvorhabens „B 26n westlich AD Würzburg West – Karstadt – AK Schwein-
furt/Werneck“, dem geplanten Neubau einer Bundesstraße zwischen der BAB 3 (westlich AD 
Würzburg/West) und der BAB 7 (AK Schweinfurt/Werneck). 

Der hier behandelte Bauabschnitt 1 umfasst den ersten Streckenabschnitt von der Anschluss-
stelle „Arnstein West / Müdesheim“ bis zur Anbindung an die bestehende B 26a, einschließlich 
der erforderlichen Kreuzungen, Einmündungen und sonstigen Anlagen. Entsprechend ihrer groß-
räumigen Verbindungsfunktion ist für die B 26n ein einbahnig-zweistreifiger Querschnitt mit ab-
schnittsweisen Überholfahrstreifen vorgesehen (StBA Würzburg, 2021).  

Die Baustrecke beginnt bei Bau-km 8+330 am AS Arnstein West und endet bei Bau-km 16+120 
an der Anbindung an die Bundesstraße 26 a Abschnitt 100. Die geplante Neubaustrecke der 
B 26n verläuft im Bauabschnitt 1 ca. 1-2 km nördlich des Werntals. Sie kreuzt die Kreisstraße 
MSP 6 an der Anschlussstelle Arnstein West höhenfrei und verläuft dann in östlicher Richtung 
über den Pfannengraben. Von der Hochfläche führt sie hinunter zum Krebsbachtal, das sie mit 
einem ca. 320 m langen Bauwerk überspannt. Über die Anschlussstelle AS Arnstein Mitte wird 
die St 2294 an die B 26 n höhenfrei angeschlossen. Sie verläuft weiter im Einschnitt über die 
„Bücholder Höhe“ und fällt in östlicher Richtung in das Schwabbachtal ab, wo sie die St 2277 
kreuzt. Diese bindet sie mit der höhenfreien Anschlussstelle AS Arnstein Ost an und mündet 
anschließend nach ca. 7,8 km Gesamtlänge in die bestehende Straßentrasse der B 26a. 

Die nachfolgenden Annahmen zur Entwässerung wurden den Planungsunterlagen der 
WEYRAUTHER Ingenieurgesellschaft mbH entnommen (WEYRAUTHER, 2021).  
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Die Entwässerung des Bauabschnitts ist in sechszehn Einzugsgebiete (EZ 1A, 2, 3A, 3B, 3C, 3D, 
4A, 4B, 4C, 5A, 5B, 6A, 6B, 7A, 7B und 8) unterteilt. Bei der Planung wird das breitflächige Ver-
sickern von verschmutztem Straßenwasser unter Ausnutzung des Reinigungsvermögens einer 
möglichst ungestörten obersten Bodenschicht angestrebt. Das anfallende Niederschlagswasser 
wird dementsprechend soweit wie möglich über Bankette und Böschungen abgeführt. 

In den Straßenabschnitten, in denen aufgrund der örtlichen Gegebenheiten das anfallende Stra-
ßenwasser mittels Straßenmulden gesammelt werden muss, wird das Oberflächenwasser über 
eines der insgesamt neun Retentionsbodenfilteranlagen (RBFA) in den Vorfluter geleitet. Als Vor-
fluter sind der Wertgraben und Pfannengraben, welche dem OWK F144 „Wern“ zufließen, sowie 
die Wern direkt vorgesehen (E 1A – E 3B). Des Weiteren wird in den Krebsbach und den Schwab-
bach eingeleitet, welche dem OWK F132 „Nebengewässer der Wern zwischen Landkreisgrenze 
Schweinfurt/Main-Spessart und Mündung in den Main“ zugeordnet sind (E 4A – E 5B).  

Für die Abschnitte der Staatsstraße 2277 und 2294 sowie für Teilabschnitte der Nord- und Süd-
rampe der AS Arnstein-Mitte ist jeweils eine breitflächige Versickerung des anfallenden Straßen-
wassers über bewachsene Oberbodenzone auf den Seitenflächen, den Dammflächen und den 
Mulden geplant (E 6A, 6B, 7A, 7B und 8). 

Die Versickerung erfolgt bis auf den äußeren östlichen Randbereich des Planungsraumes in den 
Grundwasserkörper G055 – „Muschelkalk – Arnstein“. Ein geringer östlicher Teil der Trasse ver-
läuft darüber hinaus im Bereich des GWK G046 - Unterkeuper – Schweinfurt. Eine gezielte Ver-
sickerung findet hier jedoch nicht statt, weswegen dieser GWK nachfolgend nicht weiter betrach-
tet wird. 

Die Bemessung und Gestaltung der Beckenanlagen erfolgt nach RAS-Ew (FGSV, 2005), der 
DWA-Arbeitsblätter A 117, 138 und 178 sowie dem DWA-Merkblatt 153. 

Für die Frachtbetrachtungen werden nur die versiegelten Straßenflächen berücksichtigt. Die Flä-
chenangaben werden der Entwässerungsplanung (WEYRAUTHER, 2021) entnommen. 

In der nachfolgenden Tabelle 2-1 sind die Einleitstellen mit ihrer jeweiligen Regenwasserbehand-
lung, den angeschlossenen befestigten Flächen (AE,b,a,gesamt), den frachtliefernden Flächen 
(AE,b,a,Fracht bzw. AE,b,a,GWK) sowie dem nächstliegenden nach WRRL berichtspflichtigen Gewässer 
aufgelistet. Die Einleitung von Wirtschafts- bzw. Feldwegen (Einleitstellen E 3C und E 3D) sind 
für die Berechnungen nicht von Relevanz und werden demzufolge nicht aufgeführt. 

 

 

Tabelle 2-1 Übersicht der Regenwasserbehandlung, den angeschlossenen befestigten Flächen 
und den berichtspflichtigen Gewässern nach WRRL 

  

Einleit-
stelle

von Bau-
km

bis Bau-
km

AE,b,a,gesamt 

[ha]

Anteil 
frachtwirksamer 

Flächen OWK

AE,b,a,Fracht 

[ha]
AE,b,a,GWK 

[ha]
Regenwasser-
behandlung berichtspflichtiges Gewässer nach WRRL

E 1A 8+330 8+965 1,7869 100% 1,7869 0 RBFA 1 F144 - Wern

E 2 1+050 2+235 0,9362 100% 0,9362 0 RBFA 9 F144 - Wern

E 3A 8+965 9+695 0,5329 100% 0,5329 0 RBFA 2 F144 - Wern
E 3B 9+657 10+605 1,0233 100% 1,0233 0 RBFA 3 F144 - Wern
E 4A 10+605 11+524 0,9783 100% 0,9783 0 RBFA 4 F132 - Nebengewässer der Wern (Krebsbach)
E 4B 11+504 13+159 2,1289 100% 2,1289 0 RBFA 5 F132 - Nebengewässer der Wern (Krebsbach)
E 4C 0+105 0+335 0,171 100% 0,171 0 RBFA 6 F132 - Nebengewässer der Wern (Krebsbach)
E 5A 13+159 14+408 1,3552 100% 1,3552 0 RBFA 7 F132 - Nebengewässer der Wern (Schwabbach)
E 5B 14+393 16+385 2,773 100% 2,773 0 RBFA 8 F132 - Nebengewässer der Wern (Schwabbach)
E6A 0+000 0+279 0,2138 0% 0 0,2138 Versickerung G055 - Muschelkalk - Arnstein
E6B 0+000 0+292 0,2538 0% 0 0,2538 Versickerung G055 - Muschelkalk - Arnstein
E7A 0+642 0+972 0,2459 0% 0 0,2459 Versickerung G055 - Muschelkalk - Arnstein
E7B 0+000 0+105 0,1062 0% 0 0,1062 Versickerung G055 - Muschelkalk - Arnstein
E8 0+000 0+237 0,1732 0% 0 0,1732 Versickerung G055 - Muschelkalk - Arnstein
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3 Betroffene Wasserkörper 

3.1 Oberflächenwasserkörper 

Im Planungsraum der B 26n sind von der Einleitung von Straßenoberflächenwasser die Oberflä-
chenwasserkörper (OWK) DE_RW_DEBY_2_F144 - „Wern von Landkreisgrenze Schwein-
furt/Main-Spessart bis Mündung in den Main“ und DE_RW_DEBY_2_F132 – „Nebengewässer 
der Wern zwischen Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spessart und Mündung in den Main“ be-
troffen.  

Die Lage der betroffenen OWK einschließlich der chemischen Messstellen und der Pegelmess-
stelle sind in Bild 3-1 dargestellt. 

 

 

Bild 3-1: Lage der OWK (in dunkelblau dargestellt) mit dazugehöriger chemischer Messstel-
len, Beurteilungspunkt (BU) und Pegelmessstelle im Planungsraum  

 

Die Einleitung von Straßenoberflächenwasser findet zum einen direkt in die Wern statt oder fließt 
dieser über die Trockengräben „Wertgraben“ und „Pfannengraben“ zu. Des Weiteren wird in den 
Krebsbach und den Schwabbach eingeleitet, welche dem OWK „Nebengewässer der Wern“ zu-
zuordnen sind. Im Folgenden werden sie jedoch getrennt betrachtet aber die Auswirkungen auf 
den OWK als Ganzes gemeinsam beurteilt.  

Als Ort der Beurteilung für die Berechnung der Konzentrationserhöhung durch die Einleitungen 
wurde für die Wern der Punkt vor dem Zufluss des Aschbachs in die Wern gewählt (vgl. Bild 3-1, 
BU Wern), um keine weiteren größeren Zuflüsse nach der Einleitung des Straßenoberflächen-
wassers von der Trasse als potentielle Verdünnungsquellen zu berücksichtigen. Als Beurteilungs-
punkte für den Krebsbach und den Schwabbach wurde das Ende des jeweiligen OWK gewählt 
(vgl. Bild 3-1). Dieses Vorgehen wurde mit dem Wasserwirtschaftsamt (WWA) Aschaffenburg 
abgestimmt. 
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3.1.1 Wern – DE_RW_DEBY_2_F144 

Gemäß des Gewässersteckbriefes wird die „Wern von Landkreisgrenze Schweinfurt/Main-Spes-
sart bis Mündung in den Main“ (DE_RW_DEBY_2_F144) insgesamt in einen unbefriedigenden 
ökologischen Zustand eingestuft. Der chemische Gewässerzustand wird ohne die ubiquitären 
Stoffe als gut eingestuft. Die Wern ist dem LAWA-Fließgewässertyp „Karbonatische, fein- bis 
grobmaterialreiche Mittelgebirgsflüsse“ (LAWA-Typcode: 9.1) zuzuordnen und weist im Pla-
nungsbereich einen natürlichen Zustand auf. Die Einstufungen der Qualitätskomponenten nach 
OGewV sind in Tabelle 3-1 aufgelistet. 

 

DE_RW_DEBY_2_F144 - Wern 

Stammdaten 

Status natürlich 

Ökologischer Zustand unbefriedigend 

Biologische Qualitätskomponenten 

Phytoplankton nicht relevant 

Phytobenthos mäßig 

Makrozoobenthos mäßig 

Fischfauna unbefriedigend 

Hydromorphologische Qualitätskomponenten 

Wasserhaushalt nicht klassifiziert 

Durchgängigkeit nicht durchgängig 

Morphologie nicht klassifiziert 

Flussgebietsspezifische Schadstoffe gemäß Anlage 6 OGewV (2016) 

Gesamtbewertung nicht eingehalten 

Physikalisch-chemische Qualitätskomponenten gem. Anlage 7 OGewV (2016) 

Gesamtbewertung nicht klassifiziert 

Chemischer Zustand gemäß Anlage 8 OGewV (2016) 

inkl. ubiquitäre Stoffe nicht gut 

ohne ubiquitäre Stoffe nicht klassifiziert 

Zielerreichung guter Zustand/Potential 

Ökologie voraussichtlich erreicht 2027 

Chemie voraussichtlich erreicht 2027 

Tabelle 3-1: Einstufung der Qualitätskomponenten für den OWK Wern (BFG, 2016) 

 

Gemäß Gewässersteckbrief sind die flussgebietsspezifischen Schadstoffe nicht eingehalten, da 
die Umweltqualitätsnorm (UQN) des Parameters Diflufenican (in Pflanzenschutzmitteln enthalten) 
überschritten wurde. 

Die Messwerte für die ACP (allgemein physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten), die der 
Bewertung unterstützend zugrunde gelegt werden, wurden vom Wasserwirtschaftsamt (WWA) 
Aschaffenburg am 21.04.2020 per Mail für die Messstelle Nr. 20553 „Wern am Steg“ übermittelt 
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und, soweit vorhanden, in Tabelle 3-2 den Anforderungen der OGewV für den guten ökologischen 
Zustand gegenübergestellt.  

Bei Cadmium und Cadmiumverbindungen hängt die UQN von der Wasserhärte ab. Sind die Mag-
nesium- und Calciumkonzentrationen im OWK bekannt, kann zunächst die Wasserhärte wie folgt 
berechnet werden: 

°dH ≙ 0,14 x cCa [mg/l] + 0,2307 * cMg [mg/l] (Karger et al., 2008)   

Die Einheit 1 ppm wird entgegen dem eigentlichen Wortsinn im Sinne von  
1 mg CaCO3/l Wasser verwendet. 

°dH ≙ 17,8 ppm ≙ 17,8 mg CaCO3/l (Fachportal Chemie, 2018)  

Für den OWK Wern berechnet sich eine Konzentration von 442,4 mg CaCO3/l. Dies entspricht 
der Wasserhärteklasse 5 nach OGewV (2016). 

 

Messstelle Nr. 20553 – Wern am Steg 
DE_RW_DEBY_2_F144 - Wern 
Allgemeine physikalisch-chemische 
Qualitätskomponente  

Messwert (cowk) 
(MW 2017-2019) 

Orientierungswert 
 - (Typ 9.1) 

BSB5 [mg/l] 2,31 < 3 

Gesamt-P [mg/l] 0,25 ≤ 0,10 

Ammonium-N [mg/l] 0,12 ≤ 0,1 

Eisen [mg/l] 0,02 ≤ 0,7 

Chlorid [mg/l] 50,49 ≤ 200 

Tabelle 3-2: Allg. physikalisch-chem. Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV (2016) 
(guter ökologischer Zustand) für den OWK Wern (WWA Aschaffenburg, 2020) 
 
Für Gesamt-Phosphor ist die Ausgangskonzentration bereits größer als der Orientierungswert.  

 

3.1.2 Nebengewässer der Wern – DE_RW_DEBY_2_F132 

Das Straßenoberflächenwasser wird des Weiteren in die Gewässer Krebsbach und Schwabbach 
eingeleitet, welche dem OWK DE_RW_DEBY_2_F132 „Nebengewässer der Wern zwischen 
Landkreisgrenze Schweinfurt/Main Spessart und Mündung in den Main“ zugeordnet sind. Auch 
wenn beide Gewässer einem OWK zugehörig sind, sind sie zwei voneinander unabhängige Fließ-
gewässer (vgl. Bild 3-1), weswegen die nachfolgenden Berechnungen und die Beurteilung sepa-
rat durchgeführt werden. 

Gemäß Gewässersteckbrief wird der OWK DEBY_2_F132 insgesamt in einen unbefriedigenden 
ökologischen Zustand eingestuft. Der OWK ist dem LAWA-Fließgewässertyp „Feinmaterialreiche, 
karbonatische Mittelgebirgsbäche des Keuper“ (LAWA-Typcode: 6_K) zuzuordnen und weist im 
Planungsbereich einen natürlichen Zustand auf. Die Einstufungen der Qualitätskomponenten 
nach OGewV sind in Tabelle 3-3 aufgelistet. 
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DE_RW_DEBY_2_F132 – Nebengewässer der Wern 

Stammdaten 

Status natürlich 

Ökologischer Zustand unbefriedigend 

Biologische Qualitätskomponenten 

Phytoplankton nicht klassifiziert 

Phytobenthos unbefriedigend 

Makrozoobenthos mäßig 

Fischfauna mäßig 

Hydromorphologische Qualitätskomponenten 

Wasserhaushalt nicht klassifiziert 

Durchgängigkeit nicht durchgängig 

Morphologie nicht klassifiziert 

Flussgebietsspezifische Schadstoffe gemäß Anlage 6 OGewV (2016) 

Gesamtbewertung eingehalten 

Physikalisch-chemische Qualitätskomponenten gem. Anlage 7 OGewV (2016) 

Gesamtbewertung nicht klassifiziert 

Chemischer Zustand gemäß Anlage 8 OGewV (2016) 

inkl. ubiquitäre Stoffe nicht gut 

ohne ubiquitäre Stoffe nicht klassifiziert 

Zielerreichung guter Zustand/Potential 

Ökologie voraussichtlich erreicht 2027 

Chemie voraussichtlich erreicht 2027 

Tabelle 3-3: Einstufung der Qualitätskomponenten für den OWK F132 (BFG, 2016) 

 

Die Messwerte für die flussgebietsspezifischen Schadstoffe, die der Bewertung unterstützend 
zugrunde gelegt werden, wurden ebenfalls vom Wasserwirtschaftsamt (WWA) Aschaffenburg am 
21.04.2020 per Mail für die Messstelle Nr. 20496 des Gewässers Schwabbach übermittelt und, 
sowie vorhanden, in Tabelle 3-4 den Anforderungen der OGewV für den guten ökologischen Zu-
stand gegenübergestellt. Für den Krebsbach gibt es gemäß Aussage des WWA Aschaffenburg 
keine aktuellen Messwerte, die Gewässerqualität ist auch nicht mit der des Schwabbachs ver-
gleichbar.  

Bei Cadmium und Cadmiumverbindungen hängt die UQN von der Wasserhärte ab. Sind die Mag-
nesium- und Calciumkonzentrationen im OWK bekannt, kann zunächst die Wasserhärte wie folgt 
berechnet werden: 

°dH ≙ 0,14 x cCa [mg/l] + 0,2307 * cMg [mg/l] (Karger et al., 2008)   

Die Einheit 1 ppm wird entgegen dem eigentlichen Wortsinn im Sinne von  
1 mg CaCO3/l Wasser verwendet. 

°dH ≙ 17,8 ppm ≙ 17,8 mg CaCO3/l (Fachportal Chemie, 2018)  
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Für den Schwabbach berechnet sich eine Konzentration von 362,3 mg CaCO3/l. Dies entspricht 
der Wasserhärteklasse 5 nach OGewV (2016). 

 

Messstelle Nr. 20496 
DE_RW_DEBY_2_F132 – Nebengewässer der Wern (Schwabbach) 
Allgemeine physikalisch-chemische 
Qualitätskomponente  

Messwert (cowk) 
(MW 2019) 

Orientierungswert 
 - (Typ 6_K) 

BSB5 [mg/l] 4,5 < 3 

Gesamt-P [mg/l] 0,72 ≤ 0,10 

Ammonium-N [mg/l] 2,39 ≤ 0,1 

Eisen [mg/l] 0,04 ≤ 0,7 

Chlorid [mg/l] 73,0 ≤ 200 

Tabelle 3-4: Allg. physikalisch-chem. Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV (2016) 
(guter ökologischer Zustand) für den Schwabbach (WWA Aschaffenburg, 2020) 

 

Für BSB5, Gesamt-Phosphor und Ammonium-Stickstoff sind die Ausgangskonzentrationen bereits 
größer als die Orientierungswerte.  

 

3.2 Grundwasserkörper 

Durch den geplanten Neubau der B 26n ist der Grundwasserkörper DE_GB_DEBY_2_G055 – 
Muschelkalk - Arnstein von potenziellen Auswirkungen durch die Versickerung von Straßenober-
flächenwasser betroffen. Ein geringer östlicher Teil der Trasse verläuft darüber hinaus im Bereich 
des GWK DE_GB_DEBY_2_G046 - Unterkeuper – Schweinfurt. Eine gezielte Versickerung findet 
hier jedoch nicht statt, weswegen dieser GWK nachfolgend nicht weiter betrachtet wird. 

Die Lage der Grundwasserkörper sowie die zugehörige Messstelle des GWK G055 sind in Bild 
3-2 dargestellt. 
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Bild 3-2:  Lage des GWK im Planungsgebiet mit zugehöriger Messstelle 

 

Gemäß aktuellem Bewirtschaftungsplan wird der Grundwasserkörper DE_GB_DEBY_2_G055 – 
Muschelkalk - Arnstein im Planungsraum wie folgt beschrieben (Tabelle 3-5). 

 

DE_GB_DEBY_2_G055 – Muschelkalk - Arnstein 

Mengenmäßiger Zustand gut 

Chemischer Zustand schlecht 

Umweltziele 

Guter mengenmäßiger Zustand erreicht 

Guter chemischer Zustand nach 2027 

Tabelle 3-5: Zustand des GWK Muschelkalk - Arnstein (BFG, 2016) 

 

Die Messwerte der zugehörigen Messstelle Nr. 4120602500012 wurden vom Wasserwirtschafts-
amt Aschaffenburg per Mail am 21.04.2020 übermittelt und der Mittelwert der letzten beiden ver-
fügbaren Jahre in Tabelle 3-6 den Schwellenwerten der GrwV gegenübergestellt. Der gemittelte 
Messwert überschreitet den Schwellenwert nach GrwV (2010) nicht. Dieser Messwert wird zur 
Beurteilung der betriebsbedingten Auswirkungen durch das geplante Bauvorhaben berücksich-
tigt. 
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Messstelle Nr. 4120602500012 
DE_GB_DEBY_2_G055 – Muschelkalk - Arnstein 

Parameter  Messwert (cGWK) 
(MW 2017-2018) 

Schwellenwert gem. Anlage 2 
GrwV (2010) 

Chlorid [mg/l] 27,75 250 

Tabelle 3-6: Gegenüberstellung Messwert des GWK Muschelkalk - Arnstein und entsprechen-
der Schwellenwert (SW) nach GrwV (WWA, 2020) 
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4 Mischungsrechnung für Oberflächengewässer 

4.1 Grundlagen und Randbedingungen 

4.1.1 Parameterauswahl 

Die nachfolgenden Mischungsrechnungen erfolgen nach dem Gutachten von ifs (2018) und dem 
aktuellen Stand des FGSV Merkblattes zur WRRL. Die Annahmen für die Berechnungsgrundla-
gen wurden mit dem WWA Aschaffenburg abgestimmt. 

Die Mischungsrechnung erfolgt für die Parameter, bei denen nach dem Gutachten von ifs (2018) 
eine Überschreitung der Umweltqualitätsnormen auch nach Behandlung in den Regenwasserbe-
handlungsanlagen auftreten kann. Als Behandlungsanlagen vor der Einleitung in den OWK sind 
hier Retentionsbodenfilter vorgesehen, deren dementsprechende Ablaufkonzentrationen ange-
setzt werden. 

Eine Überschreitung kann dann auftreten, wenn die Ablaufkonzentration aus dem Retentionsbo-
denfilter größer als die entsprechende Umweltqualitätsnorm ist. Dies wird durch Bildung des Quo-
tienten aus der Ablaufkonzentration von Retentionsbodenfiltern sowie der JD-UQN / MW/a bzw. 
der ZHK-UQN abgeprüft (Tabelle 4-1 bzw. 4.2). Für die Anlage 7 der OGewV sind die MW/a gem. 
Gewässertyp 9.1 bzw. 6_K anzusetzen. Für die Anlage 8 der OGewV sind die JD-UQN bzw. ZHK-
UQN für oberirdische Gewässer ohne Übergangsgewässer enthalten. Für die Parameter, bei de-
nen die Ablaufkonzentration unter der UQN liegt (Quotient < 1), kann es zu keiner Überschreitung 
der UQN (JD-UQN, ZHK-UQN, MW/a) kommen. Das ist für den weitaus größten Teil der Para-
meter der Fall.  

Lediglich für BSB5, Benzo(a)pyren sowie für Blei ist auch nach der Behandlung in Retentionsbo-
denfilteranlagen eine Überschreitung der JD-UQN nach der OGewV möglich. Für diese Parame-
ter wird daher die Mischungsrechnung durchgeführt. Für Benzo(a)pyren ist dabei aufgrund des 
Vorsorgegrundsatzes bereits die erst ab dem 22.12.2021 gültige wesentlich geringere JD-UQN 
von 0,00017 µg/l angesetzt worden. Bislang gilt noch die JD-UQN von 0,05 µg/l. 

Für Chlorid und Cyanid erfolgt eine eigene Berechnung. Hier werden gesonderte Berechnungen 
vorgenommen, die von der aufgebrachten Tausalzmenge abhängig sind (Kapitel 4.3 bzw. 4.4).  
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Tabelle 4-1: Quotient aus den Konzentrationen im Ablauf von Retentionsbodenfiltern (ifs, 2018) 
und den JD-UQN (OGewV, 2016) 

 

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cRBF,ab 1) cRBF,ab / JD-UQN
mg/kg mg/kg -

Cu 160 39 0,24
Cr 640 11 0,02
Zn 800 140 0,17
PCB 28 0,02 0,00018 0,01
PCB 52 0,02 0,00022 0,01
PCB 101 0,02 0,00067 0,03
PCB 138 0,02 0,00172 0,09
PCB 153 0,02 0,00127 0,06
PCB 180 0,02 0,00085 0,04

Stoffgruppe Parameter MW/a cRBF,ab cRBF,ab / MW/a
mg/l mg/l -

Zehr/Nährstoffe BSB5 < 3 3,6 1,20
Gesamt-P ≤ 0,10 0,03 0,30
NH4-N ≤ 0,10 0,08 0,80

Fe ≤ 0,70 0,12 0,17

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cRBF,ab cRBF,ab / JD-UQN
µg/l µg/l -

Cd 0,09 0,05 0,55
Ni 4 1,60 0,40
Pb 1,2 1,35 1,13
Anthracen 0,1 0,0004 0,004

Fluoranthen 0,0063 0,0032 0,51

Naphthalin 2 0,0005 0,0003

Benzo[a]pyren 0,00017 0,0012 7,06
Nonylphenol 0,3 0,031 0,10
Octylphenol 0,1 0,007 0,07
DEHP 1,3 0,29 0,22

UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV

Schwermetalle

PAK

Alkylphenole

Gewässertyp 9.1 
bzw. 6_K

1) Die Ablaufkonzentrationen sind anhand der Sedimentkonzentrationen im Straßenabfluss gem. Tabelle 3.3 
nach dem Gutachten (ifs, 2018) sowie dem Wirkungsgrad der abfiltrierbaren Stoffe (AFS) gem. Anlage 7 nach 
dem Gutachten (ifs, 2018) bestimmt worden

UQN für flussgebietsspezifische Schadstoffe nach Anlage 6 OGewV

Schwermetalle

PCB

Allgemein physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV
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Tabelle 4-2 Quotient aus den Konzentrationen im Ablauf von Retentionsbodenfiltern und den 
ZHK-UQN (OGewV, 2016) 

 

4.1.2 Vorgehensweise 

Die Ermittlung der Konzentration bezüglich der JD-UQN wird nach Abschnitt 6.1 des Gutachtens 
„Immissionsorientierte Bewertung der Einleitung von Straßenabflüssen“ (ifs, 2018) vorgenom-
men. Die Konzentration im Oberflächengewässer aufgrund der Einleitung von Straßenabflüssen 
wird auf die Jahresdurchschnitts-Umweltqualitätsnorm (JD-UQN) der Oberflächengewässerver-
ordnung (OGewV, 2016) bezogen. Es wird davon ausgegangen, dass die gesamte mit den (be-
handelten) Straßenabflüssen eingetragene Schadstofffracht auf den Jahresabfluss des Oberflä-
chenwasserkörpers mit einer entsprechenden Ausgangsbelastung verteilt wird.  

Nach LAWA (2017) ist grundsätzlich die räumliche Bezugsgröße der Wasserkörper in seiner Ge-
samtheit und die Beurteilung hinsichtlich des Verschlechterungsverbotes an der repräsentativen 
Messstelle durchzuführen (vgl. auch BVerwG 9 A 2.18, 2019). In den nachfolgenden Berechnun-
gen werden die Konzentrationserhöhungen auf den gewählten Beurteilungspunkt des jeweiligen 
Wasserkörpers bezogen (vgl. Bild 3-1). Für die Gewässer Schwabbach und Krebsbach, die beide 
von Einleitungen betroffen und Teil des OWK Nebengewässer der Wern sind, wird jeweils ein 
Beurteilungspunkt kurz vor der Mündung in die Wern angesetzt und für jedes Gewässer höchst-
vorsorglich eine eigene Berechnung durchgeführt. Für den OWK Wern wird der Beurteilungs-
punkt vor dem Zufluss des Aschbachs und auch vor der repräsentativen Messstelle gesetzt, um 
höchstvorsorglich die zusätzliche Verdünnung durch die von Norden her mündenden Nebenge-
wässer nicht mit zu berücksichtigen. Diese Annahmen liegen somit auf der sicheren Seite. 

Der Abfluss des Gewässers berechnet sich im Folgenden aus der Abflussspende und dem obe-
ren Einzugsgebiet des OWK.   

Die Ausgangskonzentrationen für die Berechnung der Schadstoffkonzentrationserhöhungen wur-
den, soweit vorhanden, der Messstellen Nr. 20553 „Wern am Steg“ (OWK F144 Wern) und 
Nr. 20496 (OWK F132 Schwabbach) entnommen. Für diese Parameter wurde der Mittelwert der 
Messwerte aus den Jahren 2017-2019 bzw. des Jahres 2019 gebildet und als Ausgangskonzent-
ration für die Berechnung zugrunde gelegt. Für die Parameter, für welche keine Messwerte vor-
liegen, wird nach Abstimmung mit dem WWA Aschaffenburg als Ausgangskonzentration der JD-

Stoffgruppe Parameter ZHK-UQN cRBF,ab cRBF,ab / ZHK-UQN
µg/l µg/l -

Cd 0,6 0,05 0,08
Ni 34 1,60 0,05
Pb 14 1,35 0,10
Anthracen 0,1 0,0004 0,004
Fluoranthen 0,12 0,0032 0,03
Naphthalin 130 0,0005 0,000004

Benzo[a]pyren 1) 0,27 0,0012 0,004
Benzo[b]fluoranthen 0,017 0,0022 0,13
Benzo[k]fluoranthen 0,017 0,0007 0,04
Benzo[g,h,i]-perylen 0,0082 0,0022 0,27
Nonylphenol 2 0,03 0,02

UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV

Schwermetalle

PAK

Alkylphenole

1) Die ZHK-UQN ist abhängig vom Gewässertypen und entspricht somit nicht den Quotienten gem. (ifs, 2018)
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Grenzwert nach OGewV (2016) der jeweiligen Parameter angesetzt. Die Bewertung erfolgt dann 
jedoch nur aufgrund der berechneten Konzentrationserhöhungen. 

Die Abflussdaten der Wern wurden der Pegelmessstelle Nr. 24385007 Sachsenheim (Bayeri-
sches LfU, 2006) entnommen, welche kurz vor der Mündung der Wern in den Main gelegen ist 
(vgl. Bild 3-1). Die Abflussdaten des Krebsbachs und des Schwabbachs wurden vom WWA 
Aschaffenburg per Mail übermittelt, worauf basierend die Abflussspenden ermittelt und auf die 
jeweiligen Beurteilungspunkte der OWK hochgerechnet wurden.  

In der Tabelle 2-1 sind die Regenwasserbehandlungsanlagen mit den jeweils angeschlossenen 
befestigten Flächen sowie dem nächstgelegenen nach WRRL berichtspflichtigen Gewässerkör-
per aufgelistet. Die Angaben zu den angeschlossenen Straßenflächen sind der Entwässerungs-
planung entnommen (WEYRAUTHER, 2021).  

Als Zulauffracht zu den Behandlungsanlagen wird die mittlere spezifische Schadstofffracht im 
Straßenabfluss nach Tabelle 3.2 des Gutachtens nach ifs (2018) angesetzt. Die Reinigung der 
Straßenabflüsse des Bauvorhabens erfolgt über Retentionsbodenfilter sowie über Versickerung. 
Nach der Reinigung der Straßenabflüsse werden diese anschließend gedrosselt in die Vorfluter 
abgeleitet. Die spezifischen Ablauffrachten, die sich aufgrund der Reinigung durch die Filtration 
ergeben, sind der Tabelle 4.5 des Gutachtens nach ifs (2018) entnommen. 

 

Berechnung des ökologischen Zustands 
Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 

Die Konzentration im OWK aufgrund der Einleitung gereinigter Straßenabflüsse wird nach folgen-
der Gleichung 2b des Gutachtens nach ifs (2018) für Retentionsbodenfilter berechnet: 

 

 

 

Berechnung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV 

Die Berechnung der Konzentration im Gewässer zur Bewertung des chemischen Zustands erfolgt 
für die JD-UQN ebenfalls nach Gleichung 2b für Retentionsbodenfilter des Gutachtens nach ifs 
(2018). Die Berechnung der resultierenden Gewässerkonzentration basiert auf der Gewässer-
konzentration im Bestand sowie der zusätzlich durch die Baumaßnahme eingeleiteten Fracht, 
bezogen auf den Mittelwasserabfluss des Gewässers. Die Erhöhung des Gewässerabflusses 
durch die Einleitung des Niederschlagsabflusses wird hierbei vernachlässigt, wodurch die Be-
rechnung eine zusätzliche Sicherheit beinhaltet. 
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Messbarkeit der berechneten Konzentrationsveränderungen 

In den folgenden Abschnitten erfolgt die Berechnung der Konzentrationsänderung der Gewässer 
bezüglich der Jahresdurchschnitts-Umweltqualitätsnormen (JD-UQN) für die Parameter gem. 
Kap. 4.1.1.  

Die berechneten Konzentrationsänderungen im Gewässer sind anschließend hinsichtlich des 
Verschlechterungsverbotes zu bewerten. Nicht relevant für die Beurteilung einer Verschlechte-
rung sind Veränderungen unterhalb fachlich begründeter Grenzen, die sich auf die praktische 
Messbarkeit bzw. Nachweisbarkeit von Auswirkungen beziehen (vgl. BVerwG 9 A 2.18, 2019; 
BVerwG 9 A 18.15, 2016; LAWA 2017). Dies gilt auch, wenn sich der Wasserkörper in Bezug auf 
die zu betrachtende Qualitätskomponente bereits im schlechtesten Zustand befindet.  

Konzentrationsveränderungen sind nur dann sicher festzustellen, wenn sie größer sind als die 
Messungenauigkeiten eines Analyseverfahrens. Die Anforderungen an Analysemethodenverfah-
ren sind in der OGewV in Anlage 9 aufgelistet. U.a. ist dort gefordert, dass 

 die Bestimmungsgrenze der Analysemethode höchstens 30 % der jeweiligen UQN be-
trägt 

 die erweiterte Messunsicherheit (mit k=2) höchstens 50 % im Bereich der jeweiligen UQN 
beträgt. 

Zur Messbarkeit von Konzentrationserhöhungen liegt für Niedersachsen eine Verfügung des 
NLStBV vom 11.06.2020 vor (NLStBV, 2020a). Diese Verfügung basiert auf einer Abstimmung 
mit dem Gewässerkundlichen Landesdienst des NLWKN. Demnach werden Konzentrationen erst 
dann als messbar angesehen, wenn diese größer als der Bereich der Messungenauigkeit der 
Analyseverfahren sind. Für ausgewählte Parameter sind die Messungenauigkeiten (∆c, JD-UQN), 
die im Labor des NLWKN möglich sind, in Tabelle 4-3 dargestellt. Es wurden nachfolgend die 
Messunsicherheiten aus Niedersachsen für die Beurteilung der messbaren Konzentrationserhö-
hung gewählt, da diese die geringsten bekannten Messungenauigkeiten ausweisen.  

 

Parameter Messungenauigkeit (∆c, JD-UQN) 

PAK (z.B. Benzo[a]pyren) 20 % 
Schwermetalle (z.B. Blei) 5 % 
BSB5 15 %  
Chlorid 5 %  
Cyanid 20 % 

Tabelle 4-3: Messungenauigkeiten für ausgewählte Parameter (aus NLStBV, 2020a, gekürzt) 

 

Eine Konzentrationserhöhung ist danach nur sicher messbar, wenn sie den Wert der Messunsi-
cherheit übersteigt. Bezugsgröße für Berechnungen bezüglich der JD-UQN ist dabei bei fehlen-
den Messdaten der jeweilige Wert der JD-UQN oder bei vorliegenden Messdaten der Median der 
Messwerte. Überschreitungen von Schwellenwerten durch rechnerische, jedoch nicht messbare 
Konzentrationserhöhungen werden daher als nicht nachteilig für den Zustand des Gewässers 
eingestuft und die Veränderung ist für die Beurteilung einer Verschlechterung irrelevant.  
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4.2 Berechnung der Konzentration bezüglich der JD-UQN 

4.2.1 Wern 

Für den Oberflächenwasserkörper Wern wurden in Absprache mit dem WWA Aschaffenburg die 
Abflussdaten der Pegelmessstelle Nr. 24385007 Sachsenheim (Bayerisches LfU, 2006) verwen-
det, welche kurz vor der Mündung der Wern in den Main gelegen ist. Die Daten werden der fol-
genden Berechnung zugrunde gelegt. Das Einzugsgebiet wurde mittels des online zur Verfügung 
stehenden Umweltatlas Bayern (LfU, 2020) für den OWK Wern vor dem Zufluss des Aschbachs 
in die Wern ermittelt (vgl. Bild 3-1). 

Der Mittelwasserabfluss wird aus einer Mittelwasserspende Mq = 4,45 l/s*km² und einem Ein-
zugsgebiet am Beurteilungspunkt von 472,06 km² berechnet. Hieraus ergeben sich ein MQ von 
2.101 l/s und ein mittlerer Jahresabfluss von 6,625*107 m³/a. 

Die angeschlossene Fahrbahn umfasst eine relevante Fläche für die Frachtberechnung von ins-
gesamt AE,b,a = 4,279 ha, welche an vier RBFA (RBFA 1 bis 3 und 9) angeschlossen ist. 

Für BSB5 liegen Messwerte der zugehörigen Messstelle Nr. 20553 „Wern am Steg“ vor. Für 
Benzo(a)pyren und Blei liegen hingegen keine Messwerte vor, weswegen in Abstimmung mit dem 
WWA Aschaffenburg als Ausgangskonzentration die entsprechende JD-UQN angenommen wird. 
Die Bewertung erfolgt dann anhand der berechneten Konzentrationserhöhung, da diese unab-
hängig von der Ausgangskonzentration ist. Die aus der Berechnung resultierenden Gewässer-
konzentrationen und Konzentrationserhöhungen, die sich aufgrund der Einleitung des behandel-
ten Straßenabflusses ergeben, sind in Tabelle 4-4 dargestellt. 

Der Grenzwert der JD-UQN für BSB5 wird durch die zusätzliche Einleitung des Straßenoberflä-
chenwassers nicht überschritten. Die resultierenden Konzentrationserhöhungen für alle Parame-
ter liegen bei < 1 % bezogen auf die JD-UQN und damit unterhalb der Messgenauigkeit (∆c, JD-
UQN) nach NLStBV (2020a). Die größte Konzentrationserhöhung wird für Benzo(a)pyren mit 
0,27 % bezogen auf die JD-UQN berechnet, liegt aber damit noch deutlich unterhalb der Mess-
genauigkeit von 20 %. Die berechneten Konzentrationserhöhungen stellen somit nach LAWA 
(2017) unter dem Gesichtspunkt der Messbarkeit keine Verschlechterung im Sinne der Wasser-
rahmenrichtlinie dar (detaillierte Berechnungstabelle siehe Anlage 3). 

 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK 
∆cOWK / 
cOWK 

∆c, JD-
UQN 

  mg/l mg/l mg/l mg/l % % 
Zehr/Nährstoffe 
(Gewässertyp 9.1) BSB5 < 3  2,31 2,312 0,0013 0,06 15 

UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV 

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK 
∆cOWK / 
JD-UQN 

∆c, JD-
UQN 

  µg/l µg/l µg/l µg/l % % 
Schwermetalle Pb 1,2 - - 0,00049 0,04 5 
PAK Benzo[a]py

ren 0,00017 - - 0,0000005 0,27 20 

Tabelle 4-4: Ermittlung der kumulierten Konzentrationserhöhung nach Einleitung von gereinig-
ten Straßenabflüssen aus RBFA in die Wern bezogen auf die JD-UQN 
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4.2.2 Krebsbach (Nebengewässer der Wern) 

Für den Krebsbach, welcher dem OWK „Nebengewässer der Wern“ zugeordnet ist, wurden die 
vom WWA Aschaffenburg übermittelten Abflussdaten verwendet und auf den Beurteilungspunkt 
am Ende des OWK hochgerechnet. Das Einzugsgebiet wurde mittels des online zur Verfügung 
stehenden Umweltatlas Bayern (LfU, 2020) für den Krebsbach ermittelt. 

Der Mittelwasserabfluss wird aus der ermittelten Mittelwasserspende Mq = 5,16 l/s*km² (ergibt 
sich aus MQ 320 l/s / EZG 62 km²) und einem Einzugsgebiet am Beurteilungspunkt von 64,97 km² 
berechnet. Hieraus ergeben sich ein MQ von 335 l/s und ein mittlerer Jahresabfluss von 
1,058*107 m³/a. 

Die angeschlossene Fahrbahn umfasst eine relevante Fläche für die Frachtberechnung von ins-
gesamt AE,b,a = 3,278 ha, welche an drei RBFA (RBFA 4 bis 6) angeschlossen ist. 

Für den Krebsbach liegen keine Messwerte vor, weswegen in Abstimmung mit dem WWA Aschaf-
fenburg als Ausgangskonzentration die jeweilige JD-UQN angenommen wurde. Die Bewertung 
erfolgt anhand der berechneten Konzentrationserhöhung. Die aus der Berechnung resultierenden 
Konzentrationserhöhungen, die sich aufgrund der Einleitung des behandelten Straßenabflusses 
ergeben, sind in Tabelle 4-5 dargestellt. 

Die resultierenden Konzentrationserhöhungen für alle Parameter liegen bei < 2 % bezogen auf 
die JD-UQN und damit unterhalb der Messgenauigkeit (∆c, JD-UQN) nach NLStBV (2020a). Die 
größte Konzentrationserhöhung wird ebenfalls für Benzo(a)pyren mit 1,28 % bezogen auf die JD-
UQN berechnet, liegt aber auch deutlich unterhalb der Messgenauigkeit von 20 %. Die berech-
neten Konzentrationserhöhungen stellen somit nach LAWA (2017) unter dem Gesichtspunkt der 
Messbarkeit keine Verschlechterung im Sinne der Wasserrahmenrichtlinie dar (detaillierte Be-
rechnungstabelle siehe Anlage 3). Damit kann auch durch die Einleitungen in den Krebsbach der 
gesamte OWK Nebengewässer der Wern nicht verschlechtert werden. 

 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 
Stoffgruppe Parameter JD-

UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK ∆cOWK / 
JD-UQN 

∆c, JD-
UQN 

  mg/l mg/l mg/l mg/l % % 
Zehr/Nährstoffe 
(Gewässertyp 6_K) BSB5 < 3  - - 0,0062 0,21 15 

UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV 
Stoffgruppe Parameter JD-

UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK ∆cOWK / 
JD-UQN 

∆c, JD-
UQN 

  µg/l µg/l µg/l µg/l % % 
Schwermetalle Pb 1,2 - - 0,00234 0,20 5 
PAK Benzo[a]pyren 0,00017 - - 0,0000022 1,28 20 

Tabelle 4-5: Ermittlung der kumulierten Konzentrationserhöhung nach Einleitung von gereinig-
ten Straßenabflüssen aus RBFA in den Krebsbach bezogen auf die JD-UQN 

 

4.2.3 Schwabbach (Nebengewässer der Wern) 

Für den Schwabbach, welcher dem OWK „Nebengewässer der Wern“ zugeordnet ist, wurden die 
vom WWA Aschaffenburg übermittelten Abflussdaten verwendet und auf den Beurteilungspunkt 
am Ende des OWK hochgerechnet. Das Einzugsgebiet wurde mittels des online zur Verfügung 
stehenden Umweltatlas Bayern (LfU, 2020) für den Schwabbach ermittelt. 
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Der Mittelwasserabfluss wird aus einer Mittelwasserspende Mq = 5,13 l/s*km² (ergibt sich aus 
MQ 310 l/s / EZG 60,4 km²) und einem Einzugsgebiet am Beurteilungspunkt von 65,07 km² be-
rechnet. Hieraus ergeben sich ein MQ von 334 l/s und ein mittlerer Jahresabfluss von 
1,053*107 m³/a. 

Die angeschlossene Fahrbahn umfasst eine relevante Fläche für die Frachtberechnung von ins-
gesamt AE,b,a = 4,128 ha, welche an zwei RBFA (RBFA 7 und 8) angeschlossen ist. 

Für BSB5 liegen Messwerte der zugehörigen Messstelle Nr. 20496 vor. Für Benzo(a)pyren und 
Blei liegen keine Messwerte vor, weswegen in Abstimmung mit dem WWA Aschaffenburg als 
Ausgangskonzentration die JD-UQN angenommen wurde. Die Bewertung erfolgt hier anhand der 
berechneten Konzentrationserhöhung. Die aus der Berechnung resultierenden Gewässerkon-
zentrationen und Konzentrationserhöhungen, die sich aufgrund der Einleitung des behandelten 
Straßenabflusses ergeben, sind in Tabelle 4-6 dargestellt. 

Der Grenzwert für BSB5 ist bereits im Ausgangszustand überschritten. Die resultierenden Kon-
zentrationserhöhungen für alle Parameter liegen jedoch bei < 2 % bezogen auf die JD-UQN und 
damit unterhalb der Messgenauigkeit nach NLStBV (2020a). Die größte Konzentrationserhöhung 
wird für Benzo(a)pyren mit 1,61 % bezogen auf die JD-UQN berechnet, liegt aber deutlich unter-
halb der Messgenauigkeit von 20 %. Die berechneten Konzentrationserhöhungen stellen somit 
nach LAWA (2017) unter dem Gesichtspunkt der Messbarkeit keine Verschlechterung im Sinne 
der Wasserrahmenrichtlinie dar (detaillierte Berechnungstabelle siehe Anlage 3). Damit kann 
auch durch die Einleitungen in den Schwabbach der gesamte OWK Nebengewässer der Wern 
nicht verschlechtert werden. 

 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK 
∆cOWK / 
cOWK 

∆c, JD-
UQN 

  mg/l mg/l mg/l mg/l % % 
Zehr/Nährstoffe 
(Gewässertyp 
6_K) 

BSB5 < 3  4,5 4,508 0,0079 0,18 15 

UQN zur Beurteilung des chemischen Zustands nach Anlage 8 OGewV 

Stoffgruppe Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK 
∆cOWK / 
JD-UQN 

∆c, JD-
UQN 

  µg/l µg/l µg/l µg/l % % 
Schwermetalle Pb 1,2 - - 0,00296 0,25 5 
PAK Benzo[a]pyren 0,00017 - - 0,0000027 1,61 20 

Tabelle 4-6: Ermittlung der kumulierten Konzentrationserhöhung nach Einleitung von gereinig-
ten Straßenabflüssen aus RBFA in den Schwabbach bezogen auf die JD-UQN 

 

4.3 Berechnung der Konzentration bezüglich des Grenzwerts für Chlorid 

Für die Berechnung der Konzentration im Oberflächenwasserkörper, die aus dem Einsatz von 
Streusalz auf Straßen im Winterdienstzeitraum resultiert, wurde der Tausalzverbrauch vom Staat-
lichen Bauamt Würzburg übermittelt. Der Salzverbrauch betrug in den Jahren 2016/2017 bis 
2018/2019 im Durchschnitt 621 g/m² im Jahr. 

Der Chloridanteil im Streusalz beträgt 61% (NLStbV, 2016). Der Verbleib des Streusalzes wird 
konservativ mit 100% im Straßenabfluss angesetzt. 
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Die spezifische Schadstofffracht im Straßenabfluss berechnet sich aus der Streusalzmenge von 
621 g/(m²·a), dem Chloridanteil von 61% und dem Verbleib im Straßenabfluss von 100% zu 
BRW,Chlorid = 379 g/(m²·a). Es werden somit vorsorglich keine Streusalzverluste angesetzt. 

Das Chlorid im Streusalz kann mit keiner Regenwasserbehandlungsanlage aus dem Straßenab-
fluss entfernt werden, so dass eine vermindernde Wirkung hier nicht in Rechnung gestellt werden 
kann. So wird davon ausgegangen, dass die gesamte aufgebrachte Chloridfracht über den Stra-
ßenabfluss in den OWK eingetragen wird. 

Zur Berechnung der resultierenden Chloridkonzentration im OWK ist die gestreute Fläche rele-
vant. Die Flächenangaben wurden der Entwässerungsplanung entnommen (WEYRAUTHER, 
2021). Als Ausgangskonzentration wurde der Mittelwert der Chlorid-Messwerte aus den Jahren 
2017 - 2019 der Messstelle Nr. 20553 „Wern am Steg“ bzw. aus dem Jahr 2019 der Messstelle 
Nr. 20496 (Schwabbach) verwendet. Für den Krebsbach liegen keine Messwerte vor, weswegen 
hier die JD-UQN nach OGewV (2016) angesetzt wird. 

Die Konzentration im OWK aufgrund der Einleitung streusalzhaltiger Straßenabflüsse wird nach 
folgender Gleichung berechnet: 

 

 

 

 

 

 

Es wird daher konservativ davon ausgegangen, dass die gesamte aufgebrachte Chloridfracht 
entweder direkt über die Einleitungen aus den RBFA oder indirekt über Versickerung und Grund-
wasser in die Oberflächenwasserkörper gelangt. Dabei wird nicht zwischen dem Winterdienst-
zeitraum und dem gesamten Jahr unterschieden, da der entsprechende Grenzwert für Chlorid in 
der OGewV als Jahresmittelwert (MW/a) definiert ist. 

Neben der direkten Einleitung in die OWK gelangt zusätzlich Chlorid über das Grundwasser in 
die Gewässer. Zur Berechnung der Konzentrationserhöhung im OWK wird angenommen, dass 
der an einem Gewässerpegel registrierte Abfluss dem gesamten im Einzugsgebiet entstandenen 
Abfluss einschließlich der zeitweilig zwischengespeicherten Anteile des Grundwassers ent-
spricht. Somit gilt, dass der gesamte Grundwasserabfluss und damit auch die gesamte ins Grund-
wasser eingetragene Salzfracht zeitverzögert den Oberflächengewässern zuströmen. Eine Ver-
sickerung in tieferliegende Grundwasserbereiche sowie ein Grundwasserabstrom in Fremdge-
biete sind hierbei möglich, diese Einflüsse sind jedoch nicht genauer quantifizierbar. Bezogen auf 
die potenzielle Belastung der Oberflächengewässer durch chloridhaltiges Grundwasser liegt die 
Annahme des vollständigen Grundwasserzustromes in die Oberflächengewässer auf der siche-
ren Seite.  

 

4.3.1 Wern  

Aus der direkten Einleitung aus den einzelnen Einleitstellen resultiert eine Konzentrationserhö-
hung für Chlorid von 0,24 mg/l in der Wern (vgl. Tabelle 4-7, siehe auch Anlage 4). Ein zusätzli-
cher Eintrag über den Grundwasserpfad findet nicht statt. 
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Bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss der Wern von 6,625*107 m³/a (2,10 m³/s Mittelwas-
serabfluss) ergibt sich bei einer Ausgangskonzentration von 50,49 mg/l und einer Konzentrati-
onserhöhung von 0,24 mg/l aus der direkten Einleitung der Straßenabflüsse eine resultierende 
Chloridkonzentration von 50,73 mg/l. Somit wird die Qualitätskomponente nach Anlage 7 der 
OGewV für den ‚guten‘ Gewässerzustand von 200 mg Cl/l unterschritten. 

 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 
Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK ∆cOWK / cOWK 
 mg/l mg/l mg/l mg/l % 
Chlorid 200  50,49 50,73 0,24 0,48 

Tabelle 4-7 Ermittlung der Chlorid-Konzentration nach Einleitung von Straßenabfluss für den 
OWK Wern 

 

4.3.2 Krebsbach 

Aus der direkten Einleitung aus den einzelnen Einleitstellen resultiert eine Konzentrationserhö-
hung für Chlorid von 1,17 mg/l im Krebsbach (vgl. Tabelle 4-8, siehe auch Anlage 4). 

Neben der direkten Einleitung in das Oberflächengewässerkörper aus den Retentionsbodenfilter-
anlagen gelangt zusätzlich Chlorid über das Grundwasser in den Krebsbach. Die Einleitstellen E 
6A, E 6B, E7A und E 7B liegen im unmittelbaren Bereich des Krebsbachs, weswegen angenom-
men wird, dass die komplette Chloridfracht dieser Einleitstellen über den Grundwasserpfad in den 
Krebsbach eingetragen wird (vgl. Tabelle 2-1). Der Krebsbach befindet sich im Einzugsgebiet des 
GWK DE_GB_DEBY_2_G055 – „Muschelkalk – Arnstein“.  

Bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des Krebsbachs von 1,058*107 m³/a (0,335 m³/s 
Mittelwasserabfluss) ergibt sich eine zusätzliche Konzentrationserhöhung über den Grundwas-
serzufluss von 0,29 mg/l. Als Ausgangskonzentration wurde die JD-UQN in Höhe von 200 mg/l 
angesetzt. Zusammen mit der Konzentrationserhöhung von 1,17 mg/l aus der direkten Einleitung 
der Straßenabflüsse sowie aus dem Grundwasserkörper von 0,29 mg/l ergibt sich eine prozen-
tuale Konzentrationserhöhung zur JD-UQN in Höhe von 0,73 %. Gemäß Verfügung des NLStBV 
(2020a) liegt die Messungenauigkeit (∆cOWK, JD-UQN) für Chlorid bei +/- 5 %. Somit kann die re-
sultierende Konzentrationserhöhung im OWK als nicht messbar bewertet werden. 

 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 
Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK ∆cOWK / JD-UQN ∆cOWK, JD-UQN 
 mg/l mg/l mg/l mg/l % % 
Chlorid 200  - - 1,46 0,73 5 

Tabelle 4-8 Ermittlung der Chlorid-Konzentration nach Einleitung von Straßenabfluss für den 
OWK Krebsbach 

 

4.3.3 Schwabbach 

Aus der direkten Einleitung aus den einzelnen Einleitstellen resultiert eine Konzentrationserhö-
hung für Chlorid von 1,49 mg/l im Schwabbach (vgl. Tabelle 4-9, siehe auch Anlage 4). 
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Neben der direkten Einleitung in das Oberflächengewässer aus den Retentionsbodenfiltern ge-
langt zusätzlich Chlorid über das Grundwasser in den Schwabbach. Die Einleitstelle E 8 liegt im 
unmittelbaren Bereich des Schwabbachs, weswegen angenommen wird, dass die komplette 
Chloridfracht dieser Einleitstelle über den Grundwasserpfad in den Schwabbach eingetragen wird 
(vgl. Tabelle 2-1). Der Schwabbach befindet sich im Einzugsgebiet des GWK 
DE_GB_DEBY_2_G055 – „Muschelkalk – Arnstein“.  

Bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des Schwabbachs von 1,053*107 m³/a (0,334 m³/s 
Mittelwasserabfluss) ergibt sich eine zusätzliche Konzentrationserhöhung über den Grundwas-
serzufluss von 0,06 mg/l. Bei einer Ausgangskonzentration von 73,0 mg/l und einer Konzentrati-
onserhöhung von 1,49 mg/l aus der direkten Einleitung der Straßenabflüsse sowie aus dem 
Grundwasserkörper von 0,06 mg/l wird die QK nach Anlage 7 der OGewV für den ‚guten‘ Gewäs-
serzustand von 200 mg Cl/l unterschritten. 

 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV 
Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK ∆cOWK / cOWK 
 mg/l mg/l mg/l mg/l % 
Chlorid 200  73,0 74,55 1,55 2,12 

Tabelle 4-9 Ermittlung der Chlorid-Konzentration nach Einleitung von Straßenabfluss für den 
OWK Schwabbach 

 

Da sowohl für den Schwabbach als auch für den Krebsbach die Erhöhung der Chloridkonzentra-
tion den Schwellenwert für den guten ökologischen Zustand nicht überschreitet bzw. die Konzent-
rationserhöhung nicht messbar ist, kann auch für den gesamten OWK Nebengewässer der Wern 
durch Chlorid keine Verschlechterung des ökologischen Zustandes eintreten. 

 

4.4 Berechnung der Konzentration bezüglich des Grenzwerts für Cyanid 

Cyanid wird dem Tausalz zur Verbesserung der Rieselfähigkeit zugefügt. Es gelangt so über das 
Tausalz in das Straßenoberflächenwasser. Es gibt z. Zt. noch keinen gesicherten Kenntnisstand 
über die Rückhaltung von Cyanid in Regenwasserbehandlungsanlagen. Es wird daher konserva-
tiv keinerlei Reinigungsleistung in den Regenwasserbehandlungsanlagen angesetzt und die Be-
rechnung der resultierenden Gewässerkonzentration für Cyanid erfolgt analog zur Berechnung 
für Chlorid. 

Für die Berechnung der Cyanidkonzentration im Oberflächenwasserkörper wird wegen fehlender 
Messwerte als Ausgangskonzentration die Umweltqualitätsnorm für flussgebietsspezifische 
Schadstoffe nach Anlage 6 OGewV (2016) in Höhe von 10 μg/l angesetzt. Die Bewertung wird 
jedoch ausschließlich anhand der Konzentrationserhöhung vorgenommen. 

Der Anteil von Ferrocyanid im Streusalz beträgt nach Angaben des NLStbV (NLSTBV, 2019) im 
Mittel 106 mg/kg. Die spezifische Schadstofffracht im Straßenabfluss berechnet sich aus der 
Streusalzmenge von 621 g/(m²·a), dem Ferrocyanidgehalt des Salzes von 106 mg/kg, dem Anteil 
von Cyanid im Ferrocyanid von 74% und dem Verbleib im Straßenabfluss von 100% zu 
BRW,Cyanid = 49 mg/(m²·a).  

Neben der direkten Einleitung kann zusätzlich Cyanid über das Grundwasser in den OWK gelan-
gen. Analog zur Berechnung für Chlorid wird die Annahme getroffen, dass die gesamte Cyanid-
fracht in den OWK eingetragen wird.  
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4.4.1 Wern 

Durch die direkte Einleitung der Straßenabflüsse im Planungszustand aus den Retentionsboden-
filteranlagen ergibt sich bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des OWK von 
6,625*107 m³/a eine zusätzliche Konzentrationserhöhung für Cyanid in Höhe von 0,032 μg/l in 
der Wern. Ein zusätzlicher Eintrag über den Grundwasserpfad findet nicht statt. 

In Tabelle 4-10 (siehe auch Anlage 5) ist das Ergebnis der Berechnung dargestellt. Bei einer 
Ausgangskonzentration von 10 μg/l und einer Konzentrationserhöhung von 0,032 μg/l ergibt sich 
eine prozentuale Konzentrationserhöhung von 0,3 % zur JD-UQN. Nach NLStBV (2020a) liegt 
die Messungenauigkeit (∆cOWK, JD-UQN) für Cyanid bei +/- 20 %. Somit kann die Konzentrations-
erhöhung im OWK als nicht messbar bewertet werden. 

 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 6 OGewV 
Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK ∆cOWK / JD-UQN ∆cOWK, JD-UQN 
 μg/l μg/l μg/l μg/l % % 
Cyanid 10  - - 0,032 0,3 20 

Tabelle 4-10: Cyanid-Konzentration im OWK Wern nach Direkteinleitung von Straßenabfluss 
über die RBFA 

 

4.4.2 Krebsbach 

Durch die direkte Einleitung der Straßenabflüsse im Planungszustand aus den Retentionsboden-
filteranlagen ergibt sich bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des OWK von 
1,058*107 m³/a eine zusätzliche Konzentrationserhöhung für Cyanid in Höhe von 0,151 μg/l im 
Krebsbach.  

Zusätzlich ergibt sich eine zusätzliche Konzentrationserhöhung über den Grundwasserzustrom 
in Höhe von 0,038 μg/l.  

In Tabelle 4-11 (siehe auch Anlage 5) sind die Ergebnisse der Berechnung dargestellt. Bei einer 
aufgrund fehlender Messwerte angenommenen Ausgangskonzentration in Höhe der JD-UQN 
nach OGewV (2016) von 10 μg/l und einer Konzentrationserhöhung von 0,151 μg/l aus der direk-
ten Einleitung der Straßenabflüsse und über den Grundwasserzufluss in Höhe von 0,038 μg/l 
ergibt sich eine prozentuale Konzentrationserhöhung von 1,9 % zur JD-UQN. Nach NLStBV 
(2020a) liegt die Messungenauigkeit (∆cOWK, JD-UQN) für Cyanid bei +/- 20 %. Somit kann die 
resultierende Konzentrationserhöhung im OWK als nicht messbar bewertet werden. 

 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 6 OGewV 
Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK ∆cOWK / JD-UQN ∆cOWK, JD-UQN 
 μg/l μg/l μg/l μg/l % % 
Cyanid 10  - - 0,19 1,9 20 

Tabelle 4-11: Cyanid-Konzentration im OWK Krebsbach nach Direkteinleitung von Straßenab-
fluss über die RBFA und zusätzlichem Eintrag über Grundwasser 
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4.4.3 Schwabbach 

Durch die direkte Einleitung der Straßenabflüsse im Planungszustand aus den Retentionsboden-
filteranlagen ergibt sich bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des OWK von 
1,053*107 m³/a eine zusätzliche Konzentrationserhöhung für Cyanid in Höhe von 0,191 μg/l im 
Schwabbach.  

Zusätzlich ergibt sich bezogen auf den mittleren jährlichen Abfluss des OWK von 1,053*107 m³/a 
eine zusätzliche Konzentrationserhöhung über den Grundwasserzustrom in Höhe von 0,008 μg/l 
im Planungszustand.  

In Tabelle 4-12 (siehe Anlage 5) sind die Ergebnisse der Berechnung dargestellt. Bei einer Aus-
gangskonzentration von 10 μg/l und einer Konzentrationserhöhung von 0,191 μg/l aus der direk-
ten Einleitung der Straßenabflüsse sowie aus dem Grundwasserkörper von 0,008 μg/l ergibt sich 
eine prozentuale Konzentrationserhöhung von 2,0 % zum JD-UQN. Nach NLStBV (2020a) liegt 
die resultierende Konzentrationserhöhung im OWK somit im nicht messbaren Bereich. 

 

Allgemein physikalisch-chemische Qualitätskomponenten nach Anlage 6 OGewV 
Parameter JD-UQN cOWK cOWK,RW ∆cOWK ∆cOWK / JD-UQN ∆cOWK, JD-UQN 
 μg/l μg/l μg/l μg/l % % 
Cyanid 10  - - 0,199 2,0 20 

Tabelle 4-12: Cyanid-Konzentration im OWK Schwabbach nach Direkteinleitung von Straßenab-
fluss über die RBFA und zusätzlichem Eintrag über Grundwasser 

 

Da sowohl für den Schwabbach als auch für den Krebsbach die Erhöhung der Cyanidkonzentra-
tion nicht messbar ist, kann auch für den gesamten OWK Nebengewässer der Wern durch Cyanid 
keine Verschlechterung des ökologischen Zustands eintreten. 

 

4.5 Bewertung 

Die Auswahl der Parameter aufgrund der geplanten Reinigung über Retentionsbodenfilter be-
schränkt sich auf für BSB5, Benzo(a)pyren sowie Blei, da nur für diese nach der Behandlung eine 
Überschreitung der JD-UQN nach der OGewV möglich ist. Eine Überschreitung der Grenzwerte 
nach OGewV (2016) kann nur dann auftreten, wenn die Ablaufkonzentration aus dem Retenti-
onsbodenfilter größer als die entsprechende Umweltqualitätsnorm ist. Zusätzlich werden die Pa-
rameter Chlorid und Cyanid betrachtet. 

Dementsprechend werden hinsichtlich der Umweltqualitätsnormen für flussgebietsspezifi-
sche Schadstoffe nach Anlage 6 OGewV (2016) für die betrachteten OWK Wern und Nebenge-
wässer der Wern (Krebsbach und Schwabbach) keine betriebsbedingten negativen Auswirkun-
gen auf das ökologische Potential erwartet. Die rechnerischen Konzentrationserhöhungen des 
Parameters Cyanid sind so gering, dass sie unter Berücksichtigung der Messunsicherheiten als 
nicht messbar gelten und somit keine Verschlechterung der Umweltqualitätsnormen nach Anlage 
6 OGewV zu erwarten sind. 

Bezüglich der allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten nach Anlage 7 
OGewV (2016) sind betriebsbedingt keine negativen Auswirkungen auf das ökologische Potential 
der OWK zu erwarten. Der UQN-Grenzwert für BSB5 wird nicht überschritten bzw. die rechneri-
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schen Konzentrationserhöhungen des Parameters sind so gering, dass sie unter Berücksichti-
gung der Messunsicherheiten als nicht messbar gelten und somit keine Verschlechterung der 
Qualitätskomponenten nach Anlage 7 OGewV zu erwarten sind. 

Die unter konservativen Annahmen berechneten mittleren Konzentrationserhöhungen für Chlorid 
ergeben keine Überschreitungen der zulässigen Werte für den guten ökologischen Zustand von 
200 mg/l für den OWK Wern. Für den OWK Nebengewässer der Wern wird für das Gewässer 
Schwabbach der zulässige Wert für den guten ökologischen Zustand weit unterschritten und für 
das Gewässer Krebsbach ist die rechnerisch ermittelte sehr geringe Konzentrationserhöhung we-
gen der Messunsicherheiten nicht zu erfassen.  

Unter den getroffenen Annahmen der Ausgangskonzentration können die JD-UQN nach An-
lage 8 OGewV für alle OWK eingehalten werden. Auch unabhängig von der Ausgangskonzent-
ration sind die rechnerischen Konzentrationserhöhungen so gering, dass sie aufgrund der 
Messunsicherheiten als nicht messbar einzustufen sind und im Sinne der LAWA (2017) keine 
Verschlechterung des chemischen Zustands in den OWK darstellen können. 
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5 Mischungsrechnung für Grundwasserkörper 

Für die potenziellen Auswirkungen des geplanten Bauvorhabens auf die Qualitätskomponenten 
der Grundwasserkörper ist festzustellen, ob diese zu einer Verschlechterung des guten mengen-
mäßigen Zustands oder des guten chemischen Zustands führen. 

Die mit den behandelten Straßenabflüssen eingetragenen Schadstoffe, die in der Anlage 2 GrwV 
(2010) aufgeführt und zur Beurteilung des chemischen Zustandes des Grundwasserkörpers 
(GWK) maßgeblich sind, beschränken sich auf die Substanzen Cadmium, Blei, Ammonium und 
Chlorid. 

Eine Mischungsrechnung durch versickernde Straßenabflüsse kann jedoch auf den Parameter 
Chlorid beschränkt werden. Die Reinigungswirkung bei der Versickerung über die oberen Boden-
schichten ist mit denen einer Retentionsbodenfilteranlage vergleichbar und die Ablaufwerte für 
Cadmium, Blei und Ammonium sind geringer als die Schwellenwerte der GrwV. Daher kann bei 
der Versickerung bezogen auf diesen Parameter keine Überschreitung der Schwellenwerte ver-
ursacht werden.  

Für Chlorid wird analog zu Kapitel 4 keine Reinigungsleistung bei der Versickerung angesetzt 
und es wird davon ausgegangen, dass die gesamte aufgebrachte Chloridfracht über den Stra-
ßenabfluss in den GWK eingetragen wird. Die Eingangsparameter sind dem Kapitel 4.3 entnom-
men. Die spezifische Chloridfracht im Straßenabfluss beträgt BRW,Chlorid = 379 g/(m²·a).  

Die Ermittlung der Konzentration im GWK nach Versickerung von Straßenabflüssen wird in An-
lehnung an die Gleichung 2b des Gutachtens nach ifs (2018) vorgenommen. Die Konzentration 
berechnet sich nach folgender Gleichung: 

 

 

 

 

 

 

Der Grundwasserabfluss berechnet sich aus der Grundwasserneubildung und der Fläche der 
GWK. Als Fläche wird konservativ nur 1/5 der Fläche des Grundwasserkörpers angenommen. 
Gemäß § 7 (3) 1.a) GrwV (2010) ist der chemische Zustand des Grundwassers immer noch gut, 
wenn sich eine mögliche Überschreitung der Schwellenwerte auf 20 % des Grundwasserleiters 
beschränkt. Aufgrund der Kartendarstellung der Grundwasserneubildungsraten für das Land Bay-
ern des Bayerischen Landesamtes für Umwelt (LfU, 2020a) wird für den Planungsraum eine mitt-
lere Grundwasserneubildung von 225 mm/a abgeschätzt. Hieraus berechnet sich ein Grundwas-
serabfluss von 26.617.500 m³/a für den GWK G055. 

Die Einleitung des Straßenoberflächenwassers erfolgt über die Versickerung durch die Ableitung 
über Bankett und Böschung in Teilbereichen (E 6A bis E 8, vgl. Tabelle 2-1). Es ergibt sich eine 
angeschlossene Fahrbahnfläche für die Berechnung der Chlorid-Konzentration von insgesamt 
0,993 ha. 

Als Ausgangskonzentrationen im GWK werden die Daten der Messstelle Nr. 4120602500012 zu-
grunde gelegt. Eine Überschreitung des Schwellenwertes für Chlorid aufgrund der Versickerung 
von Straßenabfluss ergibt sich nach Tabelle 5-1 nicht (detaillierte Berechnungstabellen siehe An-
lage 6). 
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Schwellenwerte zur Beurteilung des chemischen Zustands  
nach Anlage 2 GrwV 

Stoffgruppe Parameter Schwellenwert cGWK cGWK,RW 

 Cl 250 mg/l 27,8 mg/l 27,89 mg/l 

Tabelle 5-1: Ermittlung der GWK-Konzentration nach Versickerung von Straßenabfluss; Mess-
stelle Nr. 4120602500012 (GWK G055), Mittelwert 2017 - 2018 

 

Bewertung 

Insgesamt sind betriebsbedingt keine Verschlechterungen oder nachteilige Auswirkungen auf 
den chemischen Zustand der Grundwasserkörper G055 – „Muschelkalk - Arnstein“ zu erwarten. 

 

 

6 Zusammenfassung 

Mit der geplanten Behandlung des Straßenoberflächenwassers unter Berücksichtigung des ge-
planten Ableitungssystems ist keine Verschlechterung des ökologischen oder des chemischen 
Gewässerzustandes der OWK Wern und Nebengewässer der Wern (Krebsbach und Schwab-
bach) zu erwarten. Für die Parameter, für welche Messwerte vorliegen, werden die Grenzwerte 
der OGewV (2016) eingehalten. Bei den anderen Parametern waren die Konzentrationserhöhun-
gen so gering, dass sie nicht messbar sind und somit auch keine Verschlechterung vorliegt. 

Hinsichtlich des Parameters Chlorid kann der Grenzwert von 200 mg/l für den ‚guten ökologischen 
Zustand‘ im OWK eingehalten werden bzw. befindet sich die messbare Konzentrationserhöhung 
in einem nicht messbaren Bereich. 

Für den GWK G055 – „Muschelkalk - Arnstein“ sind insgesamt betriebsbedingt keine Verschlech-
terungen oder nachteilige Auswirkungen auf den chemischen Zustand des Grundwasserkörpers 
zu erwarten. 
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Anlage 1 
 
Zusammenstellung relevanter 
Parameter im Straßenabfluss 
und UQN nach der OGewV 
(2016) und GrwV (2010) 
 

 

 

 

 

 



Zusammenstellung relevanter Parameter Im Straßenabfluss und UQN Nach der OGewV (2016)

GrwV (2010, geänd. 2016) LAWA 2016
Stoffgruppe Parameter prioritärer 

Stoff,

Anlage 8

ubiquitärer 

Stoff,

Anlage 8 

Liste 

Sachsen

Schwellenwerte, Anlage 2 GFS-Werte

Einstufung chem. GW-Zustand GFS-Werte zur Beurt. lokal 

begr. GW-Veränderungen

oberrird. Gew., 

JD-UQN 
3)

Küstengew., 

JD-UQN 
3)

gewässer-

abhängig

oberrird. 

Gew., 

JD-UQN 
5)

Küstengew., 

JD-UQN
5)

oberird. 

Gew., 

ZHK-UQN
5)

Küstengew., 

ZHK-UQN
5)

Cu x 160 mg/kg 160 mg/kg x 5,4 µg/l
Cr x 640 mg/kg 640 mg/kg x 3,4 µg/l
Zn x 800 mg/kg 800 mg/kg x 60 µg/l

Cd x 0,08 7) 0,2 7) 0,45 7) 0,45 7) x x 0,5 µg/l 0,3 µg/l

Ni x 4 µg/l 8,6 µg/l 34 µg/l 34 µg/l x x 7,0 µg/l

Pb x 1,2 µg/l 6) 1,3 µg/l 6) 14 µg/l 14 µg/l x x 10 µg/l 1,2 µg/l

Fe x ≤ 0,7 …1,8 mg/l
Phenanthren x 0,5 µg/l 0,5 µg/l
Anthracen x 0,1 µg/l 0,1 µg/l 0,1 µg/l 0,1 µg/l x x 0,1 µg/l
Fluoranthen x 0,0063 µg/l 0,0063 µg/l 0,12 µg/l 0,12 µg/l x x 0,1 µg/l
Naphthalin x 2 µg/l 2 µg/l 130 µg/l 130 µg/l x 2 µg/l
Benzo[a]pyren 0,00017 µg/l 0,00017 µg/l 0,27 µg/l 0,027 µg/l 0,01 µg/l
Benzo[b]fluoranthen 0,017 µg/l 0,017 µg/l
Benzo[k]fluoranthen 0,017 µg/l 0,017 µg/l
Benzo[g,h,i]-perylen 0,0082 µg/l 0,00082 µg/l
Indeno[1,2,3-cd]-pyren

0,0005 µg/l 0,0005 µg/l x 0,0005 µg/l
0,02 mg/kg 0,02 mg/kg
0,0005 µg/l 0,0005 µg/l x 0,0005 µg/l
0,02 mg/kg 0,02 mg/kg
0,0005 µg/l 0,0005 µg/l x 0,0005 µg/l
0,02 mg/kg 0,02 mg/kg
0,0005 µg/l 0,0005 µg/l x 0,0005 µg/l
0,02 mg/kg 0,02 mg/kg
0,0005 µg/l 0,0005 µg/l x 0,0005 µg/l
0,02 mg/kg 0,02 mg/kg
0,0005 µg/l 0,0005 µg/l x 0,0005 µg/l
0,02 mg/kg 0,02 mg/kg

Nonylphenol x 0,3 µg/l 0,3 µg/l 2 µg/l 2 µg/l x x 0,3 µg/l
Octyphenol x 0,1 µg/l 0,01 µg/l x x
DEHP x 1,3 µg/l 1,3 µg/l x x
Benzol x 10 µg/l 8 µg/l 50 µg/l 50 µg/l x x 20 µg/l

Salz Cl- x ≤ 200  mg/l 250 mg/l 250 mg/l
PSU x
Cyanid x 10 µg/l 10 µg/l
BSB5 x < 3 …6 mg/l
TOC x < 7 …15 mg/l
SO2-

4 x ≤ 75 ...220  mg/l 240 mg/l 250 mg/l

oPO4-P x ≤ 0,07 …0,2 mg/l
Gesamt-P x ≤ 0,0136 …0,3 mg/l
NH4-N x ≤ 0,1 …0,3 mg/l 0,5 mg/l

NH3-N x ≤ 1...2  µg/l x x

NO2-N x ≤ 30… 50  µg/l

NO3-N x 50 mg/l x

Gesamt-N (x) ≤ 0,2 … 1,0 mg/l

1) für Straßenspezifische Stoffe keine ZHK-UQN genannt
2) Anforderungen an den guten ökologischen Zustand und das gute ökologische Potential (Jahresmittelwerte), abhängig vom Typ des Gewässes
3) Umweltqualitätsnormen für Wasser sind, wenn nicht ausdrücklich anders bestimmt, als Gesamtkonzentrationen in der gesamten Wasserprobe ausgedrückt

Werden Schwebstoffe mittels Durchlaufzentrifuge entnommen, beziehen sich die Umweltqualitätsnormen auf die Gesamtprobe.
Werden Sedimente und Schwebstoffe mittels Absetzbecken oder Sammelkästen entnommen, beziehen sich die Umweltqualitätsnormen:
1. bei Metallen auf die Fraktion kleiner als 63 μm, 
2. bei organischen Stoffen auf die Fraktion kleiner als 2 mm. Die Befunde von Sedimentproben können
hinsichtlich der organischen Stoffe nur dann zur Bewertung herangezogen werden, wenn die Sedimentproben
einen Feinkornanteil kleiner als 63 μm von größer als 50 % aufweisen.
Im Übrigen beziehen sich Umweltqualitätsnormen für Schwebstoffe und Sedimente auf die Trockensubstanz.

4) nur soweit die Erhebung von Schwebstoff oder Sedimentdaten nicht möglich ist sollen die Konzentrationen in der Wasserphase verwendet werden
5)  Für Cd, Pb, Ni nur gelöste Konzentration, sonst Gesamtkonzentration
6) UQN bezieht sich auf bioverfügbare Konzentrationen
7) je nach Wasserhärteklasse

Anlage 7, OGewV,

allg. phy.-chem. 

Qualitätskomponenten 
2)

Einstufung ökologischer Zustand / ökologisches Potential

OGewV (2016)

Einstufung chemischer Zustand

PCB 4)

PCB-153 x

PCB-138

Anlage 8, OGewV, Stoffe des chem. Zustandes

x x

x

x

x

x

Anlage 6, OGewV,

flussgebietsspez. Schadstoffe 
1)

Schwermetalle

PCB-52

PCB-180

PAK

x

PCB-28

PCB-101

Alkylphenole

Zehr/Nährstoffe

0,03 µg/l

0,002 µg/l

xx
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Anlage 2 
 
Übersichtskarte OWK mit Mess-
stelle und Beurteilungspunkt 

 

 



Trasse

Messstelle OWK

Pegelmessstelle

Beurteilungspunkt

OWK

GWK

Legende
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Anlage 3 
 

Berechnung Konzentration be-
züglich der JD-UQN nach 
OGewV (2016) 
 

 

 

 

 



Berechnung JD-UQN für "Neubau B26n Karlstadt, BA 1" - OWK Wern (DE_RW_DEBY_2_F144), Fließgewässertyp 9.1

Mq 4,45 l/s*km² AE,b,a,RBF 4,279 ha
EZG 472,06 km² BRBF,ab,AFS 21.170 g/(ha•a)

6,625E+07 m³/a
2,101 m³/s

Retentionsbodenfilter 

OWK
cOWK 

2) BOWK BRW fpart. BRW BRWBA,Ablauf BRBF,ab cOWK,RW DcOWK

Zehr/Nährstoffe BSB5 < 3 mg/l 2,31 mg/l 153.047.685 g/a 85.000 g/(ha•a) - 363.741 g/a 20.160 g/(ha•a) 86.271 g/a 2,312 mg/l 0,0013 µg/l 0,06%

OWK
cOWK 

1) BOWK BRW fpart. BRW BRWBA,Ablauf BRBF,ab cOWK,RW DcOWK

Schwermetall Pb 1,2 µg/l 1,2 µg/l 79.496 g/a 120 g/(ha•a) 0,90 51 g/a 7,6 g/(ha•a) 32,35 g/a 1,200 µg/l 0,00049 µg/l 0,04%
Benzo[a]pyren 0,00017 µg/l 0,00017 µg/l 11 g/a 0,65 g/(ha•a) 0,97 0,08 g/a 0,007 g/(ha•a) 0,03 g/a 0,0001705 µg/l 0,0000005 µg/l 0,27%

Erläuterungen
1) Verwendete Konzentration bei fehlenden Messdaten: JD-UQN
2) Mittelwert 2017-2019 Messstelle Nr. 20553

DcOWK / 
cOWK

DcOWK / JD-
UQN

PAK

Res. Gewässerkonz.

Anlage 8 OGewV

Retentionsbodenfilter

Anlage 7 OGewV

JD-UQN
RW

JD-UQN
RW Retentionsbodenfilter Res. Gewässerkonz.

Abfluss 

MQ 

angeschlossene Flächen



Berechnung JD-UQN für "Neubau B26n Karlstadt, BA 1" - OWK Krebsbach "Nebengewässer der Wern" (DE_RW_DEBY_2_F132), Fließgewässertyp 6_K

Mq 5,16 l/s*km² AE,b,a,RBF 3,278 ha
EZG 64,97 km² BRBF,ab,AFS 21.170 g/(ha•a)

1,058E+07 m³/a
0,335 m³/s

Retentionsbodenfilter 

OWK
cOWK 

1) BOWK BRW fpart. BRW BRWBA,Ablauf BRBF,ab cOWK,RW DcOWK

Zehr/Nährstoffe BSB5 < 3 mg/l 3 mg/l 31.725.786 g/a 85.000 g/(ha•a) - 278.647 g/a 20.160 g/(ha•a) 66.089 g/a 3,006 mg/l 0,0062 µg/l

OWK
cOWK 

1) BOWK BRW fpart. BRW BRWBA,Ablauf BRBF,ab cOWK,RW DcOWK

Pb 1,2 µg/l 1,2 µg/l 12.690 g/a 120 g/(ha•a) 0,90 39 g/a 7,6 g/(ha•a) 24,78 g/a 1,202 µg/l 0,00234 µg/l
Benzo[a]pyren 0,00017 µg/l 0,00017 µg/l 2 g/a 0,65 g/(ha•a) 0,97 0,06 g/a 0,007 g/(ha•a) 0,02 g/a 0,000172 µg/l 0,0000022 µg/l

Erläuterungen
1) Verwendete Konzentration bei fehlenden Messdaten:  JD-UQN
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Berechnung JD-UQN für "Neubau B26n Karlstadt, BA 1" - OWK Schwabbach "Nebengewässer der Wern" (DE_RW_DEBY_2_F132), Fließgewässertyp 6_K

Mq 5,13 l/s*km² AE,b,a,RBF 4,128 ha
EZG 65,07 km² BRBF,ab,AFS 21.170 g/(ha•a)

1,053E+07 m³/a
0,334 m³/s

Retentionsbodenfilter 

OWK
cOWK 

2) BOWK BRW fpart. BRW BRWBA,Ablauf BRBF,ab cOWK,RW DcOWK

Zehr/Nährstoffe BSB5 < 3 mg/l 4,5 mg/l 47.394.144 g/a 85.000 g/(ha•a) - 350.897 g/a 20.160 g/(ha•a) 83.225 g/a 4,508 mg/l 0,0079 µg/l 0,18%

OWK
cOWK 

1) BOWK BRW fpart. BRW BRWBA,Ablauf BRBF,ab cOWK,RW DcOWK

Schwermetall Pb 1,2 µg/l 1,2 µg/l 12.638 g/a 120 g/(ha•a) 0,90 50 g/a 7,6 g/(ha•a) 31,21 g/a 1,203 µg/l 0,00296 µg/l 0,25%
PAK Benzo[a]pyren 0,00017 µg/l 0,00017 µg/l 1,8 g/a 0,65 g/(ha•a) 0,97 0,08 g/a 0,007 g/(ha•a) 0,029 g/a 0,000173 µg/l 0,0000027 µg/l 1,61%

Erläuterungen
1) Verwendete Konzentration bei fehlenden Messdaten:  JD-UQN
2) Mittelwerte 2019 Messstelle Nr. 20496
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Beurteilung der Einleitung von behandelten Straßenabflüssen – Neubau B26n, BA 1  

ifs INGENIEURGESELLSCHAFT FÜR STADTHYDROLOGIE MBH, HANNOVER & BERLIN 
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Berechnung resultierende Chloridkonzentration OWK Wern für den "Neubau B 26n, BA 1"

Eingangsdaten
Tausalzverbrauch g/m²*a 621
Chloridanteil Streusalz 61%
Anteil im Straßenabfluss 100%
spez. Chloridfracht g/m²*a 379

gestreute Fläche Ae,b,a m² 42.793
Chloridfracht Straße BRW,Wi g/a 16.210.416

Einzugsgebiet OWK Ae,o km² 472,06
Abflussspende Mq l/s*km² 4,45
Mittelwasserabfluss MQ m³/s 2,101
Mittelwasserabfluss MQ m³/a 66.246.635
QK gemäß Anlage 7 OGewV, guter Zustand cChlorid mg/l 200

Chloridkonzentration OWK (MW 2017-2019 Messstelle 20553) cOWK mg/l 50,49
Ausgangsfracht Gewässer BOWK g/a 3.344.605.727
Chloridfracht Straße BRW g 16.210.416
Summe Chloridfracht g 3.360.816.143
resultierende Gewässerkonzentration cOWK,RW mg/l 50,73
resultierende Konzentrationserhöhung durch Direkteinleitung DcOWK mg/l 0,24

Chloridfracht im GW über Versickerung BGWK g/a 0
Jahresmittelwasserabfluss MQ m³/a 66.246.635
resultierende Konzentrationserhöhung über Zufluss GWK DcGWK mg/l 0,00
resultierende Konzentrationserhöhung gesamt mg/l 0,24
Chloridkonzentration OWK nach Einleitung DcOWK,RW mg/l 50,73

Wern

ifs INGENIEURGESELLSCHAFT FÜR STADTHYDROLOGIE MBH, HANNOVER BERLIN



Berechnung resultierende Chloridkonzentration Krebsbach für den "Neubau B 26n, BA 1"

Eingangsdaten
Tausalzverbrauch g/m²*a 621
Chloridanteil Streusalz 61%
Anteil im Straßenabfluss 100%
spez. Chloridfracht g/m²*a 379

gestreute Fläche Ae,b,a m² 32.782
Chloridfracht Straße BRW,Wi g/a 12.418.149

Einzugsgebiet OWK Ae,o km² 64,97
Abflussspende Mq l/s*km² 5,16
Mittelwasserabfluss MQ m³/s 0,3352
Mittelwasserabfluss MQ m³/a 10.572.293
QK gemäß Anlage 7 OGewV, guter Zustand cChlorid mg/l 200

Chloridkonzentration OWK (JD-UQN nach OGewV (2016)) cOWK mg/l 200,0
Ausgangsfracht Gewässer BOWK g/a 2.114.458.525
Chloridfracht Straße BRW g 12.418.149
Summe Chloridfracht g 2.126.876.675
resultierende Gewässerkonzentration cOWK,RW mg/l 201,2
resultierende Konzentrationserhöhung durch Direkteinleitung DcOWK mg/l 1,17

Chloridfracht im GW über Versickerung BGWK g/a 3.105.106
Jahresmittelwasserabfluss MQ m³/a 10.572.293
resultierende Konzentrationserhöhung über Zufluss GWK DcGWK mg/l 0,29
resultierende Konzentrationserhöhung gesamt mg/l 1,46
prozentuale Konzentrationserhöhung ∆cOWK / JD-UQN % 0,73

Krebsbach

ifs INGENIEURGESELLSCHAFT FÜR STADTHYDROLOGIE MBH, HANNOVER BERLIN



Berechnung resultierende Chloridkonzentration Schwabbach für den "Neubau B 26n, BA 1"

Eingangsdaten
Tausalzverbrauch g/m²*a 621
Chloridanteil Streusalz 61%
Anteil im Straßenabfluss 100%
spez. Chloridfracht g/m²*a 379

gestreute Fläche Ae,b,a m² 41.282
Chloridfracht Straße BRW,Wi g/a 15.638.034

Einzugsgebiet OWK Ae,o km² 65,07
Abflussspende Mq l/s*km² 5,13
Mittelwasserabfluss MQ m³/s 0,3338
Mittelwasserabfluss MQ m³/a 10.527.004
QK gemäß Anlage 7 OGewV, guter Zustand cChlorid mg/l 200

Chloridkonzentration OWK (Mittelwert 2019, Messstelle 20496) cOWK mg/l 73,0
Ausgangsfracht Gewässer BOWK g/a 768.471.276
Chloridfracht Straße BRW g 15.638.034
Summe Chloridfracht g 784.109.310
resultierende Gewässerkonzentration cOWK,RW mg/l 74,49
resultierende Konzentrationserhöhung durch Direkteinleitung DcOWK mg/l 1,49

DcOWK /QK % 0,7%

Chloridfracht im GW über Versickerung BGWK g/a 656.099
Jahresmittelwasserabfluss MQ m³/a 10.527.004
resultierende Konzentrationserhöhung über Zufluss GWK DcGWK mg/l 0,06
resultierende Konzentrationserhöhung gesamt mg/l 1,55
Chloridkonzentration OWK nach Einleitung DcOWK,RW mg/l 74,55

Schwabbach

ifs INGENIEURGESELLSCHAFT FÜR STADTHYDROLOGIE MBH, HANNOVER BERLIN



Beurteilung der Einleitung von behandelten Straßenabflüssen – Neubau B26n, BA 1  
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Berechnung resultierende 
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Tausalzverbrauch g/(m²*a) 621
Chloridanteil Streusalz 61%
Anteil im Straßenabfluss 100%
Ferrocyanidgehalt des Salzes mg/kg 106
Anteil Cyanid am Ferrocyanid % 74
Mittlere Cyanidmenge mg/(m²*a) 49

QK gemäß Anlage 7 OGewV, guter Zustand cCyanid μg/l 10
Einzugsgebiet OWK Ae,o km² 472,06
Cyanidkonzentration OWK (JD-UQN nach OGewV, 2016) cOWK μg/l < 10,00

Spez. Cyanidfracht mg/(m²*a) 49
Gestreute Fläche Ae,b,a m² 42.793
Cyanidfracht durch Direkteinleitung BRW mg/a 2.084.500

Abflussspende Mq l/(s*km²) 4,45
Mittelwasserabfluss MQ l/s 2,101
Mittelwasserabfluss über das gesamte Jahr m³/a 66.246.635
Ausgangsfracht Gewässer BOWK mg/a 662.466.345

Cyanidfracht im GW über Versickerung BGWK mg/a 0

Summe Cyanidfracht mg/a 664.550.845
Änderung der Gewässerkonzentration durch GW-Zustrom DcOWK,GWK μg/l 0,0000
Änderung der Gewässerkonzentraton durch Direkteinleitung DcOWK,direkt μg/l 0,0315
Änderung der Gewässerkonzentration gesamt DcOWK μg/l 0,0315
Änderung der Gewässerkonzentration gesamt prozentual DcOWK/QK % 0,3%
Resultierende Gewässerkonzentration cOWK,RW μg/l 10,03

Eingangsdaten

Berechnung der Cyanidfracht im OWK Wern für das gesamte Jahr

Berechnung der Cyanidkonzentration im OWK Wern



Tausalzverbrauch g/(m²*a) 621
Chloridanteil Streusalz 61%
Anteil im Straßenabfluss 100%
Ferrocyanidgehalt des Salzes mg/kg 106
Anteil Cyanid am Ferrocyanid % 74
Mittlere Cyanidmenge mg/(m²*a) 49

QK gemäß Anlage 7 OGewV, guter Zustand cCyanid μg/l 10
Einzugsgebiet OWK Ae,o km² 64,97
Cyanidkonzentration OWK (JD-UQN nach OGewV, 2016) cOWK μg/l < 10,00

Spez. Cyanidfracht mg/(m²*a) 49
Gestreute Fläche Ae,b,a m² 32.782
Cyanidfracht durch Direkteinleitung BRW mg/a 1.596.852

Abflussspende Mq l/(s*km²) 5,16
Mittelwasserabfluss MQ l/s 0,3352
Mittelwasserabfluss über das gesamte Jahr m³/a 10.572.293
Ausgangsfracht Gewässer BOWK mg/a 105.722.926

Cyanidfracht im GW über Versickerung BGWK mg/a 399.286

Summe Cyanidfracht mg/a 107.719.064
Änderung der Gewässerkonzentration durch GW-Zustrom DcOWK,GWK μg/l 0,0378
Änderung der Gewässerkonzentraton durch Direkteinleitung DcOWK,direkt μg/l 0,1510
Änderung der Gewässerkonzentration gesamt DcOWK μg/l 0,19
Änderung der Gewässerkonzentration gesamt prozentual DcOWK/QK % 1,9%
Resultierende Gewässerkonzentration cOWK,RW μg/l 10,19

Berechnung der Cyanidkonzentration im OWK Krebsbach

Eingangsdaten

Berechnung der Cyanidfracht im OWK Krebsbach für das gesamte Jahr



Tausalzverbrauch g/(m²*a) 621
Chloridanteil Streusalz 61%
Anteil im Straßenabfluss 100%
Ferrocyanidgehalt des Salzes mg/kg 106
Anteil Cyanid am Ferrocyanid % 74
Mittlere Cyanidmenge mg/(m²*a) 49

QK gemäß Anlage 7 OGewV, guter Zustand cCyanid μg/l 10
Einzugsgebiet OWK Ae,o km² 65,07
Cyanidkonzentration OWK (JD-UQN nach OGewV, 2016) cOWK μg/l < 10,00

Spez. Cyanidfracht mg/(m²*a) 49
Gestreute Fläche Ae,b,a m² 41.282
Cyanidfracht durch Direkteinleitung BRW mg/a 2.010.897

Abflussspende Mq l/(s*km²) 5,13
Mittelwasserabfluss MQ l/s 0,3338
Mittelwasserabfluss über das gesamte Jahr m³/a 10.527.004
Ausgangsfracht Gewässer BOWK mg/a 105.270.038

Cyanidfracht im GW über Versickerung BGWK mg/a 84.368

Summe Cyanidfracht mg/a 107.365.303
Änderung der Gewässerkonzentration durch GW-Zustrom DcOWK,GWK μg/l 0,0080
Änderung der Gewässerkonzentraton durch Direkteinleitung DcOWK,direkt μg/l 0,1910
Änderung der Gewässerkonzentration gesamt DcOWK μg/l 0,199
Änderung der Gewässerkonzentration gesamt prozentual DcOWK/QK % 2,0%
Resultierende Gewässerkonzentration cOWK,RW μg/l 10,20

Berechnung der Cyanidkonzentration im OWK Schwabbach

Eingangsdaten

Berechnung der Cyanidfracht im OWK Schwabbach für das gesamte Jahr



Beurteilung der Einleitung von behandelten Straßenabflüssen – Neubau B26n, BA 1 
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Berechnung resultierende 
Chloridkonzentration im 
GWK  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 



Berechnung resultierende Chloridkonzentration für "Neubau der B 26n, BA 1"
Grundwasserkörper "Muschelkalk - Arnstein - DE_GB_DEBY_2_G055"

Eingangsdaten
Tausalzverbrauch g/m²*a 621
Chloridanteil Streusalz 61%
Anteil im Straßenabfluss 100%
spez. Chloridfracht g/m²*a 379

gestreute Fläche Ae,b,a m² 9.929

Flächengröße GWK AGWK km² 591,5
Flächenanteil 1/5 km² 118

m² 118.300.000
Grundwasserneubildung, mittel GwN mm/a 225

l/ m²*a 225
Grundwasserabfluss QGW m³/a 26.617.500

km³/ a 0,0266

Messstelle Nr. 5665
Ausgangskonzentration GWK cGWK mg/l 27,75
spez. Chloridfracht BRW,Chlorid g/m²*a 379
Ablauffracht Versickerung BVS,ab g/a 3.761.204

Ausgangsfracht GWK BGWK g/a 738.635.625
Summe g/a 742.396.829
resultierende Konzentration GWK cGWK,RW mg/l 27,89
Grenzwert Anlage 2 GrwV (2010) cSW mg/l 250
Konzentrationserhöhung GWK DcGWK mg/l 0,14
prozentuale Konzentrationserhöhung GWK DcGWK /SW % 0,06%

ifs INGENIEURGESELLSCHAFT FÜR STADTHYDROLOGIE MBH, HANNOVER BERLIN


